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Beim Herannahen des neuen Quartals erlauben wir uns, zum 
Abonnement auf die „Poſener Zeitung“ eygebenft einzuladen. 

Dieſelbe wird in politiſcher Beziehung nach wie vor unter Wah⸗ 
rung ihrer entſchieden freiſinnigen Richtung ein einiges Zuſam⸗ 
menwirken der verſchiedenen liberalen Parteiſchattirungen nach Kräften 
zu fördern ſuchen. 

An Reichhaltigkeit, Schnelligkeit und Zuverläſ⸗ 
ſigkeit in der Mittheilung aller wichtigen Vorkommniſſe übertrifft 
die „Poſener Zeitung“ die meiſten Provinzial⸗Zeitungen. Vermöge 
ihres täglich dreimaligen Erſcheinens iſt fie in der Lage, 
politiſche Depeſchen, Kursberichte u. dergl. ſchneller zur 
Veröffentlichung zu bringen, als die Berliner Blätter. Tägliche Leit⸗ 
„ artikel bieten dem Leſer Information über die wichtigſten Tages⸗ 

fragen. Gute Original⸗Korreſpondenzen aus Berlin und 
anderen Hauptſtädten berichten das Neueſte aus dem politiſchen Leben. 
Die vielfachen Beziehungen unſerer Provinz zu Rußland haben uns 
veranlaßt, in Petersburg, Moskau und Warſchau tüchtige 
Korreſpondenten zu gewinnen, welche uns über alle wichtigen Vorkomm⸗ 
niſſe auf politiſchem und wirthſchaftlichem Gebiete regelmäßig berichten. 
Ganz beſonders aber richtet die „Poſener Zeitung“ ihre Aufmerkſamkeit 
darauf, daß alle wichtigeren Vorkommniſſe in Stadt und Pro⸗ 
vinz möglichſt ſchnell und in zuverläſſigen Original⸗Berichten 
zur Kenntniß der Leſer gebracht werden. 

Aus dem Gebiete der Juſtiz und der Verwaltung werden 
alle wichtigen Entſcheidungen und Vorkommniſſe regelmäßig in beſon⸗ 
deren Ueberſichten kurz und klar zuſammengeſtellt. 

Vielfach an uns herangetretenen Wünſchen entſprechend, bringen 
wir neuerdings die telegraphiſchen Wetter ⸗Prognaoſen der deutſchen 
Seewarte täglich im Abendblatt der Zeuung zum Abdruck. 

Dem unterhaltenden Theile der Zeitung im Feuilleton und der 
unter dem Titel „Familienblätter“ erſcheinenden Sonntagsbeilage wird 
auch fernerhin jene Sorgfalt zugewendet werden, durch welche dieſelbe 
eine beſondere Beliebtheit in Familienkreiſen erlangt hat. 

Statt des bereits erworbenen neuen Romans von Wilkie Collins 
and Wiſſen“, welcher leider noch nicht vollendet iſt und daher 
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e einen intereſſarten und bÖcft ſvannenden enalifchen Ro 
2 8 v r 7 
„D die Familie Gervis“ 
von W. E. Norris 
und demnächſt einige kleinere Novellen und Erzählungen beliebter 
Autoren. 


Der Abonnementspreis für unſere Zeitung beträgt bei allen deut⸗ 
ſchen Poſtanſtalten 5,45 Mark pro Quartal. 


Verlag und Redaktion der „Poſener Zeitung“. 


—— . —— 


Zur Sprachenfrage. 

Nach der entgegenkommenden Haltung zu ſchließen, welche 
der Kultusminiſter v. Goßler der Kantak⸗Stableweki' ſchen Inter⸗ 
pellation gegenüber eingenommen hatte, konnte man einen weite⸗ 
ren Erfolg von den ſeitens der hieſigen Regierung im wohl⸗ 
erwogenen Intereſſe des Deutſchthums eingeleiteten Maßnahmen 
nicht erwarten. Wir glaubten eben, uns mit dem Erreichten 
begnügen zu müſſen und hatten wenigstens die Genugthuung, 
in unſeren ſtädtiſchen Simultanſchulen eine Einrichtung in's Le⸗ 
ben treten zu ſehen, welche wir zum Gedeihen dieſer Schulen 

unerläßlich halt, Daß der Miniſter jo weit gehen würde, 
bie Re crung zur vollſtändigen Rücknahme ihrer auf den Res 
ligionsunterricht der polniſchen Kinder in den mittleren und 
oberen Klaſſen unſerer Schulen bezüglichen, bereits in voller 
Ausführung begriffenen Anordnungen zu veranlaſſen, das hatten 
wir nicht erwartet, und wir konſtatiren, daß, ſo weit wir Gele⸗ 

enheit gehabt haben, die öffentliche Meinung zu hören, bie 
Mißſtimmung der deutſchen Bevölkerung eine allgemeine und 
liefgehende iſt und ſich vielfach bis zur Erbitterung ſteigert, 
während natürlich auf polniſcher Seite der über die gehegten 
Erwartungen hinausgehende Erfolg ſich in überſchwenglicher 
Weiſe Luft macht und weitere Hoffnungen und Wünſche weckt. 

Denn das wird Herr v. Goßler doch wohl nicht glauben, 
daß er die Polen mit dieſer Konzeſſion zufrieden geſtellt hat. Es 
wäre das ein gewaltiger Irrthum. Wir haben in dieſer Be⸗ 
nehung die bitterſten Erfahrungen hinter uns und wiſſen, daß 
Zugeſtändniſſe, welche man den Polen gegen die Ueberzeugung 
der provinziellen Behörden und gegen den Willen der deutſchen 
Bevölkerung gemacht hat, jedesmal nur dazu beigetragen haben, 
den traurigen nationalen Zwiſt zu verſchärfen, weil ſolche Zu⸗ 
geſtändniſſe die polniſchen Anſprüche ins Ungemeſſene ſteigern 
und daher berechtigte Gegenwehr auf deutſcher Seite hervor⸗ 
rufen. Wir dürfen in dieſer Beziehung nur an das für unſere 
Provinz ſo verhängnißvolle Jahr 1848 erinnern. 

Aus den Freudenäußerungen der polniſchen Preſſe klingen 
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Sonntag, 17. Juni. 


denn auch bereits neue Wünſche hervor. Die noch aufrecht er⸗ 


haltene Beſtimmung, daß den deutſchen Kindern der 
katholiſche Religionsunterricht überall in deutſcher Sprache 
ertheilt werden ſoll, iſt dem „Kuryer“ ſehr unbequem, denn die 
Kinder der poloniſirten deutſchen Katholiken, die er als „pol⸗ 
niſche Kinder mit deutſchen Namen“ zu bezeichnen beliebt, 
könnten ja dabei wieder zum Bewußtſein ihrer Nationalität ge⸗ 
bracht werden, und auch die Oberpräſidial⸗Beſtimmungen vom 
27. Oktober 1873 beſtehen noch, und auf Grund derſelben 
könnte doch einmal wieder eine ähnliche Anordnung, wie die⸗ 
jenige vom 7. April getroffen werden. Alſo fort damit! 

Nach Erledigung dieſer kleinen Vorfragen wird es dann an 
der Zeit ſein, der Frage der Beſeitigung der weltlichen Kreis⸗ 
Schulinſpektoren näher zu treten und die Axt an unſer Simultan⸗ 
ſchulweſen zu legen. Vielleicht gelingt es Herrn Windthorſt in⸗ 
zwiſchen durch ſeinen Einfluß, die dem Ultramontanismus be⸗ 
ſonders unbequemen, mit den Verhältniſſen allzu ſehr vertrauten 
Beamten zu entfernen, die erſehnte Reformation in capite et 
membris zu erreichen, dann wird ſich ja Vieles leichter machen. 

Die Provinz Poſen hat von jeher darunter zu leiden gehabt, 
daß man auswärts ihre eigenartigen Verhältniſſe zu wenig kennt, 
ſich auch nicht die Mühe nimmt, ſie kennen zu lernen. Wäre 
den Tiraden des Abg. v. Stablewski im Abgeordnetenhauſe mit 
Sachkenntniß und Energie entgegengetreten worden, dann hätten 
die Dinge vielleicht eine andere Wendung genommen. Wenn 
aber ein liberaler Abgeordneter, wie Herr Dirichlet in ſolchem 
Falle ohne Kenntniß der einſchlägigen Verhältniſſe für die pol- 
niſche Forderung eintritt, wenn die deutſchen Vertreter der Pro⸗ 
vinz ſchweigen, oder, wie Herr v. Tiedemann, nicht zum Worte 
zugelaſſen werden, dann iſt das Reſultat allerdings leicht vorher⸗ 
zuſehen. Wenn Herr Dirichlet hier die Meinungsäußerungen 
über ſein Auftreten hören könnte, dann würde er ſich ſagen, daß 
er der liberalen Sache in der Provinz und ſpeziell hier in Poſen 
einen ſchlechten Dienſt geleiſtet hat. 

Mit idealen Anſchauungen und Prinzipien iſt hier nichts zu 
erreichen. Die deutſche Bevölkerung der Provinz befindet ſich 
den Polen gegenüber bei dieſer Frage durchaus nicht in aggreſ⸗ 
fiver Stellung, ſondern einfach in der Defenſive. Es iſt ein 
verhängnißvoller Irrthum, wenn man glaubt, daß es ſich bei 


Tendenzen 
einmal klar zu machen, daß 
man auch in deutſcher Sprache beten und doch ein guter Chriſt 
ſein kann, ihnen den gewiſſermaßen mit der Muttermilch einge⸗ 
ſogenen Irrthum zu benehmen, daß „polniſch“ und „katholiſch“ 
untrennbare Begriffe find. Darin wurzelt ja vor Allem der 
nationale Gegenſatz und darum vermögen unſere Simultanſchulen 
ihre verſöhnende Miſſion nicht zu erfüllen. 

Durch die Ertheilung des katholiſchen Religionsunterrichts 
in deutſcher Sprache iſt allein die Möglichkeit gegeben, die Kinder 
und Kindeskinder jener einzig durch den polniſchen Religions» 
unterricht ſyſtematiſch poloniſirten deutſchen Katholiken wenigſtens 
theilweiſe noch dem Deutſchthum zu retten. Dazu genügt die 
Beſtimmung, daß deutſchen Kindern der Unterricht in deutſcher 
Sprache ertheilt werden ſoll, durchaus nicht, denn die verblen⸗ 
deten und verhetzten Eltern behaupten ja eben, daß ſie und ihre 
Kinder Polen ſind. 

Doch wozu ſollen wir immer wieder nutzlos wiederholen, 
was ſchon hundertfach geſagt iſt. Die Intereſſen des Deutſch⸗ 
thums in der Provinz müſſen vor der höheren Staatsraiſon zu⸗ 
rücktreten, welche es zur Zeit für opportun hält, den ultramon⸗ 
tanen und polniſchen Anſprüchen das weiteſte Entgegenkommen 
zu zeigen, und die Landesvertretung ſchenkt den polniſchen Dekla⸗ 
mationen mehr Glauben, als der Stimme der deutſchen Be⸗ 
völkerung. 


Die Simultanſchule in Dortmund. 


Einen neuen Beweis dafür, daß das Entgegenkommen der 
Regierung auf kirchlichem Gebiete durchaus nicht gleiche Geſin⸗ 
nungen bei dem katholiſchen Klerus hervorruft, und daß in 
dieſer Beziehung die mit Genehmigung der Regierung neuange⸗ 
ſtellten Biſchöfe dieſelben ſind, wie ihre Vorgänger, liefert die 
nachfolgende Mittheilung, welche wir der „Magdeb. Ztg.“ 
entnehmen: 

In Dortmund beſtanden bisher zwei höhere 
Mädchenſchulen, eine ſtädtiſche Anſtalt und eine kat h o⸗ 
liſche Privatanſtalt. Die erſtere war im Jahre 1877 mit Zu⸗ 
ſtimmung der Regierung von Arnsberg ausdrücklich als eine 
paritätiſche erklärt worden; noch im Jahre 1881 iſt vom 
Unterrichtsminiſter dieſer Charakter anerkannt worden, als er 
ſeine Zuſtimmung dazu gab, daß für die drei höheren Lehr⸗ 
anſtalten Dortmunds, Gymnaſium, Realſchule und höhere 
Mädchenſchule, ein einheitliches Schulſtatut und ein gemeinſames 
Curatorium eingeſetzt wurde. Gegenwärtig beſuchen die Mädchen⸗ 
ſchule 237 evangeliſche, 45 katholiſche und 36 jüdiſche Schüle⸗ 
rinnen, von den Lehrern ſind 2 katholiſch. Einer der letzteren 
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hat auf Grund ſeines Befähigungszeugniſſes ſeit 1878 den 
katholiſchen Religionsunterricht ertheilt. Die ſtädtiſche Verwaltung 
wünſchte indeß, daß dieſer Unterricht, wie an den beiden anderen 
höheren Lehranſtalten, von der katholiſchen Geiſtlichkeit oder von 
einem beſonders zu gewinnenden Religionslehrer ertheilt werde; 
auf ein darauf bezügliches Erſuchen erhielt der Magiſtrat indeß 
von dem damaligen General⸗Vikar Dr. Drobe folgende Antwort: 
Was die Uebertragung des katholiſchen Religionsunterrichts an 
der höheren Töchterſchule betrifft, fo find wir nicht dazu befugt, da 
uns ein biſchöfliches Verbot entgegenſteht und da in Dortmund dem 
Bedürfniſſe der katholiſchen Eltern durch eine katholiſche Töchterſchule 
genügt iſt, an welcher Geiſtliche den Religionsunterricht ertheilen. 4 
Mittlerweile iſt die katholiſche Privattöchterſchule eingegangen 
und das Kuratorium der ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten wandte 
ſich an den im vorigen Jahre zum Biſchof von Paderborn er 
nannten früheren Generalvikar Drobe, erhielt aber von dieſem 
unterm 10. April d. J. die Antwort: 
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angefochten beſtehenden paritätiſchen Anſtalt gegenüber, und 

aus dieſem Verhalten ſogar den Anlaß, den bisherigen Charakter 
der letzteren ändern zu wollen. Das Kuratorium ſowohl, wie 
die ſtädtiſchen Vertretungskörper haben indeß beſchloſſen, in der 
Organiſation der Anſtalt nichts zu ändern und 
die Verantwortlichkeit für die Nichtertheilung des Religionsunter⸗ 
richts dem Biſchofe zu laſſen. ; 


Deutſchland. 

Berlin, 15. Juni. Herr Maybach, der preußiſche 
Eiſenbahnminiſter, hat dem Fürſten Bismarck etwas abgelernt. 
Wenn wenigſtens in früheren Jahren der deutſche Kanzler ſich 
wegen „Krankheit“ von dem Verkehr ziemlich ſtreng abſchloß, 
dann pflegten die Diplomaten mit einer an Sicherheit grenzen⸗ 
den Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß irgend eine große inter⸗ 
nationale Aktion im Entſtehen begriffen ſei. Faſt genau fo hat 
es jetzt der preußiſche Eiſenbahnminiſter gemacht. Er iſt krank 
auf Urlaub gegangen und während ſeiner Abweſenheit, welche 
nicht einmal durch die Berathung der wichtigen Kanalvorlage 
im Landtage unterbrochen wurde, überrajcht der „Reichsanzeiger“ 
das Land durch die Mittheilung, daß die Regierung einer ganzen 
Reihe von Eiſenbahn⸗Geſellſchaften Kaufsanerbietungen für ihre 
Aktien gemacht habe. Es erſcheint damit die große Eiſen⸗ 
bahn⸗Verſtaatlichungs⸗Aktion als in der Haupt⸗ 
ſache vollendet. Denn neben den drei großen ſchleſiſchen 
(Oberſchleſiſche, Rechte Oderufer, Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburg) 
Bahn⸗Unternehmungen und der kleineren Poſen⸗Kreuzburger Eiſen⸗ 
bahn ſtehen auch die beiden nördlichen Bahnnetze: Berlin⸗Ham⸗ 
burg und Altona Kiel, auf der Liſte des „Reichs⸗Anzeigers.“ 
Nur wenige, relativ kleine Bahnen: Oels⸗Gneſener, Marienburg⸗ 
Mlawkaer und Oſtpreußiſche Südbahn, Dortmund⸗Gronau⸗En⸗ 
ſchede ꝛc., bleiben von all' den früheren großen Privatbahnnetzen 
allein übrig, wenn man von einigen Bahnen abſieht, die unter 
Staatsverwaltung ſtehen, (Berlin⸗Dresden, Halle Guben, Kohl⸗ 
furt⸗Falkenberg) und von der Tilſit⸗Inſterburger Bahn, die eben⸗ 
falls bald verſtaatlicht werden wird. Die Aachen⸗Maſtrichter 
Bahn hat ihr Domizil außerhal! Preußens, in Holland, geſucht, 
und fie wird dadurch und durch ihre beſonderen Verhältniſſe (fe 
iſt an die Bahn Grand Central⸗Belge verpachtet) von der Ver⸗ 
ſtaatlichung verſchont bleiben. Die beiden noch in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen vorhandenen Privatbahnen werden wohl ebenfalls in 
naher Zeit den Weg aller Eiſenbahngeſellſchaften wandern. Man 
konnte dieſe „Ueberraſchung“ des Eiſenbahnminiſters im Hinblick 
auf ſeinen Widerwillen gegen den „Giftbaum“ der Börſe und 
auf die Kurstreibereien bei den früheren Verſtaatlichungsaktionen 
vorausſehen und braucht ſie im Prinzip nicht zu mißbilligen. 
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Das einzige Bedenkliche, welches die jetzige Art des Vorgehens 
des Eiſenbahnminiſters hat, liegt darin, daß er vor Kurzem auf 
eine Anfrage im Parlamente die klare Auskunft gegeben hat, daß 
er gegenwärtig nicht an eine Fortſetzung der Verſtaatlichungs⸗ 
Aktion denke, esb leibt danach nur die Annahme übrig, daß Herr 
Maybach in der allerletzten Zeit wider feinen Willen und feine Abſicht 
zu einem beſchleunigten Vorgehen durch einen maßgebenden Politiker 
gedrängt worden iſt, welcher mit der Durchführung ſeiner Pläne 
Eile hat. Ob der jetzige modus procedendi finanzielle Vor⸗ 
theile für den Staat bringen wird, bleibt abzuwarten, da ſicher 
Koalitionen von Privataktionären diejenigen Vortheile für ſich zu 
erringen ſuchen werden, welche bei früheren Verſtaatlichungen die 
großen Finanziers eingeſtrichen haben. 

L Dem Vernehmen der „B. P. N.“ nach deſteht ſeitens 
der Reichsregierung die Abſicht, ſofort an eine Umarbeitung 
des Unfallverſicherungs⸗Geſetzes heranzutreten. 
Ueber den Umfang und die Details dieſer Umarbeitung iſt natür⸗ 
lich noch nichts feſtgeſtellt; nur ſoviel ſcheint ſchon jetzt feſtzu⸗ 
ſtehen, daß man an maßgebender Stelle der Ueberzeugung iſt, es 
wäre am zweckentſprechendſten, zu der von Anfang an eigentlich 
beabſichtigt geweſenen Bildung von geographiſchen Ber: 
bänden zurückzukehren. 

— Die „Nord d. Allg. Ztg.“ ſetzt heute auseinander, 
daß der deutſche „Individualismus“ bei uns keine aktionsfähige 
poliliſche Partei aufkommen laſſe; er habe jetzt Herrn von 
Bennigſen zum Rücktritt genöthigt und früher auch den 
— Bismarck zur Losſagung von den Liberalen ver⸗ 
anlaßt. 

„Wie unbegründet es iſt“, ſo bemerkt dazu die „Nat. Ztg.“, „den 
Entſchluß des bisherigen Führers der national⸗liberalen Fraktion aus⸗ 
ſchließlich auf die jüngften Meinungsverſchiedenheiten innerhalb dieſer 
zurückzuführen, iſt ſchon zur Genüge dargelegt worden; aber auch die 
ſonſtige Argumentation der „N. A. Z.“ iſt durchaus unzutreffend. Der 
nationalliberalen Partei hat es in der Zeit ihrer Größe und ihres 
Glanzes im Allgemeinen nicht an der erforderlichen Disziplin 17 75 
mangelt, wenn auch zuweilen einmal dagegen gefehlt wurde; die Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten waren im Ganzen nicht beträchtlicher, als in 
irgend einer großen Partei eines parlamentariſch regierten Staates 
des Auslandes. Es iſt eine von den Fabeln, mit denen bei uns die 
antiparlamentariſche Polemik betrieben wird, daß anderwärts die Dis⸗ 
ziplin der Parteien etwa ſo, wie die einer Kompagnie Soldaten, be⸗ 
ſchaffen wäre. Die wahren Urſachen des Niedergangs der nationgl⸗ 
liberalen Partei 8 hieße die deutſche Geſchichte der letzten zehn 

ahre ſchreiben; die ee Ah Herrn v. Bennigſen, der wir rück⸗ 

altloſen Ausdruck gegeben haben, würde nicht verhindern können, daß 
dabei der Führung ebenfo ein Theil der Schuld beigemeſſen würde, 
wie der Partei. Was aber das Verhältniß des Fürflen Bismarck zu 
dieſer betrifft, fo iſt es aus einem ganz anderen Grunde, als wegen 
des deutſchen „Individualismus“ gelöſt worden. Der Kanzler ſelbſt 
hat die Urſache RN: die Fraktion, ſagte er, habe die Regierung 
regieren wollen. Sie hatte nämlich verlangt, daß wichtige Maßregeln, 
für welche man ihre Zuſtimmung forderte, nicht ohne Rückſicht auf 
bekannte Grundſätze und Beſtrebungen der Partei unterworfen wür⸗ 
den. e Deutſchlands gilt ein ſolches Verlangen überall als 
ſelbſtverſtändlich.“ f 

— Ueber die zwiſchen Reichsjuſtizamt und Reichs⸗ 
gericht bezüglich der Vertretung der Anwälte beſtehende 


eren ſchreibt man der „Nat.⸗Zig.“ aus Leipzig von nahe bes 


ihelligter und über die Thatſachen nothwendig genau informirter 


S ite: i 
EAN ke nerds if es poftkio richtig, daß der 4. Bivilfenat des 
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gerichts feinen Beſchluß über die Nichtzulaſſung eines vom Reichs⸗ 
gigant zum Stellvertreter eines Rechtsanwalts am Reichsgericht bes 
Sollten Gerichtsaſſeſſors zur Vertretung dieſes Rechtsawalts ausdrück⸗ 
Iich und direkt auf 5 101 der Rechtsanwaltsordnung geſtützt bat, und 


Berliner Brief. 
Berlin, 15. Juni. 

Ort der Handlung: Bahnhof Friedrichſtraße. 
Zeit: Gegenwärtigſte Gegenwart. 
Ein Auftritt: Erſter Backfiſch. Ach Gott! 
Da iſt er! Ach, wie himmliſch! 

Zweiter Backfiſch. Wer? Wo? 

Erſter. Na, Er! 

Zweiter. Ach richtig! Nein, wie bezaubernd. Aber, 
als Mortimer iſt er noch viel entzückender als ſo. 

Erſter. Ach Gott ja! Da hat er das himmliſche Schnurr⸗ 


bärtchen! 
Zweiter. Ach, und wie reizend er da ſtirbt. Ach, fieh’ 


mal! nun hilft er ſeiner Frau ins Coupee! 


Erſter. Wo mögen fie hinreiſen? 
Zweiter. Grete, könnten wir doch mit! 
(Der Zug pfeift. Herr Hofſchauſpieler Ludwig blickt lieblich 
lächelnd zum Fenſter hinaus.) 
Erſter. Agnes, aber nun bricht es. 
een (Auf das Herz deutend.) Ach, Grete, mir 
au 
Zwei Stunden jpäter. 
Erſter Gentleman. Schwerenoth! Famoſe Figur 
Brillante Augen! Teint von Milch und Blut! 
Zweiter Gentleman. Ach, Teufel noch eins! 
Schöne Lola! Lola Beeth! 


das! 


Erſter. Einfach jöttlich! 

Zweiter. Genieſtreich machen? Mitrudern? 
Erſter. Ah, verdammt! Fährt Damenkoupee. 
Zweiter. Scheußlich! 


Solche und ähnliche Auftritte ſpielen ſich heute und geſtern 
auf allen Berliner Bahnhöfen ab, denn in den königlichen Theatern 
iſt die Komödie auf zwei Monate aus, und unter den Segens⸗ 
wünſchen und Sehnſuchtsſeufzern ihrer Verehrer und Verehrerinnen 
reiſen die von Haß und Liebe vielgeplagten Mimen in die wohl⸗ 
verdiente Sommerfriſche. Wer die lange Trennung nicht ertragen 
kann, hat Muße genug gehabt, dem Gegenſtande ſeiner Kunſt⸗ 
verehrung an den Ferienort voran zu eilen, denn ſchon vor 
Wochen brachten gefällige Journale die Kunde, wohin ein Jeder 
ſich wenden werde. Und mancher holde Bühnenſtern dürfte als ein 
Komet auf irrer Bahn, aber mit einem anſehnlichen Schweife 
durch die Welt ziehen, und Mancher, der dieſen Schweif bilden 
hilft, dürfte ſich im Himmel dünken. 


* ; * 


eben io. daß bei der mündlichen Gründepublikation die Analogie ber 
Unzuläffigfeit von Hilfsrichtern beim Reichsgericht herangezogen wurde. 
Der Herr Einſender der in Nr. dieſer 3 enthaltenen Be⸗ 


— Am 2. Juli wird ſich das Reichsgericht mit der 
Revifion eines Preßprozeſſes beſchäftigen, der auf De 
nunziation des Landraths Prinz Reuß in Hirſchberg gegen den 
Redakteur des „Boten aus dem Rieſengebirge“ angeſtrengt war 
und beim Landgericht mit der Freiſprechung des Angeklagten ge⸗ 
endet hatte. Für den Fall daß das Reichsgericht die Reviſion 
verwirft, iſt bereits Sorge dafür getragen, daß wegen des inkri⸗ 
minirten Artikels die gerichtliche Verfolgung fortgeſetzt wird. 
Zwei Landräthe und ſieben Gendarmen aus den benachbarten 
Kreiſen haben nämlich wegen Amtsbeleidigung denunzirt, weil 
der „Bote aus dem Rieſengebirge“ von einem Gendarmen erzählt 
hatte, daß er geäußert haben ſoll, er würde lieber mit den 
Liberalen gehen, wenn er nur dürfe, denn welche empörende 
Ungerechtigkeiten manche Beamte im konſervativen Intereſſe an⸗ 
ordneten, davon könne nur der eine Ahnung haben, der ſelbſt 
dabei betheiligt ſei. 

— Der „Fränk. Kur.“ bringt folgende beherzigenswerthe 
Mahnung: „In der Reichstagsſitzung vom 8. l. M. hat ber 
bayeriſche Abgeordnete Dr. Groß (Bürgermeiſter und prakt. Arzt 
in der Pfalz) bei Berathung des Militäretats und ſpeziell zu 
den Penſionen und Penſtonszulagen für Soldaten vom 
Oberfeuerwerker, Wachtmeiſter und Feld⸗ 
webel einſchließlich abwärts mit recht fein Bedauern 
darüber ausgeſprochen, daß noch viele Perſonen vorhanden find, 
welche in Folge der Kriegsſtrapatzen ſich ſchwere Leiden zugezogen 
haben, ohne daß dieſelben irgend eine Penſion erhalten, da ſie 
den Termin zur Anmeldung (1875) verſäumt haben. Er be⸗ 
tonte dabei, daß gar viele Männer, welche die Einheit und Größe 
unſeres Vaterlandes mit erfochten haben, theilweiſe jetzt noch im 
Bettelgewande einhergehen. Er halte es deshalb für eine heilige 
Pflicht, dieſe Angelegenheit im Reichstage zur Sprache zu bringen 
und die Reichsregierung darauf aufmerkſam zu machen, damit 
dieſe Gelegenheit bekomme, ein Geſetz dahingehend vorzulegen, 
daß auch diejenigen Männer, welche einen ſiechen Körper aus 
dem Feldzuge 1870/71 davongetragen und bis zum Jahre 1875 
ſich anzumelden verſäumt haben, noch Penſion erhalten. Man 
könnte, meinte der Redner, dieſen um ſo leichter helfen, als ja 
ca. 445,000,000 M. als Invalidenunterſtützungsfonds vorhan⸗ 
den ſind. Wir glauben, daß dieſe Worte gewiß aus dem Herzen 
Sets: geſprochen ſind, und wünſchen ihnen den beſten 

olg 


— Zur Beſprechung der vom Reichstage beſchloſſenen Ge⸗ 
werbe⸗Ordnungs⸗Novelle fand geſtern Abend eine 

Verſammlung von Berliner Kauf⸗ 
leuten in Sommers Salon, Potsdamer Straße 9, ſtatt, über 
deren Verlauf die „Voſſ. Ztg.“ Folgendes berichtet: 


Unter den Anweſenden bemerkte man außer dem Abgeordneten 


Auch Sternchen ſuchen ſich ihre eigene Bahn und laſſen 
ihr Lichtlein beſcheidener aber ſelbſtändiger über der Erde leuchten. 
Aber Fixſtern möchte jetzt in Berlin Niemand bleiben. Die 
Wanderluſt ergreift Alle; und wer ſie befriedigen kann, iſt be⸗ 
neidenswerth, denn die Hitze fängt ſchon an, die Blätter zu 
dörren und den Asphalt zu einer Herdplatte zu machen. Auch 
der Durchreiſende kürzt ſeine Raſt ſo bald wie möglich ab. Ein 
32 Hygiene! Ein Bischen Kunſtausſtellung! Dann geht 
es weiter. 

Was ſonſt zu ſehen iſt, wird kaum noch geſehen. Im Winter⸗ 
garten des Zentralhotels, wo italieniſche und ſpaniſche Meiſter 
(es ſcheinen auch Geſellen und ſelbſt Lehrlinge darunter zu fein), 
eine Anzahl von Gemälden, Bildwerken, prachtvollen Schmuckſachen 
und verſchiedenen kunſtgewerblichen Gegenſtänden ausgeſtellt haben, 
iſt der Verkehr nicht ſonderlich angeregt. 

Lebhafter geht es im herrlichen Lichthofe des Kunſtgewerbe⸗ 
muſeums zu. Dort wo wir vor einigen Monaten die Gaben 
bewundern durften, welche unſer kronprinzliches Paar von Fern 
und Nah zur filbernen Hochzeit empfangen hatte, ſtehen nun 
wiederum im glänzendſten Silber Hochzeitsgeſchenke aus. Sie 
gelangen freilich etwas ſpät in den Beſitz der jungen Gatten, 
welchen ſie zugedacht ſind. Dieſer Ehe wächſt ſchon der Erſt⸗ 
geborene zu einem ſtrammen Bübchen heran, deſſen einjährige 
Pausbäckchen man ſogar auf der akademiſchen Kunſtausſtellung 
zu Charlottenburg in einer kleinen Büſte von Terracotta ſchon 
lächelnd beſchauen kann. Prinz Wilhelm und Prinzeſſin Auguſte 
Victoria können aber mit Recht von dem großartigen Tafel⸗ 
— — 96 preußiſchen Städte ſagen: Was lange dauert, 
wird gu 

Wir haben die Modelle ſchon vor zwei Jahren im Weißen 
Saale des königlichen Schloſſes geſehen und dem Erfinder, Bau⸗ 
rath Adolf Heyden, ſchon damals unſere Hochachtung vor ſeiner 
Phantaſie und Geſtaltungskraft bezeugt. Nun ſteht die fertige 
Tafel mit ihren fünfzig Gedecken, ihren Aufſätzen, Schmuckkannen 
und Blumenbecken, ihren Fruchtſchalen und Armleuchtern vor 
uns; die Hofgoldſchmieden von Vollgold und Sohn, Sy und 
Wagner, Meyen und Co. in Berlin und von Schürmann u. Co. 
in Frankfurt a. M., haben das Ihrige im wahren Sinne des 
Wortes glänzend gethan. Und daß der Tafel die lieblichſte 
Freude, der Wein nicht fehle, hat man bei Moritz Wentzel in 
Breslau zehn feinſte Gläſer in 56 Exemplaren verfertigen laſſen. 
Doch die Plätze ſind leer, die Gedecke ſtehen unberührt, unter 
den zahlreichen Gäſten des Lichthofes würden zwar dem Weine 
durchaus nicht die Kehlen mangeln, aber der Wein mangelt den 


„ e 


Dr. Alexander Meyer, der über das Thema: 
und die Handlungsreiſenden in der Novelle zur Gewerbeordnung 
rach, noch die Abgeordneten Rechtsanwalt Munckel und Richter⸗ 
unzlau. Die gleichfalls eingeladenen Abgeordneten Ludwig Löwe. 
Dr. Goldſchmidt und Dr. Bamberger hatten ihr Nichterſcheinen ent⸗ 
ſchuldigt. Nachdem Redner dargelegt, wie hemmend und erſchwerend 
das genannte Geſetz auf den ganzen kaufmänniſchen Betrieb wirken 
müſſe und a daß an dem Zuſtandekommen der Novelle, fo 
wie ſie ſei, die liberale Partei abſolut keine Schuld trage, beſprach er 
ausführlicher die einzelnen Paragraphen des Geſetzes. bei fand er 
Gelegenheit, die gegen den Handelsſtand von der konſervativen Partei 
in den 1 Verhandlungen des Reichstages geſchleuderten Vor⸗ 
würfe und Angriffe energiſch zurückzuweiſen. ſchloß mit der Ma 
nung. daß die Kaufleute bei den nächſten Wahlen mit allen Mitteln 
für entſchieden liberale Kandidaten eintreten müßten, damit die wirth⸗ 
ſchaftliche Freiheit nicht noch mehr verkümmert werde, als es leider 
ſchon geſchehen ſei. In der an den Vortrag ſich knüpfenden Diskuffion 
ſprachen ſich die Herren Dr. Max Weigert. Mitglied des Aelteſten⸗ 
Kollegiums der Berliner Kaufmannſchaft, Abgeordneter Munckel und 
die Herren Löwe und Rothenberg im Sinne des Referenten aus. 
Hugo Liſſauer las die Adreſſe vor. die der Verein Berliner Kaufleute 
und Induſtrieller dem Abgeordneten Landrath Baumbach zu Überſenden 
beſchloſſen hat. Dieſelbe hat folgenden Wortlaut: 


„Der Raufmannstand 


durch vexatoriſche und 
en gebemmt zu wer⸗ 
ntelligenz 


eiß, ſeine 
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Kehlen. Wir werden durch keine kulinariſchen und bachanaliſchen 
Genüſſe verhindert, Umſchau auf der Tafel ſelbſt zu halten. 
Da wir keinen Eſſens⸗Zweck und kein Zweckeſſen haben, ſo dürfen 
wir uns an die Mittel zum Eſſen halten. Da iſt vor Allem der 
Mittelaufiag: das glückhafte Schiff von Tritonen getragen; für 
die Glückhaftigkeit bürgt Fortuna, die auf ihrer Weltkugel die 
vornehmſte und willkommenſte Paſſagierin iſt. Am Steuer aber 
ſitzt Arbeit und Verdienſt in Geſtalt eines kräftigen altdeutſchen 
Bürgerehepaares. Vorn bläſt ein Herold in die Poſaune, auf 
daß alle übrigen beſcheideneren Lebensſchifflein nach rechts und 
links hin ehrerbietig ausbiegen und dem majeſtätiſchen Platz 
machen, das mit feiner Fortuna auch die Wohlfahrt alles Uebrigen 
als Frachtgut bei ſich führt. Das in Sekunda beliebte Aufſatz⸗ 
thema „das menſchliche Leben verglichen mit der Schifffahrt“ iſt 
von dem genialen Künſtler finnbildlih dargeſtellt worden. Er 
hat ſich die Nr. 1 errungen. 

Auch ſonſt geht es auf dieſer Tafel ſehr „flüſſig“ zu. Vier 
allegoriſche Gruppen bedeuten die Elbe, die Oder, die Weichſel 
und den Rhein; die Elbe mit den Symbolen von Handel und 
Induſtrie, die Oder mit den Symbolen von Schifffahrt und 
Fiſchzucht, die Weichſel mit den Symbolen des Ackerbaues und 
zur Erinnerung an die Anfänge preußiſcher Geſchichte mit dem 
Modell der Marienburg, Altvater Rhein aber wacht über und 
neben dieſen zarten Waſſerfrauen — wie immer — feſt und treu; 
aus ſeinen Fluthen ſteigt der Nibelungenhort und die deutſche 
Kaiſerkrone empor und ein geflügelter Knabe trinkt dieſen Schätzen 
den lieben vollen laubumkränzten Becher zu. n 

Der Stil, in welchem dieſer und der von den Pro 
adäquat geſtiſtete Silberſchmuck gehalten iſt, paßt ſich 
Barockſtile an, nach welchem einſt Andreas Schlüter die Innen⸗ 
räume des Berliner Schloſſes dekorirt hat. Hier erſt wird dieſes 
einzige Tafelwerk zu ſeiner vollen Geltung gelangen, ebenſo w 
das kunſtvolle Theegeſchirr von Weſtpreußen, das vergoldete 
Deſſert⸗Service der Provinz Pommern und die mannigfachen 
Pokale und Humpen, welche dafür Zeugniß abzulegen ſcheinen, 
daß der Wein und der Durſt erſt mit der Welt ein Ende 
nimmt. So oft auch immer erhabene Gäſte an dieſer wahrhaft 
kaiſerlichen Tafel ſitzen mögen, jo oft ſei es der aus Silber, 
Onyx und Edelſteinen kunſtvoll gefertigten Standuhr, welche 
Angehörige der Provinz Poſen geſtiftet haben, vergönnt, nur 
Glücklichen zu ſchlagen. Krieg und Friede ſind in allegoriſchen 
Geſtalten auf ihr abgebildet. Hoffen wir, daß auch das Ge⸗ 
läute dieſer Glocke allezeit Frieden ſei. 2 
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£ ten werde, und zwar geſchehe dies mit Rückſicht auf 
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wir Sie den Ausdruck unſerer vorzüglichen Hochachtung entgegen 
u nehmen. h Berein Berliner Raufleute und In — Der Vor, 
an 


Die Adreſſe fand die volle Zuſtimmung der Verſammlung, die 
zum Schluß der Sitzung nachſtehende Reſolution des Herrn Megeltin 
in Friedenau einſtimmig annahm: „Die beutige, äußerſt zablreich be⸗ 
ſuchte Verſammlung von Kaufleuten erklärt ihr volles Einverſtändniß 
mit den Ausführungen des Referenten und erblickt in den vom Reichs⸗ 


tage angenommenen Abänderungen zur Gewerbeordnung eine ſchwere 
Schädigung des Handelsſtandes. — Die Verſammlung bittet den 
errn ſes Geſetz nicht die 


andelsminiſter, dabin zu wirken, daß die N 
Fabi de . des Bundesraths finde. — Die Verſammlung ſpricht 
ferner die Erwartung aus, daß der Herr Handelsminiſter bei etwa 
wiederkehrenden Herabſetzungen des Handelsſtandes ebenſo kräftig für 
denſelben eintrete, wie dies von Seiten des Herrn Kriegsminiſters für 
den Ofſizierſtand der Fall geweſen.“ — Schließlich beauftragt die Ver⸗ 
ſammlung das Bureau, dem Herrn Handels miniſter von dieſer Reſo⸗ 
Iutien Kenntniß zu geben. 

— Die Handelskammer zu Breslau hat ſich 
vorgeſtern auch mit dem Lingen s'ſchen Antrage auf Be 
ſchränkung des Sonntagsverkehrs beſchäftigt und abweichend von 
dem urſprünglichen Antrage auf Abſendung einer Petition an 
den Reichstag den Beſchluß gefaßt, ſich an den Reichskanzler mit 
dem Erſuchen zu wenden, die Wünſche nicht zu realiſiren, welche 
die Reichstagsmajorität durch Annahme des erſten Theils der 
Lingens ſchen Reſolution kundgegeben hat. In der Handels⸗ 
kammer waren zwei Mitglieder, die Commerzienräthe Molinari 
und Eichborn, der Meinung, daß dem Antrage keine erhebliche 
Bedeutung beigelegt werden könne; ja der letztere war ſogar der 
Anſicht, daß es kein Unglück ſein würde, wenn der Poſtverkehr 
am Sonntage noch weiter eingeſchränkt würde. Dagegen führte 
der Handelskammerſekretär Dr. Eras aus, daß die Bedeutung 


„des Antrags noch vielfach unterſchätzt werde, und wies nach, in 


wie tief einſchneidender Weiſe die Ausführung des Antrags in 
die Verkehrsverhältniſſe eingreifen müſſe. Auch von mehreren 
Mitgliedern der Kammer wurde die Ueberzeugung von der Schäd⸗ 
lichkeit einer Beſchränkung des Sonntags poſtverkehrs ausge⸗ 
ſprochen und der Vorſchlag gemacht, auch die übrigen Handels⸗ 
kammern zu veranlaſſen, bei dem Reichskanzler in gleichem Sinne 
zu petitiontren. Man machte auch geltend, daß in rein katho⸗ 
liſchen Ländern eine viel geringere Beſchränkung des Sonntags⸗ 
verkehrs ſtattfinde. 

Hannover, 13. Juni. Seitens der nationalliberalen 
Partei wird hier am Sonnabend eine große Verſammlung der 
Parteigenoſſen anberaumt werden, welche ſich zu einer Ovation für 
Herrn v. Bennigſen geſtalten wird. 

Dresden, 14. Juni. Das Dresdener Journal dementirt 
die Meldung, daß der Miniſter des Innern, von Noſtiz⸗ 
Wallwiz, beabſichtige, am 1. Januar 1884 aus dem Staats⸗ 
dienſte auszuſcheiden. 

Darmſtadt, 14. Juni. Der Staatsminiſter v. Starck 
hat in der heutigen Sitzung der zweiten Kammer die Erklärung 


r daß er die Interpellation in Betreff 
r kirchenpolitiſchen Lage Heſſens erſt beim 
Wiederzuſammentritt der Kammer im 


Monat Oktober beantwor⸗ 


preußiſchen Landtage in Ausſicht genommene Reviſion der Mai⸗ 
geſetz. Namens der Interpellanten erklärte ſich Abg. Frank mit 
der Antwort des Miniſteriums einverſtanden. 

Frankreich. 
Paris, 13. Juni. Die Franzoſen, auch die freifinnigen, 
blicken mit Schadenfreude auf die preußiſche Kirchen⸗ 


Nach Jahren. 


Novelle von Marie Landmann. 
Widerrechtlicher Nachdruck wird verfolgt. 
(Fortſetzung.) 

Frau Thielemann's ohnehin lebhafte Phantaſie war durch 
den Aufenthalt des fremden kranken Herrn in ihrem Hauſe aufs 
Höchſte erregt worden, und da der Doktor, der allein ihr hätte 
nähere Auslunft geben können, hartnäckig ſchwieg und ihre diplo⸗ 
maliſchen Verſuche, ihn auszuforſchen, ſchroff zurückwies, jo be⸗ 
mühte fie fi, die Urſache von Ulrich's Duell und feine geheimniß⸗ 
vollen Beziehungen zu Gertrud auf eigne Hand zu ergründen 
und die Lücken der Thatſachen durch Vermuthungen auszufüllen. 
Sie war nicht eben ſchwierig in der Wahl der Mittel. Frau 
Hübner fand ihr treulich bei; fie berichtete jedes Wort, das im 
Krankenzimmer geſprochen wurde, jede von Gertruds Bewegungen, 
und ſie und Frau Thielemann waren geſchäftig, das Erſpähte zu 
deuten und auf ihre Art zurecht zu legen, bis die einzelnen Wahr⸗ 
nehmungen im Verein mit dem, was ſich die Stadt erzählte, zu 
einer ausführlichen und romantiſchen Geſchichte geworden waren. 
Frau Thielemann gehörte nicht zu den Leuten, die ihr Licht unter 
den Scheffel ſtellen. Wenn ſie auch viel auf „Deskretion“ gab 
und „niemals nachredete, was ſie nicht genau wußte,“ ſo konnte 
ſie doch nicht umhin, auf die Fragen, mit denen ſie beſtürmt 
wurde, mit geheimnißvollen Andeutungen zu antworten, und ver⸗ 
trauliche Mittbeilungen, die ihr von guten Freundinnen gemacht 
wurden, mit anderen, ebenſo vertraulichen zu erwidern. So bil⸗ 
dete ſich allmählich ein ganzes Sagengewebe, eine Verkettung von 
Geſchichten und Gerüchten, deren ſchillernde Mannigfaltigkeit nur 
von ihrer Abenteuerlichkeit übertroffen wurde. Gertrud hatte keine 
Ahnung von den übeln Nachreden, von denen ſie, wie von einem 
Netz, dichter und dichter umſponnen ward. Kein Laut der Außen⸗ 
welt drang in das ſtille Zimmer, in dem ſie die Tage und Nächte 
zubrachte, und ihre Gedanken waren ſo ganz mit ihrem Kranken 
und deſſen Pflege beſchäftigt, daß für nichts Anderes in ihrer 
Seele Raum blieb. Ulrich hatte wochenlang im Fieber oder in 
dumpfer Apathie gelegen. Dann ſchien das Bewußtſein langſam 
zurückkehren. Zuweilen, wenn Gertrud an ſeinem Bette ſaß, 
ſchlug er die Augen für Momente auf, und ſah fie an, noch un 
gewiß und träumeriſch, aber doch mit allmählich bewußter wer⸗ 
dendem Blicke, und endlich einmal — der Doktor war abweſend 
und Frau Hübner machte ſich draußen zu ſchaffen, ſah Gertrud 
ſeine Augen voll und klar auf ſich gerichtet. 

„Wie fühlen Sie ſich?“ fragte fie, ſich zu ihm niederbeugend. 
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politik und Bismarck's Ringen mit Windthorſt und den Je⸗ 
ſuiten um die Palme des Sieges. Das „Journal des Döébats“ 
nennt die neue Vorlage der preußiſchen Regierung „eher einen 
Waffenſtillſtand, als einen Frieden“; der Kampf habe eine „durch⸗ 
aus politiſche Bedeutung“, der Gründer der deutſchen Einheit 
habe fir ſein Werk gefürchtet und deshalb die katholiſche Geiſt⸗ 
lichkeit, „den natürlichen Verbündeten der Feinde der deutſchen 
Einheit“, in ſeine Hand bringen wollen. Dieſe Verſuche ſeien 
fruchtlos geblieben und ſo habe Bismarck ſich zu einem Kompromiß 
entſchloſſen, aber den wirklichen Frieden mit der Kurie werde er 
nur durch einen endgültigen Vertrag erlangen; jedoch Bedin⸗ 
gungen gleich denen des franzöſiſchen Konkordats werde er nicht 
erlangen. Die Franzoſen betrachten Preußens kirchenpolitiſche 
Mißerfolge als das Vorſpiel des Zerfalles des deutſchen Reiches, 
ſie vergeſſen, daß die Deutſchen in Kirchen⸗ und Schulſachen 
zwar harte Köpfe zeigen, doch daß ſich die Bevölkerungen ſelbſt 
in den Gegenden, wo die kleine Exzellenz von Meppen für einen 
großen Mann, Retter und — Friedensfürſten gilt, wenn das 
Reich wirklich einmal in Gefahr kommen ſollte, ſo tapfer und 
rücksichtslos gegen den Papſt und feine Streiter, wie gegen den 
Kaiſer der Franzoſen und die Chauviniſten zeigen würden. Man 
iſt denn doch erſt deutſch mit Leib und Seele und dann erſt 
Römer oder Welfe. Die „Réforme“ meint, mit Bennigſen's 
Austritt aus der parlamentariſchen Thätigkeit höre Bismarck's 
„Schaukelſyſtem, das er ſeit mehreren Jahren getrieben,“ auf 
und die liberalen Ideen würden dabei ſchließlich nur gewinnen. 
— Das gambettiſtiſche „Paris“ veröffentlicht heute unter 
dem Titel „La veérité sur le Tonkin“ einen langen Artikel, in 
welchem der Haltung des Miniſters Gambetta in Tonkin das 
höchſte Lob geſpendet wird. In dieſem Artikel, den man Gon⸗ 
geard, dem Marineminiſter Gambetta's, zuſchreibt, wird behautet, 
Gambetta habe ſich jeder Truppenſendung nach Tonkin förmlich 
widerſetzt, und die Schwierigkeiten kämen daher, daß das Kabinet 
Freycinet eine andere Politik befolgt habe, als Gambetta und den 
Kommandanten Riviere nach Hanoi ſandte. Der „Teélégraphe“ dage⸗ 
gen erklärt, der Marineminiſter oder vielmehr der Gouverneur von 
Cochinchina habe im Auguſt 1882 den Kommandanten Riviere 
nach Hanoi geſandt, jedoch mit der Weiſung, auf keine mili⸗ 
täriſche Aktion einzugehen. Riviére habe jedoch, wie zur Ge⸗ 
nüge aus den Briefen des „Temps“ erhelle, ſeine Weiſungen 
nicht geachtet, ſondern ſich auf eigene Fauſt Hanois bemächtigt. 
Erſt unter dem Miniſterium Duclerc ſei die Lage eine ernſtere 
geworden; man habe damals 750 Mann nach Tonkin geſandt, 
um die Streitkräfte Rivieres zu verſtärken. Der „Telegraphe” 
fügt hinzu, daß es ſeltſam ſei, zu ſehen, daß die Anhänger der 
thatkräſtigen Politik jetzt Gambetta die Palme der friedlichen 
Klugheit zuerkennen und das Kabinet 7 das man noch 
geſtern der Schäche und Kleinmüthigkeit beſchuldigt, heute der 
Verwegenheit anklagen! 
ö = = ern — heute en aus gelgon 
ne Depeſche empfangen m r genauen Namensanga er 
bei dem Aus falle von Hanoi am 18. Mai gefallenen Offiziere, 
Soldaten und Marinemannſchaften. Die Veröffentlichung dieſer 
Liſte iſt jedoch vertagt bis nach zuvoriger Benachrichtigung der 
Familien der Gefallenen. 


Großbritannien und Irland. 
London, 13. Juni. Errigtons diplomatiſche Rolle 
ſcheint vorläufig ausgeſpielt zu ſein. Im Vatikan iſt man nicht 


„Gut,“ ſagte er, und die Stimme klang, wenngleich matt, 
Po hell und deutlich, „aber,“ fügte er lächelnd hinzu, „ich habe 

unger.“ 

Gertrud brachte ihm etwas zu eſſen, und er leerte den 
Teller mit gutem Appetit. Dann legte er den Kopf wieder auf 
das Kiſſen und verfiel in einen tiefen, geſunden Schlaf. Als der 
Doktor bald darauf wiederkehrte, berichtete Gertrud das Vorge⸗ 
fallene. Er hörte aufmerkſam zu. 

„Gott ſei Dank,“ ſagte er dann, „nun iſt er durch!“ 

Gertrud erwiderte nichts. Ein Zittern überflog ihren Körper, 
und plötzlich ſank ſie auf einen Stuhl nieder und brach in 
Thränen aus. Der Doktor hatte ſie verwundert angeſehen, dann 
legte er die Hand auf ihren blonden Scheitel. „Nerven,“ ſagte 
er gutmüthig ſcheltend. „Aber dies Mal iſt es kein Wunder. 
Und nun gehen Sie hinüber, Kind, und ſchlafen Sie ordentlich 
aus. Sie haben viel nachzuholen.“ 

Doktor Struck hat ſich nicht geirrt. Die Gefahr war vor⸗ 
über, und wie ſich die Kräfte von Tag zu Tag hoben, ging 
auch die Wunde einer ſchnellen Heilung entgegen. Ulrichs gute 
Natur tha tdas Ihrige, und nachdem die erſten Schritte geſchehen 
waren, befand er ſich überraſchend ſchnell auf dem Wege zu völ⸗ 
liger Geneſung. Früher, als es irgend Jemand gedacht hatte, 
konnte er das Bett verlaſſen, und kaum 14 Tage nach jenem erſten 
Erwachen ſaß er im Schatten des Hofthors, behaglich in einem von 
Frau Thielemanns guten Plüſchſeſſeln zurückgelehnt, ein wenig bleich 
noch, aber mit all der wiedererwachenden Lebensluſt, wie ſie nur 
ein Geneſender in ganzer Fülle empfinden kann. Ein leichter 
Wind trug den Blumenduft des Gartens herüber, der Sonnen⸗ 
ſchein lag hell auf den Steinen des Hofes und auf dem Ge⸗ 
ranke des wilden Weins, der auch die Rückſeite des Hauſes be⸗ 
kleidete, und mit ſeinem üppig wuchernden grünen Mantel die 
Spuren des Verfalls freundlich verbarg. Ulrich ſah halb träu⸗ 
mend dem Spiel von Licht und Schatten in den Blättern zu, 
ſeine Gedanken ſchweiften ohne beſtimmtes Ziel hin und her und 
endlich zurück in Zeit ſeiner Krankheit, die in Dunkel gehüllt 
hinter ihm lag. Aber in der Dämmerung tauchten einzelne, be⸗ 
ſtimmte Eindrücke wie lichte Punkte auf. Freundliche Töne wa⸗ 
ren an ſein Ohr geklungen, eine kühle Berührung hatte ihm die 
Gluth des Fiebers gemildert, und als er wieder zum Bewußt⸗ 
ſein erwachte, hatte dieſer erſte Eindruck ſich ihm lebhafter und 
dauernder erneut; er fühlte Gertruds Nähe als eine unendlich 
wohlthuende, beruhigende Gewißheit. Das war nun lange vor⸗ 
über. Seit er ſich als Geneſender betrachten konnte, war fie 
ſeiner Nähe verſchwunden. Er hatte ſie nur noch flüchtig und 
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3 Sonntag, 17. Juni. 
ſonderlich gut auf ihn zu ſprechen, einmal weil er mit oder ohne 
Schuld bei ſeiner Regierung nicht die moraliſche Unterſtützung 
fand, die man bei ihm, vermuthlich nach ſeinen eigenen Angaben, 
vorausſetzte, und dann weil man ihm die Veröffentlichung des 
letzten Rundſchreibens in der „Times“ in die Schuhe ſchiebt. 
In Downing Street aber iſt man ſeinetwegen in ſo mannig⸗ 
faltige Verlegenheit gekommen, daß man deshalb ſchon nicht den 
Verſuch mit ihm oder einem andern wiederholen möchte, mit dem 
Papſt unter der Hand Verbindungen anzuknüpfen. Errington 
hat ſeine lange angekündigte Rückreiſe nach England endlich ange⸗ 
treten. Der Vertreter des „Newyork Herald” in Rom will wiſſen, 
daß der Verzug derſelben aus dem Wunſche entſtand, vorher 
beim Papſt eine Abſchiedsaudienz zu erhalten; doch ſoll Leo XIII. 
dies abgelehnt haben. Derſelbe Berichterſtatter erzählt eine Unter⸗ 
redung, die er mit dem Vorſteher der Propaganda, Kardinal 
Simeoni, über das jüngſte Rundſchreiben an die iriſchen Biſchöfe 
gehabt haben will. Simeoni habe jede beſondere Feindſchaft 
gegen Parnell abgeleugnet; auch ſei das Rundſchreiben durchaus 
nicht als ein Tadel für den iriſchen Klerus im Allgemeinen und 
den Erzbiſchof Croke im Beſonderen aufzufaſſen geweſen. Der 
Papft habe nur feinen ſeit drei Jahren ausgeſprochenen Grundſatz 
wieder einſchärfen wollen, daß die Prieſter ſich von der Bethei⸗ 
ligung an revolutionären Bewegungen fernhalten ſollten; er 
warnte daher vor jenen, die unter der Maske der Sammlung 
für ein Ehrengeſchenk möglicherweiſe mörderiſche Abſichten ver⸗ 
folgten. Keineswegs aber habe er das Rundſchreiben der Pro⸗ 
paganda unter dem Drucke irgend einer auswärtigen Regierung 
verfaßt; letzteres mochte der Papſt allen Katholiken klar machen. 
Wenn Errington etwas anderes behauptete, ſo habe er die Sache 
irrig dargeſtellt. Im Uebrigen wäre das Rundſchreiben, gleich 
den andern, die ihm vorhergingen, eine Privatſache geblieben, 
wenn es nicht auf indiskrete Weiſe in die Spalten der „Times“ 
gekommen wäre. So weit der Berichterſtatter des „Newyork⸗ 
Herald.“ Aus ſeinen Behauptungen würde hervorgehoben, daß 
man überall getäuſcht den Rückzug antritt und daher das Ge⸗ 
ſchehene, ſoviel dies möglich if, in ſeinen Wirkungen abſchwächen 
möchte. Daß dabei Errington am Schlimmſten wegkommt, liegt 
in der Natur der Sache. 

— Mit Bezug auf die von Lord R. Churchill im Parla⸗ 
ment ausgeſprochenen Behauptungen wegen des Bombarde⸗ 
ments von Alexandrien ſchreibt der damalige Befehls⸗ 
haber der engliſchen Flotte, Lord Alceſter (Sir Beauchamp 
S in einem in der Preſſe zur Veröffentlichung gelangten 

efe: 

Ich habe nie die Stadt Alexandrien bombardirt. Ich griff die 
Forts und Batterien von Alexandrien an, die außerhalb der Stadt 
liegen, und dies geſchah nicht in Folge des Maſſacres, ſondern weil 
die damals herrſchende Partei Arabi's, meinen Warnungen zum 
Trotze. Anſtalten traf, um die unter meinem Befehle ſtehenden 
Schiffe Ibrer Majeſtät in den Grund zu bohren. Hätte ich 
dies nicht gethan, jo wäre ich nicht würdig, Ihrer Maieftät zu dienen 


Rußland und Polen. 

D. Petersburg, 14. Juni. (Original ⸗Korreſponden 
der „Poſener Zeitung“.) Die Krönungsfeierlichkeiten 
haben ihr Ende erreicht; was noch an Feſtlichkeiten folgen ſol te, 
iſt von untergeordneter Bedeutung. 
Gäſte ſind ſchon zu Hauſe oder befinden ſich wenigſtens auf dem 
Heimwege. Moskau hat die ihm gewährten Tage erhöhter Be⸗ 
deutung nach Kräften ausgenützt und das ſo ſtiefmütterlich be⸗ 


in den letzten Tagen gar nicht mehr geſehen, und es hatte ihm 
faft geſchienen, als ob fie ihm gefliſſentlich auswiche. Als er jo 
ihrem ſeltſamen Benehmen nachdachte, ſah er ſie aus dem 
Garten auf das Haus zukommen mit ihrem gewöhnlichen ruhigen 
Gang und leiſen, faſt unhörbaren Schritt. Sie wollte grüßend 
an ihm vorübergehen, aber er war mit einer Schnelligkeit, der 
man die überſtandene Krankheit nicht anmerkte, aufgeſprungen 
und ſtand vor ihr. „Fräulein Gertrud,“ ſagte er, „ich habe Sie 
ſo lange nicht geſehen, daß ich Ihnen noch nicht danken konnte, 
und ich ſehnte mich doch. —“ Er ſtockte unter dem Blick, mit 
dem ſie ihn anſah, ſo ſcheu und zugleich ſo traurig, daß er kein 
Wort mehr zu ſagen wußte. Dann ſchüttelte ſie ernſt und ab⸗ 
weiſend den Kopf, und ehe er ſeine Gedanken ſammeln konnte, 
hatte ſie ihm ihre Hand entzogen und war im Hauſe verſchwun⸗ 
den. „Räthſelhaft,“ murmelte Ulrich; „aber ich werde das 
Räthſel löſen.“ 

Am nächſten Tage wagte ſich Ulrich in den kleinen verwil⸗ 
derten Garten hinter dem Hauſe und ſaß in einer verfallenen 
Laube, die von wuchernder Waldrebe dicht umſponnen war, ſo 
daß nur der ſchmale Eingang frei blieb. Durch dieſen ſah er 
hinaus auf die mit Neſſeln und hohem Graſe verwachſenen 
Wege, auf die Beete, in denen hier und da zwiſchen üppigem 
Unkraut eine einſame Gartenblume ihr Haupt erhob, — ein 
Zeuge früherer Herrlichkeit; aber über all der Verwilderung 
ſpannte ſich der blaueſte Sonnenhimmel, die Schmetterlinge 
gaukelten durch die Graswildniß, und auf dem Hollunderbaum, 
der von außen den Eingang der Laube beſchattete, ſang ein Roth⸗ 
kehlchen ſein Lied. Ulrich hatte noch nicht lange hier geſeſſen, 
als ein Schatten über den Weg fiel und gleich darauf Gertrud 
eintrat. Sie ſah ihn nicht augenblicklich, da ſie aus dem hellen 
Sonnenſchein draußen in die grüne Dämmerung kam, aber er 
hatte ſich erhoben und trat ihr entgegen. Sie wich erſchrocken 
zurück und machte eine Bewegung, als wollte ſie gehen. 

„Fräulein Gertrud,“ ſagte er traurig, „warum weichen Sie 
mir aus? Verachten Sie mich denn ſo tief, daß Sie nicht ein⸗ 
mal meinen Dank hören wollen?“ 

„Ich Sie verachten? Mein Gott, wie wäre das möglich?“ 

„Für ſo unmöglich kann ich es nicht halten,“ erwiderte er, 
ſchnell auf ihre Worte eingehend. „Sie haben mich einſt ſchwach 
geſehen, halllos im Sturm der Leidenſchaft, während Sie ſtets 
ruhig und feſt Ihren Weg gingen und von Ihren Grundſätzen 
ſicher geleitet wurden.“ 

„Grundſätze!“ ſagte Gertrud bitter. 


„Wozu nützen ſie?“ 
Fortſetzung folgt.) 


Die meiſten ausländiſchen 


handelte Petersburg tritt nun wieder in feine Rechte ein. — Im 
heutigen „Regierungsanzeiger“ wird ein an die Vertreter Ruß⸗ 
lands im Auslande gerichtetes (bereits telegraphiſch aviſirtes Zir⸗ 
kulär des Miniſters des Auswärtigen Giers veröffentlicht, in 
welchem dieſelben aufgefordert werden, den Regierungen, bei 
welchen fie acereditirt find, den Dank des Kaiſers für ihre Be⸗ 
theiligung an der Moskauer Krönungsfeier auszuſprechen. Na⸗ 
türlich wird in dem Zirkulär dieſe Betheiligung als Friedens⸗ 
bürgſchaft geprieſen. Trotz dieſer großartigen Ausſichten auf 
langen Frieden hält es aber die ruſſiſche Rogierung doch nicht 
für unnütz, für den weiteren Ausbau des ruſſiſchen Eiſenbahn⸗ 
netzes, beſonders im Weſten zu ſorgen. So iſt auf Allerhöchſten 
Befehl vor Kurzem zum Bau folgender Eiſenbahnen geſchritten 
worden: 1. in der Poleßje der Bahnen Wilna⸗Rowno (mit der 
Zweigbahn Baranowitſchi⸗Bjeloſtok) und Pinsk⸗Homel, und 2. im 
Weichſelgebiete der Bahn Szedlez⸗Molkin. Es dürften ſchwerlich 
blos Handelsintereſſen geweſen ſein, welche zu dieſen Bauten 
Veranlaſſung gegeben haben. — Wie zu erwarten ſtand, ſind bei 
der Krönung auch die in dem letzten „Prozeſſe der 17“ verur⸗ 
theilten Nihiliſten nicht leer ausgegangen. Allen iſt die Strafe 
mehr oder minder gemildert worden und kein Todesurtheil wird 
vollzogen werden. Dieſer Gnadenakt, der ſich eigentlich ganz von 
ſelbſt verſtand, wird wohl mannigfachen Deutungen ausgeſetzt ſein 
— undzwar nicht den liebevollſten, beſonders in demjenigen Theil 
der ausländiſchen Preſſe, der es ſich zur Aufgabe geſtellt hat, in 
Allem, was Rußland anbetrifft, grau in grau zu malen. Nicht 
die böswilligſte Deutung würde es ſein, wenn dieſer Akt der 
Regierung als Gegenleiſtung den Nihiliſten gegenüber für die 
von ihnen während der Krönung bewieſene Sanftmuth hingeſtellt 
werden ſollte. 

— Ein Petersburger Korreſpondent der „P. C.“ erklärt 
ſich in der Lage, authentiſche Mittheilungen über die Rede des 
Moskauer Bürgermeiſters Tſchitſcherin zu geben. Der be⸗ 
8 Satz, den der Korreſpondent konſtatirt, lautet 

n: 
Mae der Tag — was eine unzweifelhafte Sache ſei — erſchienen 
— wird, an welchem das Land berufen ſein werde, dem Souverän 
ei dem Werke der gemeinſamen Pazifikntion Rußlands beizuſtehen, 
werde auch nicht die geringſte Gefahr mehr erübrigen. Es iſt geſtattet 

hoffen, ſo ſchloß der Redner, daß dieſe Stunde für die ruſſiſche Na⸗ 
debe Paandeſe hat und daß die Feierlichkeit der Krönung hierfür das 

In Folge des Verbotes der Veröffentlichung der Rede durch 
den Miniſter des Innern begannen geheimnißvolle Verſionen in 
Umlauf zu treten. Auch von der Demiſſion des Bürgermeiſters 
von Moskau iſt die Rede geweſen. Denjenigen, welche mündlich 
dieſes Gerücht Herrn Tſchitſcherin überbrachten, erwiderte derſelbe 
ebenſo ruhig als logiſch: „Warum ſollte ich meine Demiſſion 
geben? Von meinen Wählern auf dieſen Poſten geſtellt, hänge 
ich vor Allem von ihnen ab, und ſo lange ſie mit meiner Hal⸗ 
tung zufrieden ſind, werde ich auf meinem Poſten ausharren.“ 
Der Kaiſer und die verſtändigen Perſönlichkeiten ſeiner Umge⸗ 
bung haben, wie die „P. C.“ meldet, ſofort die Nothwendigkeit 
begriffen, die Moskauer Bevölkerung nicht zu verletzen. Tſchit⸗ 

erin, weit entfernt von der kalſerlichen Ungnade getroffen zu 
1 5 iſt im Gegentheil ſeither während der Dauer der Moskauer 
Feſtlichkeiten wiederholt der Gegenſtand beſonderer Aufmerkeit 
von Seite des Kaiſers geweſen. 


Locales und Provinzielles. 
Poſen, 16. Juni. 

d. [Herr Oberpräſident v. Günther] ſoll nach 
einer in der „Schleſiſchen Volkszeitung“ enthaltenen Korre⸗ 
ſpondenz aus Berlin in Folge der Aufhebung der Regierungs⸗ 
verfügungen vom 7. und 27. April d. J. feine Demiſſion ein⸗ 

ereicht haben; Nachfolger deſſelben ſoll nach derſelben Korre⸗ 
Ponte entweder Regierungspräſident Freiherr v. Maſſen⸗ 
bach oder Regierungspräſident v. Tiedemann werden. Wir 
müſſen natürlich die Verantwortung für dieſe Nachricht ganz dem 
Korreſpendenten der „Schleſiſchen Volkszeitung“ überlaſſen, 
ger übrigens noch den Wunſch ausſpricht: „Hoffentlich geht 
der Kreisſchulinſpektor Lux mit“. Dies veranlaßt den „Kuryer 
Pozu.“, noch die Bemerkung zu machen: Danach alſo wäre die 
eſtrige Veröffentlichung des Herrn Lux in der „Poſener Zeitung“ 
Fin Schwanengeſang geweſen! 
d. [Das polniſche Wahlkomite] der Stadt 
ofen, welches die polniſche Voltsverſammlung vom 8. Mai c. 
fen und zuerſt die wenig günſtige Antwort des Herrn Unter⸗ 
richtsminiſters auf die von jener VBerfammlung abgeſandte Pe⸗ 
Hition den Theilnehmern an derſelben öffentlich mitgetheilt hatte, 
erklärt gegenwärtig, daß es ſich in der gl. Lage befinde, 
die Mittheilung machen zu können, daß die er agsverfügun⸗ 
en vom 7. und 27. April c. unter dem 12. aufgehoben 
worden ſeien. Es wird dafür Herrn v. Goßle der Dank 
ausgeſprochen, jedoch darauf hingewieſen, daß die Gefahr nicht 
aufgehörthabe, und eine achtſame und ausdauernde Vertheldigung 
ebenſo nothwendig ſei, wie vor dem 12. Juni, Ganz bejonbers 
ei dagegen zu wirken, daß polniſche Kinder mit deutſchem Namen 
lu den deutſchen Religionsabtheilungen unterrichtet und von dem 
polniſchen Sprachunterrichte ausgeſchloſſen werden. Das Komi! 
werde den betr. Eltern in dieſer Beziehung gern mit Rath zur 
Seite ſtehen. ö 
r. Der königl. Oberlandesgerichtsrath, Nittmeiſter a. D., 
Hermann Hübener, welcher hier in Folge eines Gehirnſchlages in 
der Nacht vom 14. bis 15. d. M. geſtorben iſt, war eines der füngſten 
Mitglieder des hieſigen Oberlandesgerichts, und hat kaum das Alter 
von 49 Jabren erreicht. Er wurde am 7. Auguſt 1834 zu Rathenow 
eboren, beſuchte das Gymnaſium in Potsdam, ſtudirte alsdann in 
eidelberg, Berlin und Göttingen Jura, und trat als Auskultator im 
1858 bei dem damaligen Kreisgerichte zu Halberſtadt ein: 1860 
1863 Aſſeſſor; im Jahre 1867 wurde er 
Notar beim Kreisgericht zu Halberſtadt, 
zum Rechtsanwalt und Notar beim Appel⸗ 
in Paderborn ernannt. Noch vor Einführung 
ſtizorganiſation trat er, nachdem er 11 Jahre lang Rechtsanwalt 
N war, wieder zur richterlichen Garriere über und wurde im 
1878 zum Kreisrichter beim Kreisgerichte zu Paderborn ernannt. 


wurde er Referendar, 
um Rechtsanwalt und 
Fabre 1871 
Iatiorsaericht 
der 
aewe 


Aber ſchon nach einem Jahre war er, mit Eintritt der Juſtizj⸗Organiſa⸗ 
tion, Landrichter beim Landgerichte in Bielefeld und Hilfsarbeiter beim 
Oberlandesgerichte in De zwei Jahre ſpäter wurde er am 1. No⸗ 
vember 1881 zum Oberlandesgerichtsrathe ernannt und als ſolcher 
nach Poſen verſetzt. Leider hat der durch hohe Begabung und edlen 
Cbarakter gleich ausgezeichnete Mann nur kurze Zeit unſerer Stadt 
angehört, indem er im rüſtigen Mannesalter ſeinem Berufe entriſſen 
worden iſt. Die Beerdigung deſſelben findet Sonntag Nachmittags 
auf dem evangeliſchen Pauli⸗Kirchhofe ftatt. 5 ir 

— Berfonalien. Der Gerichtsaſſeſſor Gradzielewski bei dem 
Amtsgericht in Schrimm iſt in die Liſte der Rechtsanwälte eingetragen. 

— Oeffentliche Sitzung der Handelskammer vom 15. d. M. 

1. Mehrere Eingänge wurden zur Kenntniß mitgetheilt, u. A: 
a) Reſkript des Hrn. Miniſters für Handel und Gewerbe, wonach im 

Falle des Exports deutſcher Waaren nach den Vereinigten Staaten 

die für die Verpackung und den Transport derſelben nach dem 

Exporthafen aufgelaufenen Koſten bei der Verzollung (Werthver⸗ 

zollung) im Beſtimmungsort nicht mehr in Anrechnung gebracht 

werden. Dementſprechend ſind vom 1. Juli d. J. ab bei der Ein⸗ 
fuhr nach 88 Lande die Verpackungs⸗ und Transportkoſten 
auf der Faktura oder der Deklaration nicht mehr zu erwähnen. 

b. Mittheilungen aus den königlichen techniſchen Verſuchsanſtalten zu 
Berlin: das erſte Heft des Jahrgangs 1883 liegt im Bureau der 
Handelskammer zur Einſicht aus. - 

2. Zur Beſprechung gelangten ſodann die Tagesordnungen der am 
19. und 21. d. M. ſtattfindenden Sitzungen der Bezirkseiſenbahnräthe 
Bromberg und Berlin, auf welchen die Handelskammer durch ihren 
Vorſitzenden vertreten fein wird. Aus den Verhandlungsgegenſtänden 
ſind folgende bervorzuheben: : 2 

a) Nach den Beſtimmungen des Betriebsreglements iſt die Eiſenbahn 
verpflichtet, derjenigen Perſon. welche im Frachtbrief als 

Empfänger genannt iſt, das Gut auszuliefern. Es wird 

die Frage aufgeworfen, ob es angezeigt erſcheint, die Obliegenheit 

der Bahn dabin zu fixiren, daß fie einer eventuellen Anweiſung 
des Adreſſaten, das Gut nicht ihm, ſondern einem Dritten am 

Beſtimmungsort zuzuſtellen, und zwar gegen Einziehung der Fracht 

von Letzterem, Folge zu leiſten habe. 8 8 e 

Die Handelskammer ift der Anficht, daß eine derartige Erwei⸗ 
terung der Befugniſſe des Adreſſaten zur Behebung mancher Weit⸗ 

läufigkeiten beitragen würde. b 

b) Die Bromberger Eiſenbahnkonferenz vom 5. Juli 1882 hatte es 
für wünſchenswerth erklärt, daß die handelsrechtlichen Beſtimmun⸗ 
gen über Konoſſemente auf den Eiſenbabhntransport analoge Ans 
wendung fänden und daß demgemäß den Eiſenbahnverwaltungen 
die Verpflichtung auferlegt würde, dem Verſender auf ſein Erfor⸗ 
dern einen Ladeſchein im Sinne des Art. 413 ff. des Handelsgeſetz⸗ 
buches auszustellen. Die Vertreter der Danziger Kaufmannſchaft 
haben dieſe Angelegenheit von Neuem auf die Tagesordnung der 
nächſten Bromberger Konferenz gebracht. a 

c) Ueber den Antrag auf Verſetzung des Artikels Spiritus nach 
8 1 wird in Bromberg wie Berlin verhandelt werden; 
ebenſo 

d) über Anträge, betreffend Fade eien für Düngemittel. 

e) Seitens der Handelskammern zu Liegnitz, Sagan, Grünberg iſt der 
Antrag auf Deklaſſifikation von Rohzucker nach Spezialtarif II 
oder III geſtellt worden. 5 g > 
An die öffentliche ſchloß ſich eine nichtöffentliche Sitzung, in welcher 

mehrere Eingänge Erledigung fanden und die Berathung des Jahres⸗ 
berichts pro 1882 fortgeſetzt wurde. . 

1. Landwehrvereins⸗Angelegenheiten. Zu dem IV. Provinzial⸗ 
Landwehrfeſte, welches am 17. und 18. d. M. in Krotoſchin ſtatt⸗ 
—— reiſen am 17. d. M. Morgens ca. 40 Mitglieder des hieſigen 
Landwehrvereins. — Der Poſener Provinzial⸗Landwehr⸗ 
verein umfaßt nach der neueſten Zuſammenſtellung 69 Landwehr⸗, 
reſp. Kriegervereine mit 8513 Mitgliedern; und zwar zählen die Ver⸗ 
eine: Benkſchen 67, Birnbaum 145, Borek 63, Aab 1 168, Czar⸗ 
nikau 91, Czempin 68, Dobrzyca 89, Erin 33, Frauſtadt 160, Frieden⸗ 
horſt 47, Gneſen 163, Görchen 74, Heiers dorf⸗Kabel 81, Jarotſchin 54, 
en 182, Janowitz 54, Karge 42, Kempen 157, Koſten 146, 

rotoſchin 187, Koſchmin 102, Kobylin 100, Kriewen 48, Koſtrzyn 51, 

Labiſchin 54, Liſſa 422, Lobſens 28, Moſchin 51, Mogilno 84, Mur. 
Goslin 25, Neuſtadt a. W. 62, Neuſtadt b. P. 24. Neutomiſchel 80, 
Oſtrowo 197, Obornik 62, Oberſitzto 63, Orzeſchkowo 72, Pinne 74, 
Pleſchen 139, Poſen 1817, Pogorzela 60, Punitz 120, Ramitſch 201, 
Rakwitz 84, Reiſen 141, Droge en 109, Racot 85, Samter 98, San? 
tomiſchel 29, Schmiegel 264, Schwerin a. W. 321, Schroda 77, Strelno 
110, Schwerſenz 88, Schocken 34, Stenſchewo 67, Schubin 53, Schrimm 
95, Schildberg 112, Tirſchtiegel 96, Tremeſſen 83, Unrubitadt 82, Woll⸗ 
ſtein 90, Wreſchen 148, Wongrowitz 110, Zerkow 25, Zirke 180, Zduny 
122 Mitglieder. 

r. Ausflug der Realſchüler. Heute haben 110 Schüler der 
oberen Klaſſen des ſtädtiſchen Real⸗Gymnaſtums unter Leitung von 6 
Lehrern einen Ausflug nach Obernigk (4 Meilen vor Breslau) ge⸗ 
macht. Zur Fahrt hin und zurück wurde natürlich die Eiſenbahn 
benutzt, jo daß ca, 12 Stunden für den Aufenthalt in dem prächtigen 
Kurparke und zu Wanderungen übrig blieben. 

r. Der Wagenbergeplatz der Poſen⸗Thorner Bahn am Gerber⸗ 
damme, welcher bekanntlich zur Errichtung einer Güter⸗Ladeſtelle be⸗ 
nutzt werden ſoll, iſt am 14. d. M. Nachmittags nicht, wie im Mittag⸗ 
blatte mitgetheilt, vom Herrn Miniſter Maybach ſelbſt, welcher ſich 
2 im Bade befindet, ſondern von einer die Strecke 

ereiſenden Kommiſſion, welche aus dem Miniſterialrath, Geh. Ober: 

baurath Siegert aus Berlin, und dem Geh. Reg.⸗Rath Grote⸗ 
fend von der Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn und mehreren 
anderen Herren beſtand, beſichtigt worden. ; 

r. Der Wochenmarkt wurde heute, nachdem die Wollmarktszelte 
am 14. und 15. d. M. abgebrochen waren, wieder auf dem Sapieha⸗ 
platze abgehalten. 

r. Selbſtmord. In der Nacht vom 13.—14. d. N. hat ſich die 
Wirthſchafterin in einer Dampf⸗Mahlmühle in der Nähe der Stadt 
Poſen in der Weiſe das Leben genommen, daß fie glühende Kohlen in 
ein Gefäß in ihrem Schlafzimmer legte, und dieſes nun dicht verſchloß. 
Sie wurde am nächſten Tage dort bewußtlos gefunden, und nach der 
— = Krantenanftalt geſchafft, wo fie am 15. d. Mts. ges 

orben iſt. 

63 Samter, 15. Juni. [Vertretungen. Remontemarkt. 
Kreis ⸗Sparkaſſe. Blitzſchlag. Truppen ⸗Durch⸗ 
märfche.] Der hieſige Kreisſekretär ae it vom 15. d. M. bis 
zum 15. Juli beurlaubt und wird von dem Regierungs⸗Bureau⸗Diätar 
Kothe aus Poſen vertreten. Mit der Vertretung des Diſtrikts⸗Kom⸗ 
mifiarius Mühring in Pinne, welcher auf 6 Wochen beurlaubt iſt, 
wurde der frübere Wirthſchaftsbeamte Lehmann betraut. Die Vertre⸗ 
tung des bis zum 28. d. M. beurlaubten Gendarmen Hämmerling in 
Wronke iß dem Gendarmen Gerlach zu Ottorowo übertragen worden. 
— Auf dem am 14. d. M. bier abgehaltenen Remontemarkt waren 
nur 34 Pferde vorgeführt, bedeutend weniger als in frühern 

ahren, und von dieſen ſind achtzehn Stück angekauft worden. — 

ie Einnahme der hieſigen Kreis⸗Sparkaſſe betrug Ende Mai d. J. 

177,799,13 M. und die Ausgabe 173, 220,24 M., Beſtand 4578.89 M. 
— Am 9. d. M. entlud ſich über dem etwa eine Meile von hier ent⸗ 
fernten Dorfe Schlepochowo ein heftiges Gewitter. Der Blitz ſchlug 
in einen Holzſtall, in welchem die 19 Jahre alte Frau des dortigen 
Schmiedes ſich befand, um Holz zu holen. Sie wurde vom Blitze pe 
troffen und blieb auf der Stelle todt. — Zu den bevorſtehenden Herbſt⸗ 
manövern werden mehrere in der ſüdlichen Hälfte unſeres Kreiſes 
liegende Ortſchaften auf den Durchmärſchen von Truppentheilen der 
10. Divifion im Auguſt und September d. J. Einquartierung erhalten 
und zwar wird die Einquartierung der Difisiere ohne Verpflegung und 
die der Mannſchaften mit Verpflegung durch die Quartiergeber erfolgen. 


H. Liſſa, 15. Juni. [Bahnreviſion. Gyummafials 
Schwimmbaſſin. Todesfall.] Der Präſident der königlichen 
Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Herr Fleck aus Breslau 
reiſte geſtern in Begleitung der Herren Regierungs⸗ und Baura re 
Bender aus Breslau, Baurath Sellin aus Glogau und Eiſenbahn⸗ 
Bau: und Betriebsinſpektor Büſcher aus Liſſa mittels Reviſions⸗ 
Extrazuges die Strecken der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Breslau⸗Liſſa⸗ 
Glogau und Liſſa⸗Poſen zwecks Beſichtigung des Bahnzuſtandes. — 
In der Umgebung unſerer Stadt iſt innerhalb 10 Kilometer kein zum 
Baden oder gar Schwimmen geeignetes Gewäſſer vorhanden. Es iſt 
daher ſchon in alter Zeit darauf Bedacht genommen, den Gymnaſial⸗ 
ſchülern durch Anſammlung von Waſſer aus einer natürlichen Quelle, 
dem ſogenannten Pazelbrunnen, einem Baſſin Gelegenheit zum Baden 
und Schwimmen zu bieten. Leider iſt die Benutzung bis jetzt ſtark 
benachtheiligt durch geringen Waſſerzufluß und namentlich durch den 
Umſtand, daß das nur etwa 9 Grad R. warme Quellwaſſer erſt im 
Baſſin allein durch Luft und Sonne, alſo nur ſehr allmählig erwärmt 
wird. Nach Erbohrung eines artheſiſchen Brunnens auf dem Gehöfte 
des neuen Gymnaſtalgebäudes ſteht nunmehr ſoviel Waſſer zu Gebote, 
daß das 128 ebm haltende Baſſin in 1. Tagen gefüllt werden kann. 
Durch dieſen Umſtand veranlaßt iſt ſeitens des Herrn Bauraths 
Schönenberg bierſelbſt der Plan bearbeitet und höheren Orts vor⸗ 
Hage dem Baſſin während der Badezeit täglich 64 ebm friſches 

ſſer zuzuführen und dieſes vor dem Eintritt daſſelbe auf 14—16 
Grad R. künſtlich zu erwärmen. Wie wir hören, ſteht die Genehmi⸗ 
gung dieſes Planes noch aus. — Durch den am 11. d. M. erfolgten 

od des Regiſtrators Adolf Schmidt hat der bieſige Magiſtrat einen 
pflichttreuen Beamten verloren. Eine lange Reihe von Jahren ſtand 
der nunmehr Verſtorbenen im Dienſte der Kommune und ſind ihm 
während dieſer Zeit wiederholt die ehrendſte Beweiſe der Anerkennung 
von Seiten der ſtädtiſchen Behörden zu Theil geworden. Unter 
do d Betheiligung fand geſtern das Leichenbegängniß auf dem Fried⸗ 
ofe der Ger 810. ſtatt. (Aus d 

2. Tirſchtiege . Juni. us der evangeliſchen 

Gemeinde] Am letzten Freitage verhandelte Herr Kontor 
Truſen aus Poſen mit dem Gemeinde⸗Kirchenrath und der Gemeinde⸗ 
Vertretung hierſelbſt wegen Regulirung der kirchlichen Abgaben 
und anderweitiger Aufbringung und Feſtſetzung des Pfarrgehaltes. 
Es wurde beſchloſſen. ea Geld: und Naturalabgaben, welche 
die einzelnen Gemeinden und Beſitzer ſeit hundert Jahren in ſehr un⸗ 
gleichmäßiger Weiſe an die Kirche aal haben, mit Hülfe der Ren⸗ 
tenbank abzulöſen und ſämmtliche Gelder zur Beſoldung des Gei 
lichen und der kirchlichen Beamten nach Maßgabe der Klaſſen⸗, Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer durch Repartition auf die Parochianen aufzubrin⸗ 
gen. Da die Stolgebühren in der bisherigen Höhe beſtehen bleiben 
außer dem Abendmahls⸗ und Feſttagsopfer, ſowie der Neufahrs⸗ und 

rün⸗Donnerſtags⸗Umgänge, welche vom 1. April k. J. ab wegfallen) 
und durch Ablöſung der bisherigen anderweitigen Leiſtungen der 
Kirchenkaſſe ein nicht unbedeutendes Kapital zufließen wird, ſo dürften 
jährlich etwa 1500 bis 2000 M. zu revartiren und pro 3 M. Klaſſen⸗ 
ſteuer ungefähr 1 M. Kirchenſteuer zu zahlen ſein. Das Gehalt des 
Pfarrers, welches außer der Alterszulage bisher nur 2000 M. betragen 
hat, wurde ohne Anrechnung der freien Wohnung auf 3000 M. erhöht und 
der Neubau eines den Bedürfniſſen der jetzigen Zeit entſprechenden 
Pfarrhauſes in der Nähe der Kirche beſchloſſen. Mit dem Bau ſoll 
bereits im Jabre 1887 begonnen und derſelbe ſo gefördert werden, daß 
das Haus ſpäteſtens am 1. Oktober 1889 e werden kann. Die 
bieſige Pfarrſtelle iſt vom 1. Dezember d. J. ab neu zu beſetzen und 
wird die Vakanz jedenfalls in nächſter Zeit öffentlich ausgeſchrieben 
werden. Ein der Verſammlung vorgelegter Anſchlag, betreffend einen 
an der Orgel vorzunehmenden Reparaturbau, wurde genehmigt. 


Fortſetzung in der Beilage. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 16. Juni. Die Kirchen⸗Kommiſſion nahm mit 
dreizehn gegen acht Stimmen die Kirchenvorlage in zweiter Le⸗ 
ſung an. Die Majorität beſtand aus dem Zentrum, den Konſer⸗ 
vativen und dem fortſchrittlichen Abgeordneten Zelle. Zu 
Artikel drei wurde ein Zuſatz angenommen, wonach die beiden 
letzten Abſätze des Paragraphen 16 des Maigeſetzes von 1873 
über Vorbildung und Anſtellung der Geiſtlichen aufgehoben wer⸗ 
den. Dieſelben beſtimmen, daß innerhalb dreißig Tagen gegen 
die Einſpruchserklärung bei dem kirchlichen Gerichtshof die Beru⸗ 
— werden könne und deſſen Entſcheidung endgiltig 
ein ſolle. 


Petersburg, 16. Juni. Einer Meldung aus Aſtrachan 
zufolge iſt geſtern Abend der Paſſagierdampfer „Kaſan“ auf der 
Wolga in der Nähe des Dorfes Petropawlowskas in Brand ge⸗ 
rathen und auf den Strand aufgelaufen. Die Paſſagiere retteten 
ſich; der Dampfer mit den Schiffsgütern und der Poſt iſt voll⸗ 
ſtändig niedergebrannt. 


2— nn nn nn | 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Citeratur. 


. Einen ſchätzbaren Beitrag zu der Literatur über die kirchenpo⸗ 
litiſche Frag. liefert eine ſoeben bei Julius Springer in Berlin er⸗ 
ſchienene Schrift: „Staat und katholiſche Kirche in 
Preußen“! von Dr. L. v. Bar, Geh. Juſtizrath und Profeſſor. 
Verfaſſer vertritt die Anſicht, daß nicht ſtaatspolizeiliche Ueberwachung. 
ſondern eine auf feſten Prinzipien beruhende Grenzregulirung zwiſchen 
Staat und Kirche, eine Zuhilfenahme mehr des Zivil⸗ als des Straf⸗ 
rechts, der rechte Weg zur Beilegung des Streites ſei. Seine ſcharf⸗ 
ſinnigen Darlegungen verdienen jedenfalls volle Beachtung. 

*Das Juniheft der „Deutſchen Rundſchau“ bringt zu 
Anfang die feinſinnige Gabe einer 1 972 erſten Ferri No⸗ 
velliſtinnen: „Jakob Szela“ von Marie v. Ebner⸗Eſchen⸗ 
bach. — Einen geiſt⸗ und inhaltsvollen Beitrag hat Profeſſor Ern ſt 
Curtius in ſeinem Artikel: „Die Griechen als Meiſter 
der Koloniſation“ geliefert. — Abwechslungsreiche Bilder aus 
Wan politiſchen Thätigkeit und feinem hierdurch bedingten bunten 

anderleben giebt uns Freiherr von Richthofen in ſeinen 
Erinnerungen: „Ein preußiſches Beamtenleben“. — Di 
Erzählungen eines deutſchen Offiziers; „Aus zwei annektirten 
Ländern“ werden fortgeſetzt. — Eine von tiefen Kenntniſſen, als 
genialer Beherrſchung der Thatſachen — — Studie „Vom Nas 
tionalreichthum “, die den Direktor der adminiſtrativen Statiſtik 
in Wien, Profeſſor von Inama⸗ Sternegg zum Verfaſſer Ir 
wird mit um fo größerem Intereſſe geleſen werden, als fie höchit klar 
und verſtändlich geſchrieben iſt. — Zu den werthvollſten Gaben des 
Fe endlich gehört der Anfang des Romans „Gift“ von 
exander 2. Kielland. Es iſt das Verdienſt der „Rundſchau“, 
den jetzt fo berühmten jüngeren Landsmann Blörnſtſerne⸗Blörnſons 
in die deutſche Literatur eingeführt zu haben. — In der Rubrik „Die 
Berliner Theater“ beſpricht Karl Frenzel in feiner be⸗ 
kannten geiſtvollen Weiſe die neuen Stücke der Saiſon; unter „Kun fie 
und Kunſtgeſchichte“ verbreitet ſich einer unſerer erſten kunſt⸗ 
111 Schriftſteller über die neuen Gemälde Arnold 
jöcklin, ſowie über die neuen Exwerbungen der könig⸗ 
ie TB Keine „Politiſche 
undſchau“ und literariſche wie biblio iſche 
Notizen bilden den Beſchluß des Heftes. 3 
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Aus dem Gerichts ſaal. 
e Poſen, 15. Juni. [Schwurgericht.] Bei der am 18. d. 
M. unter dem Vorſitze des Landgerichtsdirektors Schellbach beginnen⸗ 
den Schwurgerichtsſitzung kommen folgende Sachen zur Verhandlung: 
Montag, den 18. Juni: gegen den Tagelöhner Albert Wengler 
aus Polskawies wegen Raubes und Nothzucht, Vertheidiger Juſtizrath 
Klemme. Dienftag, den 19. Juni: gegen den Tiſchlergeſellen 
Joſephat Pudrzynski aus Buk wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, Ver⸗ 
theidiger Rechtsanwalt Liſchke. ittwoch, den 20. Juni: gegen 
den Arbeiter Joſeph Wollbrecht aus Schocken wegen thätlichen Wider⸗ 
fandes gegen einen Forſtſchutzbeamten, Vertheidiger Rechtsanwalt Sa⸗ 
lomon und gegen den Zigarrenarbeiter Guftav Plagens von hier mer 
gen wiſſentlichen Meineides, Vertheidiger Rechtsanwalt Fable. Don⸗ 
nerſtag, den 21. Juni: gegen den Tagelöhner Stanislaus Da⸗ 
nielewöti aus Uzarzewo wegen vorſätzlicher Brandſtiſtung und Dieb⸗ 
ftahls, Vertheidiger Rechtsanwalt Hamburger. Freitag, den 22. 
Juni: gegen die Tagelöhnerfrau Franziska Skrzypezak aus Wloscie⸗ 
jewfi Hauland wegen wiſſentlichen Meineides, Vertheidiger Rechtsan⸗ 
walt Schönlank. Sonnabend, den 23. Juni: gegen den Ta⸗ 
gelöhner Michael Piechowiak aus Uchorowo und die Schuhmacherfrau 
Julianna Gowarzewska aus Gorka wegen wiſſentlichen Meineides bezw. 
Anſtiftung dazu, Vertheidiger Reſerendar Calé und Rechtsanwalt von 
Jazdzeweki. Montag, den 25. Juni: gegen den Wirth Julius 
Friedrich aus Kuzle wegen Meineides und falſcher Anſchuldigung, Ver⸗ 
theidiger Rechtsanwalt Naſchinski. Dienſtag, den 26. Juni: 
egen den Müllergeſellen Woyciech Turobinski alias Kowalewski aus 
roda wegen wiſſentlichen Meineides, Vertheidiger Referendar Jaffé 
und gegen den Bierkutſcher Stanislaus Cichy von hier wegen Körpers 
verletzung mit tödtlichem Erfolge, Vertheidiger Referendar Hartmann. 
Mittwoch, den 2. Juni: gegen den Feldmeſſer Ernſt M. von 
bier wegen Urkundenfälſchung und Betruges, Vertheidiger Rechtsan⸗ 
walt Dr. Lewinski. Donnerſtag den 28. Juni: gegen den 
Eiſenbahnbetriebs⸗Sekretär Hermann Fähnel von hier wegen Raubes 
und Mordverſuchs, Vertheidiger Juſtizrath Mützel. Sonnabend, 
den 30. Juni: gegen den Bürgermeiſter Hugo Hache aus Murow. 
Goslin wegen Urkundenfälſchung, Meineides und verſuchter Verleitung 
um gi Vertheidiger Rechtsanwälte Dr. Lewinski und v. 
ebocli, 0 
Als Geſchworene werden fungiren die Herren: Landwirth Nepo⸗ 
mucen v. Sokolgicki aus Zakrzewko, königlicher Kreisbauinſpektor Franz 
Volkmann aus Obornik, Rittergutsbeſitzer Willibald Kundler aus Zlot⸗ 
nit, Ober⸗Steuer Kontrolleur Heinrich Härtel von hier, Gutsbeſitzer 
Gottlob Wege aus Kowanowo, Rittergutsbeſitzer Wladislaus Matecki 
aus Bieganowo, Domänenpäd ter Robert Klug aus Röhrfelde, Baurath 
Buftav Wolff von hier, Gutsbeſitzer Wilhelm Schulz aus Bern: 
Kaufmann Sigismund Marcus aus Pinne, Freiſchulzengutsbeſitzer 
Guftav Becker aus Gramsdorf, Kaufmann Karl Brandt von bier, 
Gymnaſialdirektor Hermann Deiters von hier, Rittergutspächter Sta’ 
nislaus Karlowski aus Myflki, Regierungs⸗ und Schulrath Hermann 
Polte von hier, Rittergutsbeſitzer Stanislaus v. Grabski aus Kuno⸗ 
wo, Regierungsſekretär Ferdinand Lange von hier, Rittergutspächter 
Theodor v. Bethe aus Schloß Samter, Rittergutsbeſitzer Wladimir 
v. Goslinowski aus Kempa, Rittergutsbeſitzer Heinrich v. Treskow aus 
Radojewo, Rittergutsbeſitzer Michael v. Zeronski aus Brzoza, Guts⸗ 
beſitzer Karl Höpfner aus Oſtrowieczko, Gutsadminiſtrator Heinrich 
Müller aus Bednarv, Poſthalter Hugo Weiß aus Pinne, Gymnaflal: 
Oberlehrer Max Kranz von bier, Oberlehrer Wladislaus Kolanowski 
von bier, Kaufmann Hugo Marquardt aus Obornik, Gutspächter Felix 
Lerchenfeld aus 5 Landſchaftsrath Ignatz v. Raſzewski 
bier, Rendant z. D. Gäbel aus Rogaſen. 


—. Aus der Verwaltung. 


Im Geltungsbereiche der r vom 11. De⸗ 
zember 1845 bat die Wabl der Schulvorſteher wie dies in 
einer Spezial⸗Verſügung des Herrn Miniſters der geiſtlichen Ange: 
legenheiten beſonders hervorgehoben iſt, in den Formen des der Kreis⸗ 
ordnung vom 13. Dezember 1872 beigefügten Wablreglements zu er⸗ 
folgen. Das Wahlrecht hat die Gemeindeverſammlung bezw. Gemeinde⸗ 
a ee a 

Die Unterhaltung der Schule, fomeit fie ſich lediglich 
nach den Beſtimmungen des Allg. L.⸗R. regelt, liegt nicht der politi⸗ 
ſchen Gemeinde, ſondern den zur Schulſozietät gehörigen Hausvätern 
. (Tb. II. T. 12 8 29-36 des A. CR. Eniſch. Band 25 S. 30). 
Der Gutsherr des Schulortes gehört zu dieſen Hausvätern nicht, 
iſt auch ſelbſt dann nicht ſchulſteuerpflichtig, wenn er im Schulbezirke 
bäuerliche Grundstücke beſitzt. (Entſch. B. I. S. 186, B. IV. S. 178 
Zentral⸗Bl. S. 438). a g 

* Für die Kommunalbeamten der Stadt Berlin beſteht eine 
beſondere Sterbekaſſe, über deren Ergebniſſe der Rechnungsabſchluß 
pro 1882 Folgendes enthält: die Einnahmen betrugen 148,977.54 M. 
die Ausgaben: Sterbegeld en 35 M. 


Verwaltungskoſten N 
zurückgezahlte Beiträge .. 224.00 „ 
zur Kapitalsanlage 115,080.47 „ 144,917.54 „ 
giebt Beſtand 4,060.00 M 
306,000.00 „ 


bierzu treten die zinsbar belegten Kapitalien mit 


Einnahme⸗Reſte 1,358.50 „ 


en Summa TESTEN 

usgabereſte 65 Mark und ein Vorſchuß von 

e r 
Bleibt Vermögen ult. 1882 . . 308,050.85 N. 


Die Mitgliederzahl betrug ult. 1882 5027, mit einer Verſicherungs⸗ 
ſumme von 1,828,800 M. 22 
Zur Aus führung der 8 40, 41 des Feld⸗ und Forſtpolizei⸗ 
geſetzes vom 1. April 1880 beſtimmt die für die Provinz Oſt⸗ 
preußen erlaſſene Polizeiverordnung u. a. Folgendes: Zur Einholung 
von Kaffe und Leſeholz iſt in königlichen und Kommunalforſten ein 
Legitimationsſchein unbedingt erforderlich, in allen anderen Forſten 
inſoweit, als dies auf Verlangen des Waldeigenthümers im Kreis⸗ 
blatte bekannt gemacht iſt. Für das zur Weide gebrachte Vieh muß 
ein Qüteidein gelöft werden. Mit Geldſtrafe bis zu 10 Mark, im Une 
vermögens ſalle mit verbältnißmäßiger Haft wird beſtraft, wer auf 
einem Waldgrundſ uke ohne Erlaubniß des Waldeigenthümers Kräuter, 
Beeren oder Pilze ſammelt. oder falls er einen Erlaubnißſchein erhalten 
dat, denſelben nicht bei fich führt. Die Verfolgung tritt nur auf An⸗ 
trag ein. Ausnahmebeſtimmungen zu Gunſten der Reiſenden oder 
Spaziergänger, wie ſie in einzelnen gleichartigen Verordnungen ent⸗ 
halten 15 hat die vorliegende nicht getroffen. 5 
Ueber die Reſultate der am 1. März 1882 in Bochum errichteten 
Pfennigſparkaſſe ergiebt der desfalls erſtattete Bericht, daß bis 
Ende März 1883 auf 2092 Bücher 6065.12 M. als erſte Einlagen und 
20,765.40 M. als fernere Einlagen, alſo zuſammen 26.80.52 M. eine 


It worden find. Dem Berufe nach waren die Sparer: 
e 1175 Geſellen r . mit einer Einlage von 177.41 M. 
6 Handwerksmeiſter ,, „ „ 12018 „ 
47 Fabrikarbeiter „ = ie „ 1962.80 „ 
88 Bergleute „ „ „ 19490 „ 
126 Dienſtboten 2 1693.48 „ 


84 andere Perſonen der handarbeitenden Klaſſe 

mit einer Einlage von 1628.89 „ 

1751 Schulkinder. „ „ „ „ 19.498.756 „ 

Unter den Kindern befinden ſich ſehr viele aus den allerärmſten Klaſſen: 
vergleicht man die Ergebniſſe der einzelnen Monate mit einander, ſo 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


ergiebt fich, daß dieſenigen Perſonen, welche einmal in den Beſitz eines 
Sparkaſſenbuches gelangt waren, auch weiter geſpart haben. Es 
— 


Aus den Bädern. 

Homburg vor der Höhe, 14. Juni. Der Wonnemongat iſt er⸗ 
ſchienen, die Natur hat ſich mit ihrem ſchönſten Kleide geſchmückt und 
in zahlloſen Herzen regt ſich die Sehnſucht nach Stärkung der ange⸗ 
griffenen Geſundheit, nach Erbolung von der angeſtrengten Arbeit des 
langen Winters oder nach Abwechſelung und Veränderung des Alltag⸗ 
lebens. Wohin aber ſich wenden? Das iſt eine Frage welche Tau⸗ 
ſende beſchäftigt. Die Beantwortung derſelben wird in allen den 
Fällen, in welchen es auf Linderung und Beſeitigung ſpezieller Leiden 
ankommt, dem Arzte zufallen, wem aber hauptſächlich daran liegt, der 
drückenden Hitze und dem Staube der großen Stadt zu entrinnen, 
dem können wir nur rathen, nach den friſchen Park⸗ und Wieſengrün⸗ 
den Homburgs zu eilen, um dort Angeſichts der Waldeshöhen des 
Taunus unter duftenden Hollunder⸗ und Jasmingebüſchen von des 
Tages Laſt und 1155 auszuruhen. Die freundliche Lage des Bade⸗ 
ortes mit ſeinen hübſchen Villen, der ſchattige Park, die herrliche Um⸗ 
gebung — Alles vereinigt ſich, das Gemüth heiter zu ſtimmen, die 
Sorgen des Lebens 7 . zu machen. Kann es irgend ein lieb⸗ 
licheres Bild geben als die Morgenlandſchaft am Eliſabethbrunnen 
mit ſeinen prächtigen Anlagen und Blumenbeeten, mit der bunten 
Staffage auf⸗ und abwandelnder Kurgäſte? Dort ein Paar blühende 
Mädchengeftalten in der Fülle jugendlicher Schönbeit munter ſcherzend, 
hier ein ernſter Staatsmann, an der kühlen Quelle Labung ſuchend, 
dann wieder liebliche Kinder, wie Elfen vorüberhuſchend — nirgends 
ein unfreundliches, ſchwermüthiges Geſicht, überall Lebensluſt und 
Freude. — Wer noch ſo bekümmert, noch ſo ermattet hierher kommt, 
der muß ſich inmitten dieſer herrlichen Natur, dieſer heiteren Umgebung 
bald angenehm angeregt und belebt fühlen, hat er aber erſt einige 
Tage die köſtliche balſamiſche Luft eingeathmet, welche erfriſchend und 
kühlend vom Gebirge beſtändig herüberweht, jo geht ſchnell eine voll⸗ 
kommene Wandelung mit ihm vor, mitergriffen von dem allgemeinen 
Wohlbehagen empfindet er ſehr bald eine Verfüngung des Körpers 
und des Geiſtes, die er noch kurze Zeit zuvor für unmöglich hielt. 
Wohin ſein Auge blickt, überall wird es wohlthuend berührt; lachende 
Fluren, ſonnige Landſchaften, anmuthige Erſcheinungen der Menſchen 
ziehen in bunter Mannichfaltigkeit an ihm vorüber. Die Erbfeinde 
der Oypochondrie, heitere Lebensluſt und Zerftreuung, haben hier leich ⸗ 
tes Spiel und bekämpfen dieſen Störenfried des Gemüthes mit beſtem 
Erfolge. Und doch, wie groß iſt die Zahl derer, welche von den land⸗ 
ſchaftlichen Reizen und klimatiſchen Vorzügen des freundlichen Bade⸗ 
ortes keine Ahnung haben! Wüßten doch die Tauſende und aber 
Tauſende von Nervenleidenden, daß ihnen bei längerem Aufenthalte 
in dieſer wunderbar belebenden und ſtärkenden Bergluft ſichere Heilung 
in Ausſicht geſtellt werden kann! — Möchten dieſe wenigen Worte, 
welche von der aufrichtigſten Dankbarkeit gegen die Güte der Natur 
und von dem innigſten Mitgefühl für die leidende Menſchheit diktirt 
ſind, dazu beitragen, auch nur Wenigen aus der großen Menge Be⸗ 
drückter und mühſelig Beladener Anregung zu geben, in Homburg vor 
der Höhe neuen Lebensmuth und geiflige Friſche zu finden, fo würde 
der Zweck dieſer Zeilen erreicht ſein. 


Staats⸗ und Volkswirthſchaft. 


§ Poſen, 16. Juni. Die Aktionäre der Poſen⸗Kreuzbur⸗ 
er Eiſenbahngeſellſchaft hielten heute Mittags 12 Uhr eim 
trektionsgebäude hierſelbſt unter Leitung des Vorſitzenden Bes Eur 
ene Dr. Honigmann aus Br l . 
verſammlung ab. Vertreten en im \ i 
Gegenſtand der Tagesordnung war die Wahl von vier Mit⸗ 
gliedern des Aufſichtsraths auf eine vierjährige Amts⸗ 
dauer. Die vier ausſcheidenden Mitglieder, Rittergutsbeſitzer Ken⸗ 
nemann⸗Klenka, Bankier Frensdorff in Hamburg, Bankdirektor 
Rauers in Hamburg, Bankier Landau in Berlin, wurden ſämmt⸗ 
lich wiedergewählt. — Zweiter Gegenſtand war der Bericht des Auf ⸗ 
ſichtsraths über die Lage der Geſchäfte der Geſellſchaft unter Vorle⸗ 
ung der Jahresrechnung und der Bilanz des Jahres 1882 nebſt Vor⸗ 
chlägen zur Gewinnvertheilung ai: $ 21 Nr. 2, 4 
und 5 des Geſellſchaftsſtatute. Der Geſchäftsbericht iſt durch den 
Druck veröffentlicht, die Bilanz iſt bereits im März d. J. feftgeftellt 
und in den ſtatutariſch beſtimmten Publikationsorganen veröffentlicht 
worden. Die Direktion hatte 5 den Reingewinn von 872,829 
M. folgendermaßen zu vertheilen: 20,769 M. zur Zahlung der Eiſen⸗ 
bahnſteuer, 13,092 M. Tantieme an den Aufſichtsrath (gleich 0 pCt. 
des Reingewinns), 810,000 M. Dividende (gleich 3,75 pCt. auf 
21,600,000 M. Stamm Prioritätsaktien), 3842 M. zur Rücklage in 
in den Spezial⸗Reſervefonds, 28,967 M. als Vortrag auf das nächſte 
Jahr. Doch wurde der Antrag des Oberbürgermeiſters a. D. Wer 
ber (Berlin), die Dividende auf 3,85 pCt. feſtzuſetzen, angenommen, 
fo daß demnach der Reingewinn folgendermaßen vertheilt wird: 21,325 
M. zur Zahlung der Eiſenbahnſteuer, 13,092 M. Tantieme an den 
Aufſichtsrath, 831.600 M. Dividende auf 21,600,000 M. Stamm: 
Prioritätsaktien, 3842 M. an den Spezial⸗Reſerveſonds, 6813 M. als 
Vortrag auf das nächſte Jahr. — Nachdem hierauf Ober⸗Bergrath 
a. D. Wachler über die Prüfung der Betriebsrechnung —— 1882 
berichtet hatte, wurde gemäß dem Antrage deſſelben dem Vorſtande 
und Aufſichtsrathe Decharge ertheilt. Der letzte Gegenſtand 
der Tagesordnung: Antrag der Direktion in Betr. der Aenderung der 
88 36 und 39 des Geſellſchafts⸗Statuts, wurde als nicht dringlich von 
der Direktion zurückgezogen, und war damit die Tagesordnung erledigt. 
B. Von der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze, 14. Juni. (Origi⸗ 
nal⸗Bericht der Poſener 8 m Monat Mai wur⸗ 
den auf der königl. Oftbahn folgende beladene Achſen pro Tag bes 


fördert 
nach Weſten von Eydtkuhnen 76 Achſen (165), 
8 AR „ Ottloſchin 55 „ (98), 
nach Oſten von Eydtkuhnen 32 „ (34), 
ſchin 7 et 


” ” ” 9 2 
* 27 „ Berlin ” 21 „ 

; von Oſten nach Berlin 302 „ (372). 

827 8 Zahlen gelten für denſelben Monat des Vor⸗ 
abres, 

Der Güterverkehr von Rußland nach dem Weſten hat im ver⸗ 
floſſenen Monat, wie aus obigen Zahlen deutlich hervorgeht, gegen 
denſelben Monat des Vorjahres einen Rückgang erfahren, der mehr 
als das Doppelte beträgt. Der Grund liegt theils in den 
Vorbereitungen zu den Moskauer Krönungsfeierlichkeiten (während 
dieſer Zeit, reſp. während der letzten Tage des Monats Mai gelangten 
faſt gar keine Güter zur Verladung), theils in den landwirthſchaftlichen 
Verhältniſſen. Was letztere anbetrifft, ſo konnte die Beſtellung der 
Felder in dieſem Jahre erſt außergewöhnlich ſpät erfolgen. Der Froſt 
war ſtellenweiſe ſehr tief in die Erdrinde eingedrungen; dann waren 
die Aecker nach dem Aufthauen lange aufgeweicht und verwehrten ſo 
längere Zeit den Geſpannen den Zutritt, jo daß der Sommerroggen 
theilweiſe gar nicht eingeſät werden konnte und ſtatt deſſen die Zu⸗ 
flucht zur ſogenannten kleinen Gerſte genommen werden mußte: ſchließ⸗ 
lich machte ſich in Folge des ſpäten Frühſahrs ein großer Futtermangel 
bemerkbar, der die Landwirthe zwang, dem Vieh mehr Körnerfutter zu 
verabreichen. Alle dieſe Umſtände zuſammengenommen ergiebt 
leicht das Reſultat, daß die Zuſuhren an Getreide zur Bahn ausbleiben 


mußten. 8 : 
Was den Hanf⸗ und Flachs verkehr anbetrifft, ſo war die Nach⸗ 


waren im Ganzen 445 Simmer. Erſter 


17. Juni 1883. 


Die in Nummer 77 der „Freihandels⸗Correſpondenz“ 
enthaltene Nachricht, daß die Hamburgiſchen Steuerbehörden auf 
Andrängen von Berlin her ſich in neueſter Zeit geweigert hätten, für 
in Hamburg fabrizirte Sprite Urſprungszeugniſſe 
auszuſtellen, wenn nicht in jedem einzelnen Falle nachgewieſen würde, 
daß die Waare ausſchließlich aus deutſchem Spiritus hergeſtellt ſei, 
wird in einer der genannten Korreſpondenz aus Hamburg zugegangenen 
Zufchrift, deren Verfaſſer über die beſte Information verfügt, als nicht 
richtig bezeichnet. Bisher ſei kein Vorkommniß bekannt geworden. 
welches irgendwie dieſer Nachricht als Grundlage hätte dienen können. 
Seit dem Erlöſchen des Handelsvertrages mit Spanien ſei die Aus⸗ 
ſtellung von Urſprungszeugniſſen überhaupt nur äußerſt ſelten bean⸗ 
tragt worden. Zu der Annahme, daß die Hamburgiſchen Behörden 
bereit ſein ſollten anzuerkennen, daß in Hamburg aus ausländiſchem 
Nohſpiritus hergeſtellter Sprit keine Hamburgiſche, das heißt deutſche 
Waare ſei, liege hisher irgend welcher Grund nicht vor. Die Zuſchrift 
ſchließt mit dem Satze: „Eine derartige exzeptionelle Behandlung 
Hamburgiſcher Waaren würde ſo ſehr mit dem Zollanſchluß⸗Vertrage, 
ja mit dem Grundgedanken des Reiches, nach welchem dieſes als Ein 
Ganzes allen ſeinen Gliedern dem Auslande gegenüber gleichen Schutz 
zu gewähren hat, in Widerſpruch ſtehen, daß man es hier allgemein 
für ganz undenkbar hält, daß auch nur die Zumuthung eines ſolchen 
Vorgehens an die hieſigen Behörden geſtellt werden könnte. 

„Im Intereſſe Hamburgs und Deutſchlands können wir”, jo bes 
merkt die „Freih. Corr.“ zu dieſer Mittheilung, „ſelbſtverſtändlich nur 
wünſchen, daß die hier ausgeſprochene Ueberzeugung in dem thatſüch⸗ 
lichen Verlauf der Angelegenheit ihre volle Beſtätigung finden möge. 
Zur Sache ſelbſt müſſen wir uns für heute auf die Mittheilung be⸗ 
ziehen, welche uns aus einer Quelle, deren Sachkunde und Zuverläflig« 
keit für uns außer Zweifel ſteht, zugegangen war und welche poſiliv 
beſagt: „daß die angeführte Verordnung von der Hamburgiſchen 
Steuer⸗Deputation ergangen ſei und bereits die Abladung mehrerer 
Sendungen verhindert habe.“ Wir müſſen deshalb unſer Urtheil 
3 bis die nähere Auskunft, welche wir ſofort erbeten haben. 
uns vorliegt. 


Bermiſchtes. 

Ein gemüthlicher Romanſchriftſteller. Durch ein verhängniß⸗ 
volles Verſehen iſt neulich in einer Zeitung eine für die Redaktion bes 
ſtimmte Bemerkung des Roman⸗Autors mit 9 worden. Der 
betreffende Feuilleton⸗Roman ſchließt damit, daß die jugendliche SR 
in Nußdorf bei Wien das Grab in den Wellen ſucht. Dieſer Selbſt⸗ 
mord iſt ſehr grell geſchildert, und umſomehr überraſcht den Leier die 
nun folgende, nicht für ſeine Augen berechnete Bemerkung: „Sollte 
Ihnen das Schickſal der Louiſe zu düſter erſcheinen, ſo laſſen wir ſie 
leben; es hieße dann bei der 46. Zeile gleich: „Louiſe dachte noch oft 
an den ſchändlichen Streich, den ihr der blonde Doktor geſpielt, aber 
allmählich gewann auch ſie 1 Ruhe und Zufriedenbeit des Herzens 
wieder. Das iſt do 

* Berliner Dienſtwohnungen. Ein Berliner Blatt ſchreibt: 
Wenn man die 9 eines Volkes etwa nach der Größe der 
Dienſtwohnungen feiner höheren Beamten bemeſſen wollte, jo müßte 
Jeder zu dem Reſultate kommen, daß wir ein fabelhaft reiches Volk 
ſeien. In dieſer Hinſicht herrſcht vielfach ein Luxus, der krankhaft 
erſcheint. Werden doch die hellſten und bequemſten Räume vieler 
Staatsgebäude faſt ausnahmslos zu Wohnungen für die Ctefs x. eins 
gerichtet. Das läßt man ſich allenfalls bei den Herren Miniſtern ge⸗ 
fallen, welche mitunter nur kurze Zeit in Amt und Stellung bleiben. 
Aber wenn man bedenkt, daß beiſpielsweiſe der Präsident der Reichs⸗ 
bank nur 56 Piecen in jenem Haufe von grandioſen Dimenſtonen inne 
hat, welche der Staat ohnedies noch möblirt und ausſtattet, da wird 
dem biederen Steuerzahler vielleicht doch etwas gruſelig werden. Dieſe 
„Dienſtwohnung“ ſoll übrigens nur noch von der eines Miniſters übers 
troffen werden, welcher ſogar 73 Piecen ſein nennen kann. Es war in 
früheren Zeiten allerdings auch ſo. Friedrich Wilhelm IV. beſuchte 
einſt den Park eines nahe bei Berlin belegenen Schloſſes. Als man 
ihm auf die Frage, wer in dem unfern des Schloſſes ſtehenden umfang⸗ 
reichen Gebäude wohne, zur Antwort gab: Der Ober⸗Hofgärtner, und 
er weiter erfuhr, daß 27 Säle und Zimmer jenem zur Verfügung ſtän⸗ 
den, bemerkte der König: „Da wundert es mich nicht, wenn jede 
Pflaume, die von hier zur Hoftafel geliefert wird, 3 Thaler koſtet.“ 
Doch wurde in dieſem Falle alsbald Wandlung geſchaffen. — Aber 
auch die Stadtverwaltung geht in Bezug auf Dienſtwohnungen etwas 
verſchwenderiſch um. Ein Direktor beſchwerte ſich bitter, daß er für ſeine 
alten Tage noch neue Möbel anſchaffen ſolle für die Dienſtwohnung 
im neuerbauten Gymnaſialgebäude, da er ſein für ihn völlig aus⸗ 
reichendes Mobiliar in den en, Räumen förmlich ſuchen müſſe. 
und verzichtete lieber auf dieſelbe. Ein anderer benutzte ein paar Zim⸗ 
mer als Promenadenweg, denn auch er ſcheute die Koſten der Neu⸗ 
anſchaffung von paſſenden Möbeln. 


„ 
RER; 


werken und 
muſikaliſchen Kompoſttionen dem Nachdrucke gleich. (8 4 rt 3 d. G.) 


ſen. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in 
ſerate 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Standesamt der Stadt Poſen. 


5 = der Woche vom 9. bis einſchließlich 15. Juni wurden ange» 
meldet: 


Aufgebote. 

Haushälter Andreas Linkowski mit Joſeſa Völtorat, Seminarleh⸗ 
rer Heinrich Raſt mit Eliſe Favre, Arbeiter Jakob Hermann mit 
Viktoria Zielinska, Rittergutsbeſitzer Albert Hilbert mit der Wittwe 
Hedwig Hartwig, geb. Lange, Schuhmacher Franz Xaver Heinat mit 
Anna Mohaupt, Gutsverwalter Ludwig Waſzkiewicz mit Antonie 
Plociennik, Fleiſcher Joſef Pawlowski mit Hedwig Rogalska, Gärtner 
Friedrich Kronberg mit Emilie Stapel. 0 

; Eheſchließ ungen. 

Schneider Theodor Werner mit Aloiſta Piechocka. Uhrmacher 
Leonhard Nicolaus v. Marchlewski mit Wanda, Sophie Bronislawa 
Boye, Schuhmacher Wilhelm Beyer mit Marie Albertine Schorſch, 
Fleiſcher Franz Mozinsk! mit Agathe Wittig, Rechtsanwalt Jakob 
Ullmann mit Doris Guttmann, Feldwebel Ernſt Guſtav Beſſer mit 
Klara Ida Eliſabeth Kupke, Agronom Zr skaw Pius v. Biernacki mit 
Anna v. Mrozinska, Kaufmann Adolf Engel mit Emma Spiller. 


ein gemütblicher Romancier, der mit fih 


| 
| 
; 


Atbeer Stan N Arbeiter Johann Sawicli, Arbeiter Michael 
Kominowski, Kutſcher 


6 

nicka 1 J. 14 T., Franz Wrzeſecz 7 M., Ernſt Birkholz 2 son E 2. 

Kr Bimzicka 10 T., mn Noſter M., Otto Peſch 1 M. 
Konſtantin Leder 4 14 T. Franz Trojanowski 2 M. Anna 

Hering | 1 J., Stanislawa Plueinska . Kieinska 


Geburte 
ohn: Wan Kart Kuſche, unverehel, B., K., B., 


Anton Ciemniak, Schneider Kaſimir Pawlik 


2 Knaben), ee oſef Gaſewski, a Auguſt er 79785 San Zannerowsli 5 M Sofef Kujawsli 4 M,, Leofadia 
immermann Heinrich Kirſte, Schmied Michael Korczak, Weicheniteller ubert 1 Vincent 1 Nowa 2 M. 14 T., Martin Matuſzak 
gras Lierſch. Schmied Franz Surdyk, Wirthſchaftsbeamter Franz M., Leo aws 11 
Nadtewich Oberlehrer Oswald Collmann, Poſtſchaffner Lorenz 2 
Koperäti, Droſchkenkutſcher Valentin Kamiſzek, Tiſchler Anton Rus Ein treuer Freund. 
zowäfi, Nufiklehrer Joſef Pawlowicz, Zimmermann Anton Gudzinski. Man findet jet in beinahe jeder Familie ein Mittel, welches ſehr 
in Karl Koppe. raſch populär 1 94 es find dies die Rich. Brandt 'ſchen Schweizerpillen. 
Eine Tochter: Arbeiter Chriſtof Labitzti, Arbeiter Franz] Mit einer Do oft, welche nur eine Mark Toftet, hat die Familie ein wirk⸗ 
Spuchada, Schneider Guftan Grün, Arbeiter Joſef Klauſa, Zimmer» | james und dabei unſchädliches Hausmittel, welches für einen ganzen 
mann „Hermann Kluge, Arbeiter Lorenz Doral, Schriftſetzer Thomas onat ausreicht. Die zahlreichen Heilerfolge und die vielen perſön⸗ 


Aoſik,“ 


Barbier Boleslaus Eukanomsfi. Schuhmacher Alexander Wandel, 


Schloſſer Julius Willert, Böttchermeiſter ulian Senkowski, 


lichen Weiterempfehlungen haben hingereicht, um dieſes werthvolle 
Produkt un einzuführen. Schweizerpillen das Blut 


Indem die 
Arbeiter Jofef Zielomacki, Schuhmacher Theofil Gesihemicz, Jimmer⸗] reinigen, find Sie von großer Wirkſamkeit gegen die Mehrzahl der 
er. Martin Szymkowiak, Arbeiter Johann Byczynski, Schneider chroniſchen Leiden. Die Rich. Brandtiſchen Schweizerpillen find u. A. 


rg 


natz 


arie Zagielska 68 J 
Musketier Reinhold 
Wittwe Röschen Möller 90 J., Arbeiter Stanislaus Janicki 40 
Ober⸗Landes Gerichtsrath Hermann Auguſt Hübener 48 J., Arbeiter 

oſef Kubica 29 J., 


Haar ⸗ ee 


Durch dieſes Mittel erhält je 
ergraute und weißgewordene 
eine natürliche Farbe wieder, 


1 
4 M. 5 


Louis Gehlen in Posen. 


Der marktſchreieriſchen An⸗ 
preiſung von Haarmitteln in 
1 Flaſchen mit Inhalt 
un 
das wirklich ächte, ſeit 14 Jah⸗ 
ren von mir erfundene und be⸗ 
kannte Mittel zu erhalten, aus⸗ 
drücklich Lonis Gehlens Haar: |! 
Megenerntor Nußmilch zu 
verlangen. 


Tokayer Wein, 


in vorzüglicher Güte, empfiehlt 


Michaelis Badt 


8 ’ 


| 

5 Neu! 

Weaber’s Teinte - Creme. 
eier Erſatz für Schminken und 


— 


N 


De 


uenbandlung, Friedrichsſtr. 22. Banzen, ae ‚ * f a F. ere „eines 
aaben uſſen egen i 
Zu Kundern, 1 Ameiſen, { Motten, "Binttläufe, ung 70 Pfennig. Niederlagen in_allen grösseren Apotheken. 


jofort nach dem Fange jeden Tag 
keiſch geräuchert, 1 die Poſt⸗ 
tie mit 22—28 
3 M. 50 Pfg. franko Poſtnachnahme. 


P. Brotzen, Ctöslin, 


—— 


Im Interesse aller Derjenigen, die 
durch den Gebrauch unſerer Quellen⸗ 
produkte Heilung fuchen, 
wir immer von neuem darauf auf⸗ 
merkſam, daß 
Kreuzuacher Mutterlauge, 


wenn ſolche 


obenſtehender Schutzmarke verſehen 
ſein müſſen 


Bad 


Die Kur⸗Verwaltung. 


Niederlage unſerer ächten Quell- Nachnahme A. B. Ettlinger, Kaſſenſchränke zum Einmauern mit „gebei- 
7 ſtets friſch bezogen bei Hrn. Hamburg. men Vorrichtungen und dergl. — Eiſerne 
Sohleyer, 13, Breiteſtr. Posen. 5 Kaſſetten zur amar von Wertb⸗ 
Draiur hren papieren, Juwelen ꝛc. — Feuerfeſte Kaſſen 
60 Bf, aller Dimenfionen giebt fofort ab in eleganter Möbelform für Bureau: und 

die Dampfziegelei ba dee 
25 Bog, 25 Couverts m. 2 verſchl. plzteg die Ereeugniſſe der Fabrik haben 


Buchst. in verſch. Farb. geprägt zu 


baben 


Anſtalt für Monogramme von 
J. G. Sur Breslauerſtr. 32. 


Neu! 


Feinſten chemiſch zuſammengeſetzten, 
unter der Hand trocknenden Leder⸗ 
lack in allen Farben, welcher Polſter 
und Polſterwaaren 
Ueberſtreichen vollſtändig neues Aus⸗ 
ſehen verleiht, off. z. bill. Preiſ. die 
** f rik von 


Unperehel. Marie Kiſzwalter 25 J., Wittwe Chriſtine Haybach 
69 J., Arbeiter Joſef 
nislamiat 20 . 
Michael Konczat 47 J., Kaufmann Iſaage Rothholz 45 


he des Teints. 
gag sgefegtem Gebrauch Sommer⸗ 
ſorgſſen und Flechten. Stets vor⸗ 
käthig bei! 


Beyer. zu haben in Poſen, Hauptdepot für die Provin Poſen, Radlauer 's 
Nothe Apotheke am * arkt, Apotheker Dr. Wachsmann, und in den 
4 6557 zu Koften, Dftrowo, Adelnau, Margonin, Schrimm, Rawitſch, 

Pleſchen, ae Kions, Schubin, woſelbſt auch die Gutachten der medi⸗ 
ziniſchen Autoritäten und ſo vieler praktiſcher Aerzte über die Wirk⸗ 
ſamleit der Rich. Brandt'ſchen Schweizerpillen gratis abgegeben werden. 


Sterbefälle. 


Rölnik 48 J., 


ene Johann Sta⸗ 
Wittwe Agnes Cieslarska 7 


7 F., Schneidermeiſter 
5 J Arbeiter 

Schuhmacher Friedrich Rau 5 „ Wittwe 
‚Beicenfellen frau Franziska Stegemann 71 . 
Nicht 22 J., Wittwe Marie Oſtrowska 80 8. 


Borkowski 62 $, 
Niemand, der zu irgend welchem Zwecke und in irgend einer Zei⸗ 
tung eine Annonce zu erlaſſen beabſichtigt, ſollte verſäumen, fie der 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein u. Vogler (Nathan L. 
Neufeld, Wilhelmsſtraße 16, Ecke St. Martin) in Poſen zur Ver⸗ 
mittelung zu übergeben, um deren Bedienungsweiſe zu erproben. 


Jeder Jandwirth, 


Anbauverſuch mit 


Engliſchen Futterrüben. 


Dieſe Futterrüben, die ertragreichſten aller bisher bekannten, be⸗ 
dürfen nach der Ausſaat keinerlei Bearbeitung mehr. Sie haben 
ausgewachſen 1—3 Fuß im ala und find 5—10, ja bis 15 
Pfund ſchwer. Erfte Ausſagt im April, zweite von Anfang Juni 
bis in die erſten Tage des Auguſt. Letztere auf ſolche Felder, auf 
denen ſchon eine Vorfrucht abgeerntet wurde. In 13 Wochen 
ſind die Rüben ausgewachſen; die zuletzt angebauten werden, da ſie 
ihre Dauerhaftigkeit und ibren Näbrwerth bis zum hohen Frühjahr 
behalten, zum Winterbedarf aufgehoben. Ich führe nur eine, 
die größte Sorte. Das Pfund dieſes von mir aus den 
erſten Züchtereien Englands bezogenen Samens gebe mit 
4 Mark ab. Verſendung nur „gegen Nachnahme oder nach 
Einfendung des Betrages. on 5 Pfund ab franko Zuſen⸗ 
dung. — Poſtmarken aller un nehme in Zahlung. Kultur: 
Anweiſung füge jedem Auftrag 


W. Berger, e ‚Kötfgenbrode- Dresden. 


Helene zen 8 


Nepomuceng Cier⸗ 


der ſich vor Futtermangel 
ſchützen will, mache einen 


Nußgmilch. 


50 Pl. oder ſchwarz. Preis 


doppelt verſtellbar, an Fenſter jeder 
Größe ganz leicht zu befeſtigen. Ver⸗ 
hindert das Herabfallen der Blumen⸗ 
töpfe und iſt zugleich eine Zierde 
775 * Preis pro Stück M. 


Friedrich Klotz, 
Dresden — N. 


Zu haben in den meiſten Eiſen⸗ 
und Kurzwaaren⸗Handlungen. 


Dem Menſchen total unſchädlich! 


Benennung bitte ich, um 


n Sen I Mit nahezu über- vortrefflich wirkendes Mittel bei allen 
N eu: natürlicher Krankheiten des Magens u. unüberfroffen 


bei Appetitiosigkeit, Sohwäche d. Magens, 
übelrieohendem Athem, Blähungen, sau- 
rem Aufstossen, Kolik, Magenkatarrh, 
Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, 
übermässiger Schleimproduktion, Gelb- 
sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 
(falls er vom Magen herrührt), Magen- 
krampf, Hartleibigkeit oder Verstopfung, 


Kraft und 
Sicherheit 


tödtet das neu entdeckte Andel's 


Ubrrsraische Füller 


„befördert die Anmuth und 
Vertreibt bei 


VVUVoberladung des Magens mit Speisen 
und Getränken, Würmer, Milz-, 


Lober- 


J. Schmalz, 


derwalnergen "durch Apotheker Carl Brady, HKremsler, 


Raupen ꝛc. und zwar derart, daß esterreich; Mähren 


von der vorhandenen Inſeltenbrut 
auch nicht eine Spur 
übrig bleibt! 

In Poſen bei F. G. 
Nachfolger. 

Aecht Dalmatiner 


Inſektenpulver, 


arantirt rein aus den geſchloſſenen 
Blüthen, von auferordentlicher 
radikaler Wirkung, empfiehlt in 
Blechdoſen von 25 an; in 
Fair. mit Berftäubungsoorrihtung 
von 5 0 Pf. an; pro Pfund 2 


Nablaner's Rothe Apotheke 
in Bofen. 

Tüchtige Wirthſchafterinnen, 

Stütze der Hausfrau, gepr. Kinder⸗ 

gärtnerinnen, Stubenmädcen, Mäd⸗ 

chen für Alles, Kindermädchen, 

Gärtner u. Hofbeamten 3] 


König, Bäkerft. 3 Il. 


Saiſon⸗Delieateſſe. Ia. neue 
Bräjent = Heringe 5 Ko. Faß 
M. 4,50, Matjes⸗Heringe 5 Ko. 
Faß M. 4,00 franco verzollt unter 


Stück Inhalt zu ros und en dötail in Posen 


pothoke, Markt 37. 
1 


Neu! Neu! 
Makart Broches und Schilder, Terra 
cotta Schilder mit Malerei, Aquarien, Terrarien, 
Froſchhünſer, Käfer, Bunde und Bade: Apparate 


Wilhelm Kronihal, Wilhelmspl. 1, 


Alleiniger Repräſentant der Geenen Ohristofle & Co. Feber 
für Silber und verſilberte Waaren. 


Lager von culvre poll u. anderen Metallwaaren. 
Fabriks Niederlage von Gummi⸗, Gutta⸗ 
perchawaaren u. chirurgiſchen Artikeln. 


l biene Mernille Porto Alegre 1881. e 


liefert feuer⸗„ fall: und rer Kaſſe 30 
ſchränke, Thür und Gewölbeverſchlüſſe, 
Panzergewölbe, Gemölbe⸗ Einrichtungen, 


Nur echt zu haben en 
in der Königl. priv. Rothen 


Fraas 


tralſund. 


machen 


Mutterlaugenſalz, 
„Cliſabethqauelle, 


ſein ſollen mit 


77 


„. 


reuznach, im Mai 1883. 


ſich bei großen Bränden u. Einbrüchen 
laut notariellen Urkunden ſtets vorzüglich 
bewährt und ſind in der Sicherheit unüber⸗ 
troffen. Die Konſtruktion hat ſich bei dem 
= großen Brande des Ausſtellungsgebäu⸗ 
des in Porto⸗ Alegre in Brafilien bei 
zwei Kaſſen glänzend bewährt. 
AUF Zeichnungen find zu beziehen durch die Fabrik C. Ade, 
känigl. Hoflieferant, Berlin, Friedrichsſtraße 163 Paſſage. 
Lieferant Kaiſerl. Landes⸗ und Bezirkshauptkaſſen für Etfaß⸗ 
Lothringen, Königl. württemb, u. Großh. bad. Domainen⸗ 
Direktion, Kgl. Hofbank, Notenbank, Vereinsbank, bad. Bank, 
Bodenkreditbank für Elſaſt⸗Lothringen in Straſtburg, ſowie 
der bedeutendſten Bankiuſtitute Deutſchlauds, der Schweiz ꝛc. 


Paul Cohen, 


Poſen, Bismarckſtr. 3. 
E Nichard Gründer’: N 


Shwanenpuder 


ift der anerkannt beſte, uns 
ſchädlichſte aller Toilettepoudres. 
Rühmlichſt empfohlen von den 
hervorragendſten Frl. Bag 
lerinnen. Depots 
S. Radlaner, Nwotg Markt 37, 
. Barrikowski, Droguerie, 
"Fonis Gehlen, Coiffeur, 
Theaterfriſ. Hutzholß u. Co. 


in der Gravir⸗ und Präge⸗ 


Neu! 


bei einmal 


Wahl, Poſen, Bergſtr. 2. 


U 


7 8 Mariäzeller Magen- Tropfen, bekamm vorügtiger Da 


Voörſen Telegramme. 
(Wiederholt.) 
Berlin, den 16. Juni. ar r. Agentur.) 


Not. v. 15. 
14 93 25 b am. 80 70 84 75 
a e 82 1 a Lois 


s 
lle Sorauer⸗ » 108 — 108 25 „ Präm⸗Anl 1866132 601133 — 
dur Südbahn St A119 75/119 60 En ker = 25121 10 
Dberichleftfiche „269 60269 70 Landwirthſchft. BA, — —| — — 
ehe Soma, 75 2 76 — 


Kronpr. Rudolf ⸗⸗ 71 60) 71 50 
chsbank 149 75150 — 
Deutſche Bank Akt. 153 75152 75 
Galizier. E.⸗A. 


Deſtr. Silberrente 67 500 67 40 
130 501129 25 
Poſener Pfandbriefe 101 30/101 25 


89 DI Den. 74 90 74 50 
do. 4% Goldrente 76 50 76 10 Diskonto Kommomdit21 — 198 — 
Nel „engl an, — 50 93 40] Königs⸗Laurahütte 132 751131 50 


Dortmund. St.- Dr. 94 75 94 — 
Nachbörſe: N e 568 50 Kredit 527 — Lombarden 268 — 


1 Banknoten 201 30/201 25 

Ruſſ. Engl. Anl. 1871 87 75 87 40 
Poln. 5% Pfandbr. 62 40) 82 60 
Poln. Liquid.⸗Pfdbr. 55 30] 55 50 


Oeſter. Banknoten 171 101171 — ] Oeſter. Kredit⸗Alt. + 7 50 


Oeſter. Goldrente 85 — 84 80 Staatsbahn 565 50 
—.— 3 121 30120 80 Lombarden 268 — 265 — 
Italie 92 75 92 60] Jondſt. animirt 


Pr. konſol. 43 An! 101 80101 80 
Poſener Rentenbriefe 101 40101 40 
Num. 9% Anl. 1880 103 60103 60 


pen von den Importeuren du nach⸗ 5 
ſtehenden außerordentl. billigen 92 be 
Arrie. Perl- Mocca gut 3. Miſch. & 7 16 
Rio, grün, kräftig, reell „ 1.55 2 
Santos, grünbohnig u. gutſchm. » „ 1.985 


Flügel Absahlı 
Harmoniums ohne A 


Campinas, tiefgrün, ſehr kräft. „ 8.28 Nur Prima Fabrikate 
Grüner ie bohnig, 3 — Berner 
Kr rte-Fabrik 
Berlin, pei — 7 — 30. 


u für Schafe ganz unſchäd⸗ 


„Maamittel,,. 


ale Sichn 18 

Gold- Java (Menado), goldbr. 
ſchwer und edel 

Perl. Menado, hochfein. Caffee, 
ſchöne Perlen 

Ie großb. herrlicher 1 


ſtändig. 
ſpekte gratis und franco. 


Apotheker Lössin in Wismar. 


Mathematik. 


Vorbereitung zum ein; e 
u. Fähnrich - ee RT, 

für Abiturienten eto. En von 

Juli ab ertheilt Wienerstr. 5, 

art. r. Sprechst. Mittags 1 bis 

3 Uhr. 


Ein tüchtiger 
Klavierſtimmer 
beabſichtigt im Juli ‚außerbalb Poſen 
Klaviere zu ſtimm 


Au . 
d. die Schleſingerſche 0 
Poſen, erbeten. 


J. Horacek, 


Klavierſtimmer, 
kauft und verkauft neue und alte 
Inſtrumente. Neue Klaviere, au 
drei Weltausſtellungen prämiirt. 


zohnort. 


N K RR Hambiti 


Das langjährige Renommee des Hauſe 
reellſte Bedienung 


Himbeerſaft 


vg» 


fit& offerirt 


J. Schleyer, 


Dachziegeln und 
Drainröhren 


aller Dimenſionen 
hat zu ſofortiger Lieferu em gegen 
Kaſſe abzugeben 


Pudor, 


Bahnhof Gellendorf. 


Ein Break 


11 „gut erhalten, auch einſpän nig 
u fahren, ſteht billig zum Verkauf. 
Nabe Walliſchei 5 im Comptoir. 


Stärkefabriken, 
Erbſenſchälereien und 
Graupengänge mit 
Selbſtbedienung, 


Gerſtenſpaltmaſchinen 
liefert als Specialität 


Fr. Arnold, Neuſtadt⸗Magdeburg 
Maſchinenfabrik. 


zahle ich Dem, 


500 Mark a en 


der beim Ge⸗ 
brauch von 


Kothe’s Zahuwaſſer 


a Flacon 60 Pf., jemals wieder 
Sahnfchmergen, bekommt oder aus 
dem Munde riecht. 
Joh. 1 1 Kothe Nachfl., 

Berlin C., Prinzenſtr. 99. 

n Poſen zu haben bei Ad, Asch 
Söhne, Markt 82, . Ephraim, 
Schloßſtraße 4, R. Barcikowskl, 
Neueſtraße, F. d. Fraas Nachf., 
Breiteſtraße 14. In Bentſchen zu 
baben bei A. Zolnlerklewioz. In 
Grätz bei II. — 


Hene Alafjesheringe! 

Vierte Sendung heute einge: 
troffen, en-gros & en-detail ver⸗ 
ſendet billigſt; auch andere Sorten 
gute Salzberinge zu herabgeſetztem 
Pr = in Originals Tonnen offerirt 
K. Szule, Breslauerſtraße 12. 


Prima neue 


Matjes Heringe 
als franco in Gaben von 12 


2502 3 M., 18 St. 3,00 M., 25 St. 
50 M. JA. F. Kchfahl, Hamburg, 


n 3 Forte⸗- 
Poſen, Wilbelmsplaßz 4, I. Hinter! 
nach Berliner Art in und auß 
dem Hauſe, übernimmt 

Grüneſtraße 3. 
5000 Mark 
für ein Grundſtück im reellen Wert 
* 15, 55 Mark geſucht. Offerte 
Haut-, Frauen 
yphilis = e 
r. med. Fils, Berlin, Prinzenſtr. 50 
In 3 bis 4 Tagen 
Geschlechts-, Haut- und 
krankh., ferner Sohwäohe, Polin 
Nachtheil gehob.durchd. v. Staa 
N Spezialarzt Dr. m 
strasse 36, 2 Tr., von 12 — 
Ausw. m. gleſoh. Erfolge brit 
ebenf. in sehr kurzer Zeit. 
Speolalarzt 
Berlin, Leipzigerſtr. 9 

eilt auch brieflich Syphilis. € 
Hautkran 1 ſelbſt in den ha 
nüdigften Fällen, ſtets ſchnell 


Berliner Glauzplätterei 
Teodora Cechmanowiez, 
werden per foiort auf I. Hypotl 
X. Z. Nr. 29 Exped. d. Por. Ztp 
Sy brieflich ohne Berufsſtörun 
werden discret frische Syph 
u. Welssfluss gründlloh und ob 
syer in Berlin, nur Krone 
Veraltete und verzweifelte Fi 
Dr. med. 1 
(le tsſchwäche, alle Frauen⸗ 
beſtem Ertolge 


Hautkrankheiten, 


veraltete Syphilis, Harnbeſchw 
den, Bettnäſſen u. Nervenſchwäs 

heilt Dr. Hirsoh, Berlin, Friedrie 
ſtraße 51. Behandlung auch briefli 


N 


Dienſtag, den 3. Juli 1883 und 
an den folgenden Tagen, findet in 
der ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt. 
Wronkerplatz Nr. 1. der Verkauf 
verfallener, bis dahin nicht einge: 
löſter Pfänder und zwar von Nr. 1 
bis Nr. 7527 und der zurückgelegten 
Pfander fiat: . 
Die Einlöſung der Pfänder iſt 

nur bis zum Tage vor der Auktion 
zuläſſig. Nur zum Verkauf ſte⸗ 
hende Pfänder können während 
der Verſteigerungsverhandlung, nach 

Igtem Aufrufe, durch Zahlung 
des Barlehns, der Zinſen und Koſten 
eng g werden. 

ie Reihenfolge der zum Verkauf 
kommenden Pfandnummern wird 
durch Aushang in dem Geſchäſts⸗ 
lokal der Pfandleihanſtalt, belaunt 
gegeben. 
Poſen, den 14. März 1883. 
Die Verwaltungs Deputation. 


Aothwendiger Verkauf. 

Das in der Stadt Schroda unter 
unter Nr. 56 belegene, dem Buch⸗ 
binder Vincent Jannſzynski aus 
Poſen gehörige Grundſtück, deſſen 
Beſitztitel auf den Namen des Ge⸗ 
nannten berichtigt ſteht und welches 
mit einem Flächen⸗Inhalte von 16 
Aren 10 Quadratſtab der Grund⸗ 
ſteuer nicht unterliegt, und zur Ge⸗ 
bäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 1055 Mark veranlagt 
iſt, ſoll im Wege der 


nothwendigen Subhaſtation 


den 17. August d. J., 
Vormittags um 10 Uhr, 
im Lokale des unterzeichneten Gerichts 

verſteigert werden. 
Schroda, den 12. Juni 1883. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Bürgermeiſterſtelle der Stadt 
omſt, welche mit einem penſions⸗ 
fähigen baaren Gehalte in Höhe 
von 1500 Mark jährlich, außerdem 
freier Wohnung oder einer Mieths⸗ 
entſchädigung von jährlich 120 Mark 
und einer an ka ich denne von 
jährlich 75 Mark, jo wie einem nicht 
penſtonsfähigen Pauſchquantum für 
Schreibbülfe von jährlich 300 Mk⸗ 


Königs! 
fſache 


gegen 
den Oberbrenner Ignatz Man- 
kowski zu Swadzim wegen Beleidi⸗ 
gung, hat das Königliche Schöffen⸗ 
gericht zu Poſen in der Sitzung 
3 28. April babe an welcher 
eil genommen haben: 

* 1. Amtsrichter Warnecke 

als Vorſitzender, 

2. Fleiſchermeiſter Kunzmann, 

3. Bauunternehmer Schild 

als Schöffen, 
Staatsanwalt Berndt 
als Beamter der Staatsanwaltſchaft, 
Gerichtsſchreibergehülfe Gerth 
als Gerichts schreiber, 

ür Recht erkannt: 
Der Angeklagte Oberbrenner 
Ignatz Mankowski aus Swa⸗ 
Dim. geboren 2. Auguſt 1843 
in Keblow, katholiſch, wird der 
öffentlichen Deleibigung für 
ſchuldig erklärt und deshalb zu 
einer Geldſtrafe von dreißig 
Mark, an deren Stelle, falls 
fie nicht beizutreiben iſt, eine 
Gefängnißſtrafe von ſechs Tagen 
tritt, und zur Tragung der 
Koſten verurtheilt, dem Belei⸗ 
digten, Obergrenz⸗Kontrolleur 
Planetorz, wird die Befugniß 
ertbeilt, den verfügenden Theil 
des Urtheils binnen vier Wochen 
nach der von Amtswegen zu 
veranlaſſenden Zuſtellung des 
rechts kräftigen Urtheils einmal 
auf Koſten des Angeklagten in 
der Poſener Zeitung 
zu machen. 


Steckbrief. 


Gegen den Stellmacher Wojeiech 
Nowak aus Poſen, welcher flüchtig 
i, iſt die Unterſuchungshaft wegen 
Webertretung der SS 17f., 18, 24d. 
der Dber-Präfidiale Verf. vom 19. 
Juni 1837 verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu 
verhaften und in das Juſtiz⸗Ge⸗ 
fängniß zu Poſen abzuliefern. 
E. 1982/82 


ofen, den 13. Juni 1883. 


önigl. Amtsgericht. 
Stekbriefs-Erledigung. 


Der von dem Königlichen Amts⸗ 
Gericht zu Poſen in Nr. 478 pro 
1882 binter der Arbeiterfrau Con: 
ſtamia Ratajezak aus Jerzyee 

ſſene : igt. h 


rlaſſene Steckbrief iſt erled 
8 Bomſt unentgeltlich mit zu verwalten. 
4 Handels regiſter. ualifizirte Bewerber wollen ihre 
Ziaufolge Verfügung von heute iſt Geſuche unter lagen von Zeug⸗ 
eingetragen worden: niſſen und eines kurzen Lebenslaufs 
I. in unſer Geſellſchaftsregiſter bis ſpäteſtens den 30. d. M. an den 
bei Nr. 401, woſelbſt die Firma Stadtverordneten ⸗Vorſteher Herrn 
F. Adolph Schumann (Th. Adolph Liehmann hierſelbſt ein⸗ 

Gerhardt) zu Poſen einge⸗ reichen. 
tragen ftebt, Perſönliche Vorſtellung erwünſcht, 
Der Kaufmann Paul Ger⸗ doch werden Reiſekoſten nicht ver⸗ 


ekannt 


ſpektor in Höhe von 75 Mk. jährlich 


mon anderweitig beſetzt werden. 


ſals Standes beamer 


ardt zu Poſen iſt aus der gütet. a 
Fee ausge- Bomſt, den 8. Juni 1883. 
chieden, Der Beigeordnete. 


2. in unſer Prokurenregiſter unter 
e Nr. 293, daß dem Paul Ger⸗ M. Cohn. 
ardt zu Poſen für das Han⸗ 


Balsgeſchift g. Reiwillige Versteigerung. 


in Firma 
Adolph Teer dr Ger Montag, den 18. d. M., 
hardt) hierſelbſt — Nr. 401 Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 


des Geſellſchaftsregiſters 
Prokura ertheilt worden iſt. werde ich im Laden Berlinerfir. 12, 
ofen, den 16. Juni 1883. die Reſtbeſtände des Waarenlagers 
önigl. Amtsgericht. an Poſamentier⸗ und Kurz⸗ 

Abtheilung IV. waaren, ſowie die Laden⸗ 


EZ Einrichtung, einige Maler⸗ 
Aufgebot. leitern und ein Handwagen 
„u Grundbuche des der Wittwe öffentlich meistbietend gegen Baar⸗ 
Nord u. Grunb flag, — — Nr. Ablung verfteinern. 
I ru „ . . 1 
3. Heben in Abtheilung III. unter Bernau, Gerichtsvollzieher. 
Dir. 2, aus dem Gottfried Krüger⸗“ Dienftag, den 19. Juni er., 
chen Erbrezeſſe vom 19. Juni 1843, Vormittags von 9 Uhr ab werde ich 
ür die Geſchwiſter Krüger: im Pfandlokal Wilhelmsſtr. 32 ver⸗ 
Ottilie, geb. d. 28. März 1839, ſchiedene nußbaum Möbel, als: 
eiftopb Angnft, geboren d.] Spiegel, Verdikow, einen 


Mai 1— al 5 

53 Thlr. 18 Sgr. 74 Pf. nebſt öpCt. Schreibtiſch, einige Hut Zucker, 
infen, ſowie für die Ottilie Krü 
der Anſpruch auf ein Gebett 
kten im Werthe von 12 Thlr., zu: 
dice Verfügung vom 13. Dezember 
(844, eingetragen. Dieſe Poſt iſt 


mittags von 2 Uhr ab 


Fenſterknöpfe, eine Taſchen⸗ 
uhr, Betten, Wäſche und 


Angeblich getilgt und fol im Grund: zwei Verdeckwagen (Droſchken) 


che gelöſcht werden. 5 8 = Deesii ie 
e Antrag der Grundſtücks⸗ —.— geg 0 


Agenthümerin werden deshalb die Bernau, Gerichtsvollzieher. 


ingetragenen Gläubiger, oder deren nn 
ara Freiwilliger Verkauf. 


kechtsnachfolger, A an 
d Rechte auf die Poſt, 

nn Donnerſtag, den 21. Juni d. J., 

Nachmittags 3 Uhr 


zäteſtens im Aufgebotstermine 
den 22. Detober ke; were 6 auf Sem Gutöhofe zu 

4 uchorze: . 
Vormittage br, Tentn. ausgeleſene 
große rothe Kartoffeln 


i dem unterzeichneten Gerichte, 40 
immer Nr. 2, anzumelden, widrigen⸗ 
gegen baare Zahlung öffentlich ver⸗ 
ſteigern. 


alls fie mit ihren Anſprüchen auf 
ie Jost, werden ausgeſchloſſen 


Labiſchin, den 11. Juni 1883. 
Königl. Amtsgericht. 


und einer Vergütigung für die Wahr⸗ Noten anderer Banken 
nehmung der Geſchäfte als Forſtin⸗ forderungen M. 1,074,100, ante Aktiva M. 514,410. 
tor in 3,000,000, Reſervefonds M. 750,000, 
dotirt ift, iſt vakant und foll ſchleu⸗ Umlaufende Noten M. 1,837,600. Sonſtige täglich fällige Verbindlich, 
tig be N keiten M. 82, bindlichkeiten 
ür das obige 5 n ber RN 

das Am . are 

für die Stadt 


) 


a | 
JANUS 
Lebens- und Pensions-Versicherungs-hesellschaft 


in Hamburg. 
Erriohtet am 1. Februar 1848. 


Auszug 
aus dem Rechenschafts- Berichte 


vom 19. Mai 1883. 
Ultimo 1882 waren in Kraft: 

21,567 Lebens: Versicherungen mit . . M. 59,856,990.— 
584 Renten- u. Pensions . So 
mit jährlich zu zahlenden Pensionen von 

Die Einnahme in 1882 betrug: 
An Prämien- und Kapital-Zahlungen . . M. 2,208,178.46 
Zinse 


— 
298,390.75 


ir r „ 628,868.48 
Verausgabt wurden: 
Fir 358 Todesfalle rn 885,055.— 
„ 114 bei Lebzeiten fällig gewordene 
5 Versicherungen > 128,215,— 
Seit ihrer Gründung zahlte die Gesellschaft 
überhaupt an Versicherungs-Ka- 
pitalien und Renten „ 21,841,660.— 
Das Grund-Kapital der Gesellschaft be- 
C4 ˙ 1,500,000.— 
Die Reserve-Fonds belaufen sich auf . , 14,450,402.63 
Davon sind angelegt: 
in Hypotheken 2... zu M. 9,895,654.09 
„ Darlehen gegen Unterpfand . . „  2,646,250.— 
„ diskontirten Wechseln „ 195,000.— 
„ Darlehen auf Policen der Ge 
sellschaft 933,261.37 


rr * 


Dividende 20 pot. 


Rechenschafts-Berlohte, Prospekte und Antrags- 
Formulare gratis: 


in Posen bei der General- Agentur 


Heinrich Mayer, 
Friedrichsstr. 27, 


sowie bei sämmtlichen Agenten der Gesellschaft. 


Heberficht der Provinzial⸗Aktien⸗Bank ne Groſtherzogthums 


ſen am 15. Juni 


0 8 
Aotiva: Metallbeſtand Mark 624,380, Reichskaſſenſcheine M. 785, 
M. 41,700, Wechſel M. 4,819,095, Lombard⸗ 


Passiva: Grundkapital Mar 


2.485. Kündigungsfriſt gebundene 


Weiter begeb 


An eine 


Sonſtige Paſſiva M. 34,980. 
Wechſel M. 327,130. 
1 Die Direktion. 


N Hannoverſches Pferde⸗Rennen 1883. 
NN 


AN. Grosse Verloosung 


von Pferden, Equipagen, 
Silber⸗Einrichtungen 


u. ſ. w. u. ſ. w. 
—005— 
Looſe à Stüc 


3 Ik. empfiehlt 
A. Molling, 


Generaldebit, 


Heinrich Lanz in Mannheim 


össte Fabrik des Continents für landwirthschaftliche Maschinen, 


ampfdreschmaschinen & Locomobilen 


diverſe neue Schlöſſer und von 24, 3, 34, 4, 6 u. 8 Pferdekräften von Mk. 2800 per Garnitur an. 


Deutsches Fabrikat 


billiger als englische Maschinen und denselben mindestens ebenbürtig, 


wofür jede wünschenswerthe Garantie geleistet wird. 
Grosser Erfolg. Absatz allein 1 


über 300 complette Garnituren. 


Vorzügliche Referenzen, Kataloge gratis, Lieferung franco, 


Die jeit mehreren Jahren gehabte Vertretung meiner 
ak. Cohn in . 


Schnupftabakfabrikate durch Herrn Em. Jak. u in Kur⸗ 
nik habe ich aufgehoben und empfehle daher den w. Abnehmern 


meine Schnupftabake zu ſtreng 
reellen Fabrikpreiſen. 


L. Kallmann in Berent W.-Pr., 


Fabrik polniſcher und ruſſiſcher Schnupftabake. 


egebene im In⸗ 


Von Bordeaux nach n 


SD. „Kursk Ende Juni. 
Demnächſtige Expedition Mitte Auguſt. 
F. W. Hylleſted in Bordeaux. 
Hofrichter & Mahn in Stettin. 


Niederländisch-Amerikanische 
Dampfschifflahrts-Gesellschaft, 


Königlich-Niederländische Postdampferlinie zwischen 


Rotterdam und N ew-Y ork 
5 


"Ansterdam- direct 


Abfahrt jeden Sonnabend. Ausgezeichnete Verpfl 8 i 
Preise. Sicherste Fahrt. ER 
Bei der langjährigen Passagierberörderung unserer Gesellschaft 
ging nie ein Menschenleben verloren, Kajütenpassagiere machen wir 
!speciell auf die prachtvollen Salons und comfortablen Stateroones 
aufmerksam. Nähere Auskunft ertheilen die Direction in Rotterdam 
owie die Agenten Prins & Zwauenburg, Amsterdam. f 


I a 


2 


18 

132 Nr 

Direkte dentſche Bampfſchifffahrt 
non 


m. 1 063 4 
(Hamburg, Stettin, brennt Ein Ga ſthof 


— 


nach , mit oder ohne Land, auf 
Hewyork u. Baltimore. dem Lande ober In der 


Billigſte Paſſagier Beförderung. 
Jede nähere Auskunft ertheilt un⸗ Stadt, 


entgeltlich der 
Stettiner Lloyd in Stettin, 


wird zu kaufen 
oder zu pachten geſucht. 


Eine Milchpacht 


De der Agent pr Joseph 
ee und H. Borchardt „on 500100 Liter täglich, wird 


N eee pachten geſucht. Stadt, b 
Direrte deutſche Jampfſchifffahrt vonne, , 3 


von fferten werden unter R. O. 
Hanlırg, Stettin, Brent 


900 poſtlag. Grünberg i. / Schl. 
na 
Newyork und Baltimore. 


erbeten. 
eee 
Billigſte Paſſagier⸗Beförderung. i 
Jede nähere Auskunft ertheilt un⸗ Ich ſuche ein Gut von 


entgeltlich 600 bis 1000 Morgen zu 
Der Stettiner Lloyd in Stettin kaufen. Ich bitte um An. 


ſowie Herr ſchläge von Selbſtverkäufer. 


S. Loewenherz 
8 : 
in Bofen, St. Martinft. Nr. 58. J. Sikorski. Wongrowitz. 
n | Gnftigfte Offerte für Stabli⸗ 


F. Mattfeldt rende. Umſtände halber iſt ein w irklich 


bedeutendes, beſt eingeführes Eiſen⸗ 

Berlin waaren-, Deftillation:, Kolonial⸗ u. 

Platz vor dem Neuen Thor 12. Cigarren⸗Geſchäft in einer kleinere 
expedirt Paſſagiere an der Eiſenbahn belegenen Kreiö« 

von Br omen nach 


ſtadt der Provinz Poſen unter vor⸗ 
Amerika 


theilhafteſten Bedingungen K übers 
1040 
mit den Schnelldampfern des 


nehmen. Anfragen sub J. 
an Rudelf Hosse, Berlin S W., zu 
Norddeutschen Lloyd. 
Alle Auskunft unentgeltlich. 


richten. 

Ein maſſives einſtöckiges Woh 
ſt Garten, 5 Zimmer, 

rof. Dr. Flamers deutſche Ber: 

ordnungen und Rezepte zur ſicheren 

Er er trag 9 
ächezuſtände, Folgen ju⸗ 
gendl. Verirrungen u. 2 w. er⸗ an d. Exp. d. Bl. erbeten 
hält auf Verlangen Jedermann un-. Ein Grundſtück auf U.⸗Wiul 
entgeltlich und franco zugeſandt. mit 14 Mgn. groß. ſchönen Ooſt . 
Adreſſe: An das ärztliche Bureau in Gemüſeg., freundl. belegen, worin ſich 
London, N, 62 Huntingdon street, ſeit kurzem 1 Kaffeelok. befindet, 
Barnsbury. Brief nach hier 20 Pf., unter günſt. Beding. zu verk. Nä⸗ 
Poſtkarte 10 Pf. heres bei Herrn Gsllert, Schützen⸗ 


ſtraße Nr. 13. 
de Shugerſanſen, Ein Gut, 


dagegen (M. 2,50) verſendet Apoth. ) 1 
Dr. Werner, Endersbach, Witb 8 “en; we ü 1 2 


Vielfach empfohlen, u. A. von Herrn 
S. Koczwara Goſtyn 


Lehrer Mager, Bürgermeiſter Blank, 
Marie Trossbach c. 

Eine in ſchönſter Lage in Liſſa 
i. P. neugebaute 


Zu pachten geſucht 
lla 


in einer Provinzſtadt eine Gaſt⸗ 
wirthſchaft mit Gärtnerei reſp. Ge⸗ 
enheit, ſolche anzulegen, vom 1. 

mit 11 Zimmern, Nebengebäuden 

und ſchönen Parkanlagen iſt billig 

aus freier Hand zu verkaufen. 


le 
Oktober reſp. April. Gefl. Offerten 
mit näheren Details nehmen die 
& d 
Näheres durch O. Seidendorf i 
Liſſa i. P., Reiſenerſtraße Nr. J20. 


iſt preiswert 
verpachten. Offerten unter A. 350, 


erren Nowickl rünastel, 
ofen, Jeſuitenſtr. entgegen. 


Ein Vorwerk 
von 200 Morgen Mittelboden, 
mit guter Winter⸗ u. Sommer⸗ 
e Ri Auen todtem und 

endem Inventar unter guten bei Koſtr ka 5 
Bedingungen wegen Todesfall syn verkauft bei 
ſofort verkauft werden. 2135 ſofort. Abnahme 100 Stück 
Auskunft ertheilt Retz, Budy ſtarke vollzähnige Hammel. 


bei Selber Der Bockverkauf 


zuCin gangb. Rlempnergefehäft m. 

ae Eben Te e Kamboilet- Wall 

Thlr.) Nur w. Reflekt. Näheres unt. Stammheerde Kobylepole 

DBrieftaften biefer Zeitung. beginnt daſelbſt am 18. 
Mein Haus Juni d. J. 

hierſ., 3 ſtöckig, 2 Ladengeſch., große Auf dem Dom. Chahbska Chabsko 


ler, Speicher, Stallun 1 PR a 
2 Pferde. Remiſen, Schuppen, bei Mogilno ſtehen 150 


1878/9 neu erbaut, will i ii 
ſogleich verkaufen. Snzablung 24,000 Stück zur Zudt noch 
Vermittler verbeten. brauchbare Mutterſchafe 

Suotorazlais. zum Verkauf. 
3 vorzüglich erhaltene 


Volkmann. Diſtrikts⸗Kommiſſarius. 
Guts verkauf. Yalyfander-Stuhfäge 
von Eruft Irmler (Leipzig), 


Bei kleiner Anzahlung 500 Mor⸗ 
gen mit maſſipen. ſchönen Gebäuden, 
ſowie 2 gebr. Pianing’s 
verkaufe billigſt. 


an der Märkiſch⸗Poſ. Bahn, zwei 
Louis Falk. 


Bäckerei iſt zu pachten, zu erfra⸗ 
en in der Deſtillation, Gavicha⸗ 
latz Nr. 11. 


Dom. Wydzierzewioe 


Kilometer von der Station. Zu er: 
fahren: Poſen, Hötel de Er bei 


Koczorowski & Wlazlowski 


aus n > 
5 Kellerräume u. Beigelaß. 
einer * Poſens belegen 

zu verkaufen oder 


r 


4 


| 
| 
3 


. Abonnementspreis 
bei allen Poſtanſtal b en des Abonnements erforderlich,! 


wenn die Zuſendung 


es 
„Berliner Tageblatt“ 
vom 1. ig ab pünktlich 


pro Quartal für alle 4 Blätter 


5 are 
Probe⸗Aummer gratis-franco. 


Mineralbad, Moorbad u. Kaltwasser -Heilanstaſt HerMsdo 


Dei Goldberg im Riesengebirge. 


2 Stunden von Liegnitz und Haynan. Prachtvollſte Lage im Katzbachthale, große wegſame Waldungen dicht am Bade, 
wundervolle ſchattige Sitzplätze auf Felſenvorſprüngen in den Badeanlagen. Mafüriiche oorbäder, Stahlbäder, Biefernadel. | 
bäder, Wellenbad, ruſſiſches Dampfbad, alle Douchen, Inhalationscabinet, Electro⸗Theraphie. Durch die Felſenwände der 
er en a geihüßt. lie Base PR are ie Gondeln, Fontainen. Großer Kurſaal mit 

d . 5 hrt gegen Frauen⸗ uder⸗ und Rervenkra 2 ich | 
von 5 Mark an. Kurtaxe nur 6 Mark. 8 Mittwochs und Sontags N bb ge j 


Dirigirender Arzt Kreisphysikus Dr, Leo, 


“nes ihrn, 000LDad Aösen in Thüringen, 


Hornhaut und Warze wird in Reiche Quelle heilkräftigster Bade- Soole. Gradi k mit 
kurzer Zeit durch bloßes Ueberpinſeln Inhalation. Wellenbäder mit Sooldouchen ete, Milch- 2 — — 


mit dem rühmlichſt anerkannten Trauben-Kuren. Johannes-Trink-Quelle. Treffliches Klima bei ge- 
Nadlauer'ſchen Spegialmittel |schützter Lage und altbewährter Heilort gegen Scropheln, Haut- 
gegen Hühneraugen ſchmerzlos be⸗ und Frauenkrankheiten, schwer heilende Wunden, rheumatische und 


„Berliner Tageblatt“ 


ſeitigt. Flaſche mit Pinſel = 60 Pf. |eatarrhalische Leiden. ee > 
Nur echt durch Radlauer's Rothe Salson vom 1. Mal bis Ende September. Auskunft ertheilt 


web feinen werthunlen 3 Srparol⸗eiblättern: ilufrirtes Witzlatt „ULK", 


Apotheke in Poſen. Die Königliche Bade-Direotion. 


ilufrittes belelriliſher Srinſagsbltit „ Deutſche Leſehalle“, „Mittheilungen 
— übt Landwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft“. 


Geiſtige Friſche, außerordentlich reicher und gediegener Inhalt und ſchnellſte 
Mittheilung aller Ereigniſſe, ſowie der außergewöhnlich billige Abonnements⸗ 
preis find die beſonderen Vorzüge 3 „Berliner Tageblatt“, denn hierdurch wurde es 


it 
geleſenſte und verbreitetſte Zeitung Deutſchlands. 
neu hinzutretenden Abonnenten empfangen 


gegen Einſendung der Poſtquittung den bis zum 1. Juli 
veröffentlichten größeren Theil der mit fo überaus 


gratis und franco 


em Beifall aufgenommenen Erzählung von 


arl Emil Franzos: „Der Präſident“. 


Nach Beendigung dieſer Erzählung erſcheint ein neuer intereſſanter und höchſt ſpannender 


Konrad Telmann: „Das Spiel iſt aus“. 


Der neue ſelbſtthätige Pferde⸗ 


N = iſt der „König der Rechen“ und 
ar ==. Toftet in unübertroffener Ausfüh⸗ 
b I ung € 7 

Ml. 135 franco jeder Bahn- 
4 station Peutſchlands. 
Prompte Lieferung. DE 


schländer 


in Wronke (Provinz 
abrik landwirthſchaftl. 9 
Zeugniſſe und Beſchreibungen 
gratis und franco. 


Die Gubener Champagner: 
Fabrik von R. Weidner offerirt 


feinſten Champagner 


zu billigen Preiſen. Agenten geſucht. 
Hochfeine, delikate 


Matjes ⸗ Heringe, 
Selen Wein⸗Eſſig, 


ſowie x 
feinſtes Provenceröl 


Ueber 4000 Bauten (in der Provinz Poſen Rudolph Chaym. 
ca. 240) find nach dieſer Methode doppellagig eingedeckt Ein Schaufenfter mit Eingangs⸗ 
und find die Urtheile und Gutachten, hervorgegangen aus ſthür und ein Billard mit Zubehör 
theilweis zwölf⸗ bis vierzehnjähriger Erfahrung und Beob⸗ billigſt. Näh. bei W. Pinnau, Poſen. 
achtung, darüber einig, daß „Meißner's doppellagige 
Asphalt⸗Pappen⸗Bedachung“ als nur empfehlenswerth zu 


Es: fehlerhafte ab 0 


nach „Meißner's doppellagiger Asphalt⸗Pappen⸗ 
Bedachung“ renovirt, ebenſo Neudeckungen nach 
dieſer Methode hergeſtellt, haben ſich bisher als vorzüg⸗ 
lich bewährt und iſt dieſelbe in Folge deſſen bei ver⸗ 
ſchiedenen Königlichen Verwaltungen, dem Magiſtrat von 
Berlin (ca. 80,000 Qu.⸗M.), der Berlin » Stettiner 
Eiſenbahn (ca. 70,000 Qu.⸗M.) u. ſ. w. definitiv ein⸗ 


m 


Specialmittel 
3 gegen 
Hühneraugen u. Hornhaut 


Aufträge nimmt entgegen und führt aus (Befichti- 
gungen alter Dächer und Koſtenanſchläge koſtenfrei) 


Paul Fürstenau, 


ühlenſtr. 34. 
mm. Asphalt- u. Stein- 


Posen, Wilhelmsstr. 14. 


CCC 
Haupt⸗Depot der 1 groſter Eisſchrank ſteht billig 


pappen⸗Fabrik Wilh. 
Stargard i. Pomm. 


ETtargard ii Pomm . 
Seeſalz, echt St. Uebes, 
Staßfurter Badeſalz, 
Inowrazlawer Badeſalz, 
Inowrazlawer Soole 

iſt am beſten und billigſten zu beziehen durch die 
Drognenhandlung 


Adolph Asch Söhne, Poſen, 
Markt 82, 
empfiehlt als neu und praktiſch: 


Adolph Latz, 


Gummi ⸗Artikel 


liefert und verſendet 


L. Kroening, Magdeburg, 


Fabrik und Lager aller i 
der renommirteſten ausländiſchen 


Gummiwaaren⸗Fabriken. 


En gros & en detail. Preiscou⸗ 
ante, Ausgabe 1883, gegen Ein: 
jendung von 10 reſp. 20 Pf. Porto: 
auslage, in kleiner oder großer Aus⸗ 
gabe, verſendet gratis. 


Stotterer 


finden gründl. Heilung in der Anſtalt 
b. P. Kuſchla (staatl. gepr. Lehrer) 
in Frankfurt a./ O. In Ferien 
Preisermäßigung. 


Cocn ach Ostseebad „Heiligendamm“. 
| 0 | Product | Bahnstation Rostook, im Juli Doberan nächste Bahnstation. 
Sxport-Comp. fue Deutfchen |Klimatisoher Kurort ersten Ranges. Offenes Meer, Buchen- 
Cognac, Köln a. Mh., garantirt |hoohwaldungen. Logirhäuser unmittelbar am Strande. 
frei von jeder künstl, Essenz, rein- |Promenadensteg in die See hinein. Ausgezeichnete Bade- 
rege? Bon fee Arc, Einriohtungen. Vorzügliohste Verpflegung. Auskunft er- 
französ. Erzeugniss gleicher Qualit, theilt bereitwilligst Die Badeverwaltung. 


Probekisten, enth. $ Fl, v. 


4 : * 
Qual. steh, geg. Eins. v. M. 5,50 Post- u. Saison vom 
franco zu Diensten. Telegraphen- 1. Juni bie 
Vertreter für die Kreise Grätz] Station. 30. Septbr. 
und Buk Herr M. D. Cohn, Grätz, 1 
der auch Lager unterhält. Klimatiſcher Kurort. 


Vertreter für Kostrzyn u. Um- Eröffnung dere kalten und warmen See⸗ und Sool⸗ 0 


—.— 


77 n 


2 27 


a Bäder am 15. Juni. — Fre f 
eitere Verkaufsstellen werden Odds 2 . quenz 1882: 5000 Gäſte. Prospekte 
gern unter günstigen Bedisyun- gratis. — Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt 
2 Die Bade⸗Direktion. 
HUnübertrefflich 
und bewährt ſchon ſeit 30 Jahren 
als Haus⸗ und Schutzmittel bei 
uſten und Bruſt⸗ Leiden iſt der 
ruchtſaft 
Stets echt zu haben in Poſen Klimat. Kurort, 1500“, umgeben von herrlichen Nadelholzw N 
durch das Depot des Herrn And. Bewährt bei Zungen: und Herzkrankheiten, Blutarmuth, Er 
Ohaym, Markt 39. [allgemeiner Erſchöpfung und allen damit in Beziehung ftebenden Leiden. 
— Gebr. Krayn, Kurmittel: Ozonreiche Luft, Schweizer Jiegen⸗ und Kuhmolke, Milch in 
0 J. N. Leitgeber. ki Form und friſch im Stalle, alle Arten Mineralbrunnen, Nräuter⸗ 
Milch tolich zu vergeben. üheres durch die Inſpektion. N. Leiſte. 
Petriſtraße 5. N + + 
Äbert eee ı Driedrichshaller 
MER” Haidicheiben-Honig, zweite “ 
Wagre, 7 85 55 Pf., Leckhoni A RR, natürliches Bitterwusser, unersetzlich wegen seines Gehul 
, 
45 Pf., Futterhonig, geſtampft und . N verdient namentlich bei längerem Gebrauch den Vorzug. 


gen vergeben. 
A. W. Mayer's Bruſt⸗Syrup. h * 
b. 1. Juli 60— 80 Iter hüfte; gut eingerichtete, mit neuen Douchen verſehene Badeanſtalt. 
in Scheiben 50 Pf. Bienenwachs 


Besonders bewährt bei: 
Wasen , Trägheit der Verbauung, Verſchleimung, Hümor⸗ 
rhoiden, Magen- und Darmkatarrh, Frauenkrantheiten, Der» 
ſtimmung, Leberlelden, Fettſucht, Gicht, Blutwallungen ze. 
Friedrichshall bei Hildburghauſen. Brunnen-Direktion. 


Schönen ruſſiſchen rohen und geräucherten Speck 
Aecht empfiehlt zu billigſten Preiſen die Engros⸗Fettwaaren⸗ 


Handlung 
Tal. Clampapner E Faerber 
II. Qualität & Francs 2.—. pr. Fl. in Königshütte O./S. 


per Kaſſe, incl. Rifte, b game: Negligs⸗, Bett⸗ N. Leibwäſche! 


1.30 Pf. Poſtkolli gegen Nachnahme. 

Engros billiger. : 

oltau, Lüneburger Haide 
E. Dransfeld, Imkerei. 


ab 


bei a Binfenvergütung. Packung Wir haben unſere Fabrik bedeutend vergrößert und empfehlen 


riginalexport⸗Kiſten von 12/1 ſämmtliche Sorten Neglige», B 1 M' 
Flaſchen. En-gros-Räufern Rabatt. ‚sen Neglige⸗, Bett⸗ und Leibwäſche in allen Größen zu 
Haus in Paris, Depöt in Havre. ſolgenden Jabrikgeeiſen: 


Fuchs & Mieſel, Leipzig. Fit Damen: Für Herten: 
Hemden von Chiffon a 1,00 M., Nachthemden a 1.00 
Gegen Magenkrampf do. Dowlas mit Befatz 1,25 - . 09. 
jofortige fichere Hilfe durch Bo heile. 62200, | Bo Bl Bee 2605 


Urban’ihen Ingwer⸗Extrakt, do. Bielefelder Leinen extraf. 7,50 do. erxtrafei 22 
in Flaſchen A 1 u. 2 Mark bei ck irti 19 . in . 4,00, 
Ed. Feckert jun. in Poſen, 1 3 3 5 Dee 8 150 Oberhembenm. leinen eie 0 


S. Samter jun. in Poſen, do. hochelegann 4 do. ima do. a 3.00, 
Jul. Schottländer in Bromberg. iber 00 3.00 25,00 echweisſander 8 150 
— ————— Beinkleider a 1,00, i . 1.50. 
do. it Stickerei 1,35, Unterbeinkleider . 1,00, 

Alto Rüdesheimer Weine de. punk un do. Dowlas Prima . 1,25, 
genießen in ſanitätiſcher. Hinſicht unterröcke . a 2,00, do. Leinen . 1.50. 
e e e e eee 
i . ric 25 

Reinheit auch den weiteſten Kreiſen do. mit Schleppe ertraf. 15,00. 5 in Fuer a 1.28. 


zugänglich zu machen, verſende ich für 2 namen: „ 
Probekiſtchen Baron Hari: WER in Größen von 1 bis 15 Jahren. für Knaben: 
allen Poſtorten Deutſchlands und Pemden . a 50 Pf. bis 2,00, | in Größen von 1 bis 15 Jahren. 

Negligé⸗Jacken a 50 „ „ 2.00, Nachthemden 59 Pf. bis 2,00 M. 
Beinkleider mit und ohne Taillen Oberhemden . . 1,50-3,00 
60—1,50 Unterbeinkleidern . . a 75 Pf. 


Oeſtexreichs: 
Nr. 1. 2 Fl. KT Rüdesh. M. 4 


„ 22 5 


1 U 


er 5 

„ 3. 2 „ 1868er „ Berg „ 6 5 = 25—75 
33001 25 Unterröcke 753,00. ON . . 2575 Pf. 
„ 5.2 „ 1862: „10 Für Jünglinge: 

egen Poſtanweiſung und genauer Bademäntelchen. Hemdchen, Wickelbänder, Jäckchen, Windeln, 


ngabe der Adreſſe. Preisverzeich⸗ 


niß anderer Jahrgänge gratis und Gummis Unterlagen, Einſteck⸗ Kiſſen nebſt Inlet, Matratzchen, Binde⸗ 


tücher, Taufhäubchen, Taufkleidchen, Taufdecken, Fraischen, Lätzchen ꝛc. 20. 
an h. Ph. Schaefer, Steppdecken und Couverts Ä 
Weinbau und Weingroßhandlung. in größter Auswahl 7 Fabrikpreiſen. 


. . P 
— ' Beltz oo. Gebr. ug, Sminten 


zu Bergmanns’s EM 


„ 855 g Landwirlhſch aftlich K Regiſter, 


ife, t ſie unbedingt all : 1 2 . 
e mund er eigenen und berliner Verlages, ſtets vorräthig bei 


zeugt in kürzester Friſt eine 2 D lab 
e oma Er Milhelmsflt. 24. Goläberg, 


U 
Dr. en, Poſen, Breslauer Ä 
ftrabe 31 2 f Papierhandlung. 


R ee ene 


7 e BEE u e 
Br l e 122 7 
3 ey 7 


_ VAN Hour ENS 


reiner löslicher 


Behufs öffentlicher Vergebung der 
Sieferung von ca: 
2000 Kg. Widen, 


1000 „ Mais, : 

1000 „ Bohnen (kleine Pferde: 
bohnen oder Treben), 

150 „ Hanf⸗ u. Rübſaamen 


un 
30 „ Steinſalz (Leckſteine). 


Freitag, d. 6, Juli er., 
Vormittags 10 Uhr, 


Termin im Bureau des Feſtungs⸗ 
Bauhofes — Magazinſtraße 7 — 
anberaumt worden. 
Die eee können 
vorher, während der Dienſtſtunden, 
im Fortififkations Bureau — Maga: 
zinſtraße 8 — eingeſehen, auch ge⸗ 
gen 2 05 der 3 ab⸗ 
ſchriftli ogen werden, 
- —1 den 15. Juni 1883. 


Königl. Fortifikation. 


Am 18. Juni, Vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Pfandlokale 6 Seſſel, 
Möbel, 1 Pult, 3 Teppiche, 1 Re⸗ 
gulator, 1 Stahlſtich, ſowie Gold⸗ 
sachen verſteigern. j 

Sohenfee, Gerichtsvollzieher. 


Haarwuchs 


Täßt ſich am raſcheſten erzielen durch 
das Mittel und Verfahren des Apoth. 
Dr. Werner, Endersbach in Wttbg. 
(Preis M. 2,60.) Das Ausfallen 
der Haare hörte ſchon nach 1 Woche 
auf. Empfohlen u. viel. And. durch 
Herrn Harlak, Nippert, Emilie Rei- 
ser, Kleinsilber, Ziegenhagen 2c. 2c. 


Damen⸗Zuſchneidekunſt⸗Kurſus 
eröffne Dienſtag, d. 19. d., 9 U. früh, 


Das Prinzip der „Täglichen Rundschau“, 


die politischen Tagesereignisse ganz unpartellseh 
zu besprechen, alles Wissenswerthe anschaulich darzu- 
stellen und einseitiges Raisonnement zu unterlassen; dafür 
aber alle der Politik mindestens gleichwerthigen Kultur- 
interessen und Tagesereignisse desto ausführlicher zu 
berücksichtigen — dieses Prinzip hat durch das nunmehr 
fast zweijährige Bestehen der „Täglichen Rundscha u* 
sowie durch die ihr zu Theil gewordene und noch stets 
wachsende Anerkennung den Beweis seiner 
Berechtigung erbracht. 

Im neuen Quartal wird die „Tägliche Rund- 


schau‘ in ihrer täg lich erscheinenden 
Unterhaltungsbeilage ausser zwei spannend 


und interessant geschriebenen Romanen von 0, Heller und 
Josephine Gräfin Schwerin und den in ihrer Gediegenheit und 
Vielseitigkeit hinreichend gewürdigten zahlreichen Beiträgen 
der namhaftesten Schriftsteller auch 


Lebenserinnerungen ! 
Friedrich Vodenſtedl's!! 


in einer längeren Folge von Artikeln veröffentlichen. Kaum 
irgend anderer der zeitgenössischen Schriftsteller kann 
auf st «genartige Erlebnisse, auf einen so reichen und 
wechseivollen Entwicklungsgang, auf so interessante persön- 
liche Verbindungen zurückblicken, kaum ein anderer hat mit 
solcher Freudigkeit und Neigung die literarischen Be- 
strebungen seines Zeitalters beobachtet und antheilnehmend 


feinfter Qualität. Bereitung „augenblicklich“. Ein Pfund genüs 
gend für 100 Taſſen. 


Fabrikanten J. J. van Houten & Zoon 
in Weesp, Holland. 


Du haben in den meiſten feinen Felikateß⸗, Colonialwaaren- und Jrognenhandlungen. 

Eine möblirte Stube, nach dem 

Safe, vom 1. Juli zu vermiethen 
lhelmsplatz 2. 


Graben 20 find vom 1. Oktober 
er. größeye u. kleinere Wohn. z. verm. 

Ein freundl. f. möbl. Zimm., ſep. 
Eingang, v. 1. Juli Mühlenſtr. 23, 
2 Tr. links, zu vermiethen. 

Schuhmacherſtr. 12, Wohnungen 
von 4. 5 und 6 Zimmern, vom 1. 
Oktober zu vermiethen. Näheres bei 
Louis Jaretzki, Wienerſtr. 8. 

Wienerſtr. 8 1. Juli 3 Zimm. 
und Küche, 1. Oktober 5 Zimmer, 
Küche ꝛc. zu verm. 


Wronkerplatz 4/5 
iſt in der III. Etage eine Wohn., 
aus vier Zimmern, Küche und Zu⸗ 
behör beſtehend, per 1. Oktober zu 
vermiethen. 


Ein möbl. Zimmer per 1. Juli bill. 


zu verm. Schloßſtr. 5, III. Et. 


engagirt unter günfligen Bedin⸗ 
Rut per ſofort. 


udolph Chaym, 


Colonialwaaren⸗Handlung. 
Ein tüchtiger Barbiergehülfe 
wird von fof. für Bad Colberg geſ. 
Zu erfragen bei L. Kuo: 
Poſen, Bazar. 
Ju meiner Manufaktur« Waaren: 
Handlung kann 1 Lehrling ſof. ein- 
treten. H. Jessel, Waſſerſtr. 
Ein tüchtiger, ſolider 


Kupferſchmied, 


welcher mit Savall ſchen Apparaten 
umzugehen verſteht, findet unter 
den günſtigſten Bedingungen ſofort 
Stellung. Meldungen ſind unter 
H. 54384 an Haasenstein & Vogler, 
Magdeburg, zu richten. 


in 1 der 
Ein junger Mann, co. 
nialwaarenbranche. der mit ber einf. 
und dopp. Buchführung vertr. iſt, 
der poln. Sprache mächtig, ſucht, 
geſt. auf gute Zeugn., p. 1. Juli cc. 
anderweitig Engagement. Gefl. Off. 
unter Z. 90, poſtlagernd, Poſen, erb. 


Wilhelmsplatz 2 


iſt die erſte Etage, 9 Zimmer, 
Küche, Zubehör zu vermiethen. 


Läden und Wohnungen ver⸗ 


Franziskanerſtr 77, I. Etage, Poſen, gefördert, wie der philosophische Dichter des Mirza Schaffy. 3 f Stelleu⸗Geſuche. 
bei Herrn Teuber. si Mit Recht darf man daher von diesen Erinnerungen fesselnde rer n r u. Brenner 
v. Choiüski. Neuigkeiten und interessante Einblicke in das literarische Breslauerſtr. I, Malen = en Te 
. Der| | Zehen der letzten vier Jahrzehnte erwarten. Breslauerſtr. 9, an eie l en 
mene u. Kinderkleider billig u. modern Alle Postanstalten und Zeitungs-Spediteure nehmen für 1. Etage: 5 Zimmer, Küche und Scherek, Breiteſtraße 1, 
gearbeitet. && — BEE den Preis von nur 5 Mark Bestellungen auf die „Tägliche Nebengelaß zum 1. October er. zu Ein unverheiratheter 
8 


Für einen ev. Oberſekundaner wird 
in einer achtbaren Familie Penſion 
geſucht. Derſelbe wäre geneigt, für 
Eilligere Penſion Kindern Nachhülfe⸗ 
funden zu ertheilen. 
Gefl. Offerten unter U. G. in 
der Exped. d Poſ. Ztg. erbeten. 

Penſionäre find. freudl. Aufnahme. 
Schularb. u. Aufſicht. Wienerſtr. 8, 
III Tr. Hayn. 

Markt 52, Ecke der Waſſer⸗ 
ſtraße, iſt 


— 


Rundschau“ pro III. Quartal entgegen. 


9 a EEE 
Kleine Gerberfraße 9 et ma 


it das bisherige Reſtaurations⸗ Eine wirklich tüchtige 


Lokal im Souterrain, im Ganzen Verkäuferin, 


oder getheilt, vom 1. Juli reſp. 1. 
welche ſich über eine minde ! 


Oktober zu vermiethen. 
5jährige Thätigkeit ausweiſe ann. 
Halbdorfſtr. 22 findet per 15. Juli cr. od. 1. Aug. 
J. Etage find 8 große Zimmer, inkl. in einem hieſigen feineren Geſchäft 
3fenſtr. Saal, Pferdeſtall u. Wagen dauernde und ſelbſtändige Stel⸗ 
remiſe zum 1. Oktober billig zu ver⸗ lung. Nur ſehr rontinirte junge 
miet hen. F. Asmus. Damen wollen Offerten unter Ueber: 


Berlinerſtr. 2 ſendung der Zeugniſſe nebſt Photo: 


graphie, ſowie Angabe der Gehalts⸗ 
ift die I. und II. Etage vom 1. anſyruche Ch. P 


anſp „B. 10 Exped. 
ber c. zu vermiethen, auch 


0 d. Ztg. niederlegen. 
ferdeſtallung zu haben. Inſpektor, unv. b. Sor. mächt., erh. 
Gr. Gerberſtr. 20 ein Laden, 


gegen 500 Mk. eh., fr. Sat., per 1. 
angrenzende Wohnung und Lager⸗ 


nebſt A wo ein Kürſchner⸗ 
geſchäft mit Erfolg betrieben wor⸗ 
den, vom 1. Juli c. zu ver . 
in möbl. Immer ift 3. 1. Juli. 
Bäckerſtr. 17, billig zu verm. 
4 Zimmer, Küche u. Nebengel. find 


Stern-Gement 
aus der Portland-Cement-Fabrik „STERN“ 
Toepffer, Grawitz &. Co., Stettin, 


igkeit bei 1 Theil Cement und 
eilen Sand 20 Kilogr. per Quadrat- 


Juli Stell. v. Drweskl & Langner. 


- J. Et. St £ Centimeter nach 28 Tagen) liefern räume per 1. Juli oder J. Okt. mieths. Wirthſch.⸗Aſſiſt. b. 360 Mk. Geh., 
— a verm unter Garantie der Festigkeit billigst frei. Mheres Wilhelmsſtr. 27, I. Et. p. 1. Juli geſ. v. Drweskl & Langner. 


Römling & Kanzenbach, Posen. Ein Knabe, z. Verk. von Selter: 


Vertreter für die Provinz Posen 


2. möbl. 3. mit beſ. Eing., nach 
vorn u. Burſchengel. St. Martin 
5, II. Etag., l. v. 1. Juli zu bes 


Luiſenſtr. Ar. 1 und 18 waſſer, wird velangt Markt 41. 
ſind herrſchaftliche Wohnungen von 

Gaal. 5 Zimmern reſp. 7 8 Ein junger Mann 
mit großem Entrée, Küche und aus anſtändiger Familie, mit nöth. 
reichhaltigem Ade helge event. mit Schulkenntniſſen, der Willens, das 


Pferdeſtall und Burſchenſtube zu 
vermietben. Näh b. Wirth daſelbſt Brennereifach zu erlernen, 


— — kann ſich melden. 
b BA —.— Kruchowo per Tremessen. 
Zimmern mit Balkon, 2 Küchen, dopp. R. Kowarsch. 


Ein gr. zwf. Vorderzimmer, I. St., 
für einen oder zwei Herren möbl. 
billigſt zu vermiethen. 


H. Cohn, 
Gr. Gerberſtraße 48/53. 


Wohnungen. 


6 Zimmer u. Wäre aa II Trepp. 
Langeſtr. 9 für 870 M. 
Zim. u. Nebeng.: Part. 750 M. 
. Zim. u. Nebeng.: II Tr. 900 M. 
Schügenftr. 24 Alem , 
Großer Lagerkeller zum Bierdepot 


Langeſtr. 9 H. P 
Fiebig. 


Sehr geräumige 


Kellereien 
in ber ag —.— * = 
tun einer Ziqueurfabrii geju 
— 


ſtreichet verlangt 


Lindenstraße 6, 
E. Weckmann. 


I. Etage, iſt eine ohnung von 5 
Zimmern, Küche und Nebengelak 
vom 1. Oktbr. zu vermiethen. Zu 
beſichtigen Nachmittaas von 4 Uhr. ſpektor, ohne Familie, der jahrelang 


Seit 1. April d. J. befindet * 


ch mein > 
Schnh⸗ und Stiefel Jager, 
wie auch die Werkſtatt am 
Alten Markt 7, 1. Elage, 
N neben der Konditorei des = 
Herrn Pfitzner. i 
Dem Hochgeſchätzten Pu⸗ 
blikum empfehle meine Dienſte 
im Gebrauch des Schuh⸗ AM 
werks wie früher. ur 
Hochachtungsvoll ; 


J. Skoraczewski. 
Zur bevorfchenden Ban⸗Saiſon empfehlen wir 
unfer Luger von Brettern, Bau: und 
Nutzhölzern zu ermäßigten Preiſen. 
S. Rosenberg & Sohn, 
hinter dem Eichmaldthore links. 


Eſſig⸗Effenz 
von Ferd. Scheller in Hildburghauſen, b 
zur müheloſen raſchen Bereitung des beiten und reinſten Speiſe⸗ und überhaupt 
Einmach⸗Eſſigs, in eleganten Originalflakons zu haben bei den Herren Grades 
S. Alexander (§. Kirſten). Ad. Gottſchalk. Paul Vorwerg. 
S. Samter jun. H. Schulte. J. Schmalz. Se 
S. Smolinski. Krug & Fabrieins. J. N. Jabezynski. 
Michaelis Badt in Schwerſenz. A. Memelsdorf in Samter, 


iſt eine elegante Hochparterre⸗Woh⸗ Waldungen bekannt, ſucht vom 1. 
nung nebſt Garten zum 1. Oktober Juli cr. Stellung. 
zu vermiethen. ertheilt Herr Beck, 3 
2 eleg. möbl. Zimmer zum 1, Juli 2 9, 1. Et, mofelbit wg ein 
billig zu vermiet Hühnerhund zu verkaufen ift. 


Kl. Ritterſtr. 8, 1. Etage. 


C 
* igt, mi em aſchi ebe, 
fort zu — Kreisſäge ꝛc. betraut, ſucht als ſolcher 


Breslauerſtr. Nr. 1 ein Zimmer, ; i 
im II. Stock, mit oder ohne Möbel 1 . 


zum 1. Juli zu vermiethen. Näh. 

daſelbſt im Hutgeſchäft. sinige junge 
St. Martin Nr. 2 eine Wohnung 83 

von 8 Zimmer, Küche und Zubegor onen ich foſort neden bei and, 


event. auch getbeilt, zu verm. Näh Ji 
iegmund 


äh. 
St. Martin 56. Bäckerſtr. Nr. 23 
Sapiehaplatz 7 I. 


zu vermiethen. 
Umzugshalber ıft Mühlenſtr. 6 
im I. Stock, eine herrſch. Wohnung. 
beſtehend aus 7 Zimmern und Bu⸗ 
seaur, zu verm. Näh. Paulikichſtr. 
Ar. 4. 2. Tr. rechts. 
4 oder 5 Zimmer, Küche u. Zub, 
auch Stllng., ſ. Bäderft. 16 3. verm. 
i Is 
Ein Laden, cen e 
25 Jahren ein Uhrmacher ⸗Geſchäft 
betrieben wird, iſt Breiteſtr. 18 b., 
b. 1. Okt. er., anderw. zu verm. 


St. Martin 13 


find zwei kleine Wohnungen per 1. 
Juli zu vermiethen. 

1 möbl. Zimmer, m. fep. Eing., 
iſt per 1. Juli cr. billig zu vermie 
then, Büttelſtr. 11, b. Kurnioker. 

Prei möbl. Zimmer v. 1. Juli c. 
Wilhelmsplatz 2, III. zu verm. 
Laden mit o. ohne Wobnung zu 
verm. z. 1. Okt. cr. Breslauerſtr 9. 


3 Stuben u. Küche im Seitenflügel 
vom 1. Juli zu verm. Näheres 
St, Marin 9 

2 Zimmer, Küche u. Zubehör im lung ſuche einen 


3. Stock, Friedrichsſtraße 25, zum tüchtigen Expedienten 


1. Oktober zu vermiethen 
Wirthſchafts⸗, Forſt⸗ N 
u. Brennereiverwalter, . # 10 an d. Exo. d. Jig. 


Dominial⸗Beamte jeden 
ſowie Erzieherinnen, 


Bureau Poſen, Wilbelmsſtraße 11, vom 1. Juli c. co Stellung. 


v. Drweski & Langner. 


Einen Lehrling 


7 ſelbſtändig größ. Güter geleitet u. 
St. Martin 27 beſte Zeugniſſe beiſtehen, auch mit 5 


Nähere Ausk. 0. f. 


EinWerkführereiner Tischlerei, 


Tüchtige Plätteriunen, ſowie Dienften: 
Mädchen zum Exp. d. Z. unter W. P. 56. 


Für meine Kolonialwaaren⸗Hand⸗ 


beider Landes ſprachen mächtig. Off. 
nebſt Abſchriften der Zeugniſſe sud 


Ein Commis, 


Bonnen, Wirthſchafteriunen em“ der polniſchen Sorache mächtig. findet 
Sswald Schäpe, pfiehlt in großer Auswahl Zentral- in meinem Coloniolwaaren⸗Geſchäft 


Hermann Dann, Thorn. 


Bekanntmachung. 


Den Mitgliedern und Intereſſenten 
des Beamten ⸗Spar⸗ und Hülfs⸗ 
Vereins wird hierdurch bekannt ge⸗ 
macht, daß der jetzige Vereins⸗ 
Rendant Provinzial⸗Steuer Selretär 

Böttger von uns veranlaßt 
worden iſt, zur Abwickelung ber 
Kaſſengeſchäfte: 2 
an Sonntagen: in der eit von 

S Uhr bis 10 Uhr Vormittags, 
Wochentagen in der it von 

42 Uhr bis 3 Uhr Nag ittags, 

außerdem aber auch Dienfing, 

Mittwoch und Freitag noch 

in der Zeit von 6 Uhr bis 
38 Uhr Abends 
in dem Geſchäftslokale, welches dis 
zum 1. Oktober d. J. noch € 
Martin Nr. 13, III, verbleibt, 
anweſend zu ſein. 

„Die Mitglieder und Intereſſenten 
bitten wir ergebenſt, hierauf gefälligſt 
Rückſicht nehmen zu wollen. 

Poſen, den 12. Juni 1883. 


er Vorſtand 
des Beamten ⸗Spar⸗ und 
Hülfs⸗Vereins. 


Zwangsverſteigerung. 
Am Montag, den 18. Juni c., 
Vorm. 9 Uhr, werde ich im Pfand⸗ 
lokal, Wilhelmsſtr. Nr. 32 
95 Flaſchen Litthauer Meth 

und einen Kinderwagen 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 


Sieber, Gerichtsvollzieher. 
Ein altes, flottes 


Materialwaaten⸗Geſchäſt 


verbunden mit Bier⸗ u. Weinſtube, 
mit ca. 30,000 Thlr. Umſatz iſt 
verkaufen. Offerten von Selbſt 
reflektanten sub N. N. 10 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 
Gummiſchläuche. Verdichtungen, 
Asbeſttafeln, Treibriemen, techn. 
Glaswaaren (aus Dr. Delbrück's 
Station) und alle ſonſtigen Artikel 
für Dampfmaſchinen und Fabrik⸗ 
betrieb, empf. NM. H. Kantore wies, 


—Schloßſtr. 2. 


Delikaten, fetten Räucherlachs, 


g. billig. B. Gottschalk, Wronkerſtr. 24. 


Für eine hieſige größere Lianenr⸗ 
Fabrik wird ein er Landes⸗ 
ſprachen mächtiger 


Reiſender, 


welcher die Provinz Poſen im glei⸗ 
cher Branche mit nachweisbarem Fr⸗ 
folge bereits bereiſt hat, per I. Juli 
a. er. geſucht. Offerten unter Zhiff. 


A. 100 in der Exp. d. Poſ. Jig. 


Ein Gehülfe 
findet in meinem Kolonial⸗, Fiſen⸗ 
waaren⸗ und Stabeifen-Gejchäit zum 
1. Juli Stellung. 


Carl Wercker, Margonin. 


Ein Haushälter 


wird vom 1. Juli cr. verlangt. 
W. F. Meyer & 60. 


Für einen Knaben von 16 Jahren 
wird eine geeignete Perſönlichkeit 
geſucht behufs Ausbildung in prak⸗ 


Nebengelaß, oder auch getheilt zum aſerachiſfen und Ju i - l 
1. Bigge zu ente. Malergehilſen und Au⸗ Kean nen fonie sur eniehenten 


mg während einiger Vor⸗ 
mittags⸗ und Nachmittagsſtunden. 
Gefl. Offerten beliebe man mit 
genauer Angabe über ſonſtige Thä⸗ 
tigkeit an d. Exp. d. Z. sub L. B. 


Ein verheir. Wirthſchafts ⸗In⸗ 37 zu richten. 


Ein unverh. Landwirth, mit gut. 
eugniſſen verſ., der ſeine Stellung 
amilienhalber aufgeben mußte, 
t zu 1. Juli Stellung. Näh. bei 

Ulriol & 00, Breiteſtr. 20. 

Ein junger, energiſcher Landwirt, 
akademiſch gebildet, mit 8 Jahren 
Dienſtzeit, ſucht zum 1. Juli, event. 
auch ſpäter. eine paſſende Stellung. 

Derſelbe, welcher ſeit 5 Jahren 
die Wirthſchaft eines großen Bren⸗ 
nereigutes unter Leitung des Prin⸗ 
ſiben hrt, wünſcht auf einen ähn- 
ichen Poſten placirt zu werden. 

Vorzügliche Zeugniſſe ſtehen zu 
Gefl. Anerbieten bef. die 


ſuch 


Ein junger Mann mit guten 
Schulkenntniſſen, welcher die Land⸗ 


wirthſchaft erlernen will, findet zum 


ernflein, 1. Juli oder ſpäter gegen eine Pen⸗ 


ſionszahlung von jährlich 450 Mark, 
inkl. Wäſche, Aufnahme. 
Dominlum Sackern bei Sarne. 
Die Gutsverwaltung. 
A. Dehnel. 
Eine erſte Verkäuferin, die auch 
polnisch ſpricht, wünſcht per 1. Juli e. 


A. Levy, 
Friedrichsſtr. vis-à-vis der Poſt. 
2 gute Ofenſetzer auf dauernde 
Sefa ſucht 
F. 8 2 pferd eiſter 
amter. < 


— 


Vom 16. Juni ab während 
des Umbaues befindet ſich unſe 
Geſchäft 
Wilhelmsplatz Nr. 18,4 

neben Restaurant Dümke. 
Hasse, Wache & Co., 
4 Neueſtraße Nr. 3. | 


AL ö 


Nouveauté's! 


Grenadines in Wolke, Halbſeide und Seide, 
Barsges in ganz reiner Wolle, 
- Wollfantaſie Sof für Roben und Dolmans, nur aner- 


kannt beſte Fabrikate in den neueſten und geſchmackvollſten 
Deſſins empfiehlt in großartigſter Auswahl vom einfachſten bis zum 


eleganteſten Genre ; : 
Das Sperial-Magazin 


Sammet- und Seidenwaaren, 
Cachemires und Grenadines 


von 


P. Salomon, 


Wilhelmsſtraße 5. Poſen. Wilhelmsſtraße 5. 
Proben nach Auswärts bereitwilligſt und franco. "BE 


Für unkündbare und kündbare Darlehne, riſcher Silberlachs, Conſtanfin Hoffmann — Victoria Theater 
ehemaliger Bevollmächtigter der növerſchen in Poſen. 


%%% Sepmuunaen. _ SinSsahtung, paßt marinirter Lachs. Gräflich Raczynski'ſchen Maforats⸗ zur Han : a 
0080 Pferde ⸗ Lotterie e Den Na 1833; 
’ um zweiten ale: 


wärtig außerordentlich günſtige Bedingungen. Zinszahlung poſt⸗ 2 
numerando. Nähere Auskunft ertbeilt u. Darlehnsanträge nimmt ent⸗ 1 i 5 k W e i ſtarb am 14. | N 
KM t ecleiſchen Soden Krege, bone OTIIZ Briske ./ We. Lare im 63. ebenda. su Ter U Ziehung am 25. Morilla. 
für Provinz Pofen u. Weſtpreußen Krämerſtraße 12. er 16. Juni 1883. e ee Nun ae Male er 
Moritz Schoenlank, Poſen, Schuhmacherſtr. 20. On-gros en-detail| C. Kreutzinger nebſt Frau Loos dne e Morilla. 
————: T—T— —ͤp' !.] 7 N 1 7 
Poſener 4pCt. Pfandbriefe. Apfelſinen, offnan UU lU der 1. Sinfje anf. . Beilbronn’s 
Für die am 21. Juni ſtattfindende Ziehung übernehmen Gitr onen EIL 2 VIA T Raft I- u. 8 Juli er., & Mark 2,10, Vol een ter. 
die Verfiherung gegen Coursverluſt Fa tr a Veolllooſe à Mark 10,50] auftreten der Snitrumentaliflin 
R in Kiſten u. ausgezählt billigft.| .. —' find in der Expedition der Reinhold der Chanionette Leon 
Goldschmidt & Kuttner. gig Aricka e. Bandwerber⸗erein. e n m ur f, e era Sala so 
Gute Beſten = | Die Mitglieder werden eriucht, Frankatu 1 tulg nebft drei Lee Ra 
s 4 Krämerftraße 12. . runkatur beifügen. Mittwoch, den 20. Juni C.: 
— . P —— ; a : 
rhein. Weineſſig eersres ar deten 101g, den 18. Jun, . 1 cc 2 Gelic Saas 
. Eine junge Dame aus guter Ja⸗ 3 en J. S lihe, e 7 Dar” Näheres durch die Tageszettel. 
{ milie ſucht für ſofort oder 1. Juli ends von 7 r f ı - 
zum Einmachen bei beſcheidenen Anſprüchen Stellung] abzuliefern. ö A E i 8 t on. B. Heilbronn's 
Volks⸗Theate 


empfehlen 


Gebr. Andersch. empfehlen billigſt als Geſellſchafterin, Wirthſchafterin 
8 = Gebr. Anders oder Bonne. Gefl. Offerten erbeten 
Eioſchrüänke 


| Bigmiaſte Unterbaltungs⸗ u. Tanz⸗ 


Tr 2% muſik. auch für Kinder, in vorzüg⸗ Sonntag; 17. u. beg . 
Kaufmännischer Verein. 1 3 „a 838 a = 7 
P rän in der Za er unserpaare e f 
Sonntag, den 17. Juni er., Programmes der dazu gehörigen Menotti, da es mir gelmgen 
Nachmittags 5 Uhr: Notenblätter liefere franko u. gratis, |dieielben noch ba 0181 „ge 
123 


unter A. G. 50 i. d. Exp. d. Ztg. 
Ein tüchtiger, ſolider 


EN N Sicherer Erfolg!!! Uhrmachergehilft f 
mit Ventilationsdeckel, 2 (and 1. Stellung bei R. Rutecki zu gewinnen tion | 
Wer sein Gut verkaufen, oder laber rl So mmerfeſt Boten, Frebrichötrage 4. a 1 1 


im Feldſchloß⸗ Garten. — Handels Kurs a 
(Bei ungünſtiger Witterung im Saal.) u En | nie u. in Bee — — K 
2 pe n2 der Bu rung für Herren und R car Wohlgethan : 
5 Fohlen, 8 Damen beginnen 9. Juli er. — Berlin. Frl. Julie Müller mit 
Schimmel 1 Jahr alt ſind mir, am Programm frei. önigl. Hauptmann à la suite 
Mittwoch, d. 14., Abends, enlaufen. Prof. Szafarklewlox. emrich Schultze in Bendorf a. Rh. 
Wer reiche Heirath 


Dem Wiederbringer ſichere eine gute Fei gi Agnes Karſt mit Herrn P 
Belobnung zu. Miohael Wachowiak Heirath. wünſcht, verlange das Hirſchberg in Berlin. Frl. Das 
Familien Journal, Berlin, Frie⸗ 


in Fablanowo bei Posen. ranne Gräfin von Itzenplitz mit 
2 —— ů—— dbrichſtr. 218; entbält nur Hemalhs⸗ Sec⸗Lieutenant Friedr. von open 
1) Mark Belohnung! offerten vom Adel u. Bürgerſtand. menth 

J Verſand verſchloſſen. Retourmarken 


. Krüger, Gneſen 
Ein tücht. Käſer 


kann ſich zum ſofortigen Antritt 


Garteumöb el “wer ein Solshes kaufen will, 


in Guß⸗ u. Schmiedeeiſen wende sich gefl,vertrauensvoll nur an den 
empfiehlt Güteragenten LIGHT in Posen. K 
— — Dom. Steinhorſt bei Pinne. 


* r * 
Gewandte; gewissen hafte. —— 
1 “Bedieriung-für Verkäufer u. Käufer. Eine geübte Nätherin wird ge⸗ 
a ſucht St. Martin 12, III. Tr. 
Markt 55, a Ein tüchtiges Mädchen, welches 
neben Frenzel u. Comp. zu kochen verſteht, wird verlangt 


i u enge 
Neuheit! = 1 „Hinter 1. 
Gußeiſerne 
1 in größter Auswahl zu bil 
Kochgeſchirre, ligſten Preiſen die Haupt beſebt. 


° lin 
patentirt, gegen Feuer un] Der Wirl5ſchaftsſchreiber⸗ 
außen blau, innen weiß Niederlage von Familien ⸗ Nachrichten. 


in Kunersdorf. Frl. Clara Blu⸗ 
N 

2 . . f a n . 
Mein Pferd ift mir vom Bf. erbeten, für Damen gratis. Camilla Yändel mit eren Johannes 


12. zum 13. Nachts ge Urban o 0, Miesler in Dresden und Berlin! 


tohlen worden. g Frl. Minna Bettger mit Dr. med. 
fe tete, braun, Vliſſe, Sitz, den 17. Zuni &: dite ee in W uns 
etwas Namsnaſe, am linken Grosses Concert, „ F e Nabe le 
i E ich-| _ ausgeführt von der Kapelle des Dr. med. Bernh. Se it a 
hinteren Oberſchenkel Stich te Jr 2 Narbe ro Seeger — 


Einbruch bewährt, empfiehlt poſten in Wydzierzewice iſt 


emaillirt, erſparen das läjtige Moritz Tuch, Statt beſonderer Meldung. narbe und linker Hinterhuf Anfang 2 Uhr. Vas 8 Uhr ab Fun ee und Kompagnie⸗Chef 
pen: Polen, Breiteſtr 18b. Vong Gräh, Verlobte e Tenn Wulferden pon Softhallone.| Snack in Daukberee Dei Maden 
„5 e . Schn = 
Boas Paich, Kern, Gaſtwirth, Bei eintretender Dunkelheit ben -i. Weſif N 


LLL 
Fpatentirte Geſund⸗ 
½heits Kinderwagen 

2 anerkannt billig ! 
Univerjal - Stühle, 


Schroda. Rogafen. [ f ; : N 

; u 5 „ laalifche, Beleuchtung des Gartens Geboren: Ein Sohn den H 
8 den 15. Juni 1883, Glupon b. Kuſchlin EB ae 5 
un 


urch die Geburt eines ſtrammen Eine goldene Broche Entré 20 Pf. Kinder frei. Bruns⸗Wüſtefeld i { a 
gen wurden 8 9 efunden 0 Nach 10 Uhr Einmarſch in die Lieutenant 5 wehenden 
Jaxrotſchin, den 15. Juni 1883. 9 +’ 3 Stadt bei bengaliſcher Beleuchtung tant Geppert in Stargard i. Pomm 
J. Oschinsky Gegen Erftattung der Inſertions⸗ 
iS als Sopha, Stuhl und Bett i 
geeignet, ſchon von Amk. 10,00 an, und Frau geb. Gramse. 


gebühren abzubolen bei des ganzen Weges. Ez Iabet er. Wiſeſm Voges in Linden. P. Mas 
ap 2 üngematten für Erwachſene, Beute früh 7 Uhr 45 Dun wurde 
Raps⸗ und u) H f 4 65 meine liebe Frau Eliſe Wicher geb. 


I. Wilezyis 


Markt 55, 
neben Frenzel u. Comp. 


8 


gebenſt ein J Wozyk. in Althof⸗Ragnit. — Eine Tochter 
Eduard Steuer, zumberis Garten 
8 Glaßt von einem geſunden Mädchen 


dem Oberlehrer Dr. Moll 
N Flügel: und Piano Magazin, Lamberts Garten. rer ollmann 
Erntepläne 0. Turnapparate|Siak von ann a 


Königsberg. 
a Miarkt 8. Heute Sonntag, den 17. d.: Geſtorben. Konditor Max Er 
ältn. halb. 8 
( ohne Nath) für Zimmer und Gärten zu Poſen, 16. Juni 1883. Kindesfiatt abtug. Nb. de Br. 
1 Original⸗Fabrik⸗Preiſen. Anton Wicher, 
Cocus⸗Strickeſ m 


in 
A geb. Wendorff in Berlin. Tapezier⸗ 
Militär > oncert, meifter Auguſt Hgeckel in lin 
Assmann-Steine, q . e f. Dr med. Ludwig Gogol in Kaffe 
Pot Schwoitſch (Schlefien). A. Thomas Nechtäanmalt Gin Ziiefe im DEN 
im a. d. R. BPrem.:Lieut. Guftar 


Großes merich in Berlin. Herr Louis Nayeh 
an Kindesſiatt abzug. Näb. bei Fr. Whendorf in Berl. engel, 
Hebamme 
douveautés in Eiſenb. Hauptkaſſen⸗Rendant. 
Sonnen: u. Regenſchirmen, Am 15. dieſes Monats entichliei 


um Garbe binden, eee 

1 zich, im Herrn nach langem und ſchweren Dem Geburtstagskende W. Aft Kapellmſir. im Inf.⸗Regt. Nr. 46. ; : 
Getreid eſäcke 2 Hüte, Shlipfe, engliſche Leiden der Kaufmann ein donnerndes Hoch, daß ganz St. Montag, = 18, 3: Wiss = ng ate Bar 
Reiledecken, Tricotagen, Reiſe⸗ ge = | Martin zittert. 6 St 1 eri ſons in Bromber Vw Fran 
empfiehlt ug enen ddt K. Minzewski. ss. mus. _(Gtofes „ Sittich Komert Schi, e 
. aa v Die Beerdigung findet Montag. Dem Bäckermſir. A. Ast ;. ſeinem im tock ſchen Garten, 81 = Balin, Marine Alfa 


H. Neumann . di 1 heutigen Wiegenfeſte ein donnerndes 1 
’ den 18. dieſes Monats um 10 Uhr Lebeboch! b. 8 K * von ar gungen Kapelle 


x Berlinerftraße 19. Vormittags ftatt. el EI Ana “ lib es 15 w - 
[lm] 7 nfang r. Entrée 15 Pf. ür die Inſerate mit Ausnahm 
Joblogiſcher Garten.“ . Fischer, . e ie 


n — di 1 iehe⸗ 

e 
ache. 7 billigſt: Ge rankfa 8 

— Poſen, Kl. Rıtterftr. 3. Wreſchen, den 15. Juni 1883. | Entree 25 bezw. 10 Pf. Kapellmeiſter. 

Druck und Verlag von Wi Decker u. Co. (Emil Nöſtel) in Poſen. 


